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Arbeiter ! Varteigenossen ! Trinkt kein boykottirtes Hier !

Polizeihilfe für den Ring .
Ihr unablässiges Gerede von der Nutzlosigkeit des

Boykotts widerlegen die Leiter des Brauereirings und ihre
Preßtrabanten schlagend durch ihre nicht minder eifrigen
Bemühungen um Mittel zur Verhiitimg oder Beseitigung
der Uebel , die der Boykott über die Riugbrauercieu
und deren Kueipeuvasallen verhängt . Mit freudigem
Geschnatter wird jedes Borkommniß in der gegilerischen Presse
begrüßt , das nur halbwegs Abhilfe verheißt . Cchicr außer
sich vor Freude und bebend in unterthänigster Erwartung
der Segnungen , die ihnen obrigkeitlich bereitet werden ,
zeigte sich die Ringgefolgschaft , als die Nachricht kam , daß
ein höherer preußischer Beamter niit einem sächsischen eine

Konferenz abgehalten habe , um sich von ihm darüber bc -
lehren zu lassen , durch was für Polizeimittel man im
Königreich Sachsen den Arbeitern die Verwendung des Boy
kotts in ihren wirthschaftlichen Kämpfen erschwert .

Ob die königlich sächsischen Polizeilehren in den auf -
horchenden Ohren des preußischen Beamten auf fruchtbaren
Boden gefallen sind , wissen wir nicht. Aber das wissen wir ,
daß die königlich sächsischen Polizeimittel gegen den Boykott
den Rechtsanschauungen Hohn sprechen , die selbst indem von
kapitalistischen Interessen beherrschten öffentlichen Leben
Deutschlands maßgebend waren .

Bei einer früheren Gelegenheit haben wir klargelegt ,
wie der staatsanwaltschaftliche Plan , die Unterhandlungen
wegen Aufhebung des Boykotts den Arbeitervertretern
als Erpressung auszulegen , den gesammten Geschäfts -
verkehr lahmlegen müßte , da genau das nämliche Verfahren ,
der Hinweis auf Vortheile , die der einen Seite erivachsen
würden , wenn sie der anderen Zugeständnisse macht , tag -
täglich im Geschäftsverkehr vorkomme . Noch haben die
sächsischen Gerichte in der Sache nicht gesprochen ; noch ist
es möglich , daß der „Erpressungsversnch " eine

Phantasieschöpfung der Dresdener Staatsanwaltschaft
bleibt und schließlich als ein mißlungener Ver -
such der Rechtsneubildnng in das Kuriositätcnkabinct
deutschen Büreaukrateuthnms gelegt werden muß . Doch
auch der mißlungene Versuch würde uns zeigen , messen wir
uns gewärtig zu halten haben , wenn einmal zur Befehdnng
der Arbeitersache mit allen tauglich scheinenden Miltein die
amtircndeu Bürcaukraten dem Kapitalismus sich zur Verfügung
stellen . Sollte aber wirklich dergeplanteStreichgelingcn , sollten
Land - und Reichsrichter der neuen Rcchlsidee das Siegel
aufdrücken , dann würden dadurch zwar ein paar jedweder
Schuld unbewußte Männer ins Unglück gestürzt werden ,
ihre Genossen würden jedoch für die Zukunft sich zu hüten
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Ist ' s der Haß . der wehe thut mit seinen
grimmigen Streichen ? Argwohn und Miß -
iraue » schmerzen tiefer , — die fressenden
Schlangen .

W . . .
Das zweifelhafteste nnd unschlüssigste Herz , das jemals

geschlagen , schlug in des Altbürgers Tiethers Brust . Die

Eröffnungen , welchen er auf dem Rathhause beigewohnt ,
hatten das Gebäude seines Argwohns bis zum Grunde er -
fchütlert , aber es nicht gänzlich niederzuwerfen vermocht .
Daß nicht Margarethe , daß nicht Dagobert den Mord gegen
ihn gedungen , daß weder Sohn noch Gattin die geliebte
Wallrade geraubt , daß der kleine Hans wirklich sein , bei

Willhild verpflegter Johannes sei, das war ihm völlig klar

geworden ; die Bilder seiner Hansfrau , seines wackern Da -

goberts , trüb und düster uniflort , bisher in dm Hinter¬
gründe seiner Erinnerung verweilend , näherten sich ihm ,
heller , glänzender , wie Sterne , die das dunkle Gewölb '

durchbrechen , aber noch immer zweifelte er an ihrer völligen
Reinheit ; noch immer versagte er ihrer Unschuld dk voll -

Kändige Anerkennung ; noch immer fand er es möglich ,
daß ein verbrecherischer Bund zwischen Beiden bestanden ,

daß Johannes die Frucht desselben gewesen . Und dennoch ,

wissen , in eine ähnliche ihnen von den Kapitalisten mit

Advokateukniffen gestellte Falle zu gehe », und die gesamnite Ar

beiterschaft Dresdens , Sachsens , ganz Deutschlands , soweit sie
ihre Klasscnlage erkannt hat , würde um so zäher , mit tiefer ehr

gegrabener Erbitterung den Kanipf gegen die Fallensteller und

derenVerbündctedurch ' füHren . Eine Äbschwächuug des Boykotts
würde auch aus dem Gelingen der Dresdener Erpressuugs -
klage nun und nimmer sich ergeben , nicht in Dresden und

nicht anderenorts , wo die Arbeiter in ihrer Vertheidignng
gegen den Uebcrmnlh des ausbeutenden Kapitals zu dieser
Waffe zu greifen gcnöthigt sind .

Aber in Sachsen ist auch die Polizei viel zu „helle "
als daß sie nicht noch andere Mittel gegen den Boykott
ausfindig machen sollte , nachdem sie einmal es als ihre
staatsrettcrische Aufgabe erkannt hat , den Kapitalisten in

ihren Kämpfen gegen die Arbeiter beizustehen . Ter mit

Recht bei allen Polizeigenies so sehr beliebte „ grobe Un -

fng " - Paragraph des deutschen Reichs - Strafgesetzbnches hat
auch gegen den Boykott herhalten müssen . Man hat Re -
daktcure oder Redner , die die Arbeiter davor gewarnt
haben , in bestimmten Geschäften ihre Einkäufe zu
machen , die Produkte bestinimter Unternehmer zu
konsumiren , das Bier bestimmter Brauereien zu trinken , mit

Strafmandaten wegen „ groben Unfug " bedacht , trotzdem
ein unumstößliches Kriterium dieser Vergehenskategorie , die

Belästigung dritter Personen , vollständig fehlte bei den

fraglichen Ankiindignngen nnd Aufforderungen . Die Leute ,
an die sie gerichtet waren , wurden keineswegs belästigt
dadurch , vielmehr erfreut und ermuthigt in ihrem brüder

lichen Zusammenhalten mit bedrängten "Genossen. Und noch
viel weniger konnten dadurch die Brauer und sonstige
Unternehmer belästigt werden , da für sie die Aufforderung
nicht bestimnit war . Man könnte vielmehr sagen , daß ihnen
eine Belästigung durch übermäßigen Kundenzuspruch fern -
gehalten wird . Doch ob logisch oder nicht , niit dem „ groben
Unfug " suchte man dem Boykott ein Bein zu stellen .

Jndeß auch dieser Polizeistreich blieb ein Schlag ins

Wasser . Werden die Arbeitcrvertreter verhindert , vor

boykottirtcn Waaren oder Lokalen zu warnen , so können sie
doch denZnspruchboykottfrcicrLokale und die Beschaffung nicht -
boykottirter Waaren e m p f e h l e n. Das geschah denn auch in

Sachsen . Nunmehr verfielen die findigen sächsischen Polizeigcnics
auf den erstaunlichen Gedanken , auch die Enipfehlung bestimmter
Waaren nnd Lokale als „ groben Unfug " mit Strafmandaten
zu berücksichtigen . Man denke sich nur einmal die Konsequenzen
dieser großartigen Entdeckung auf dem Gebiete der Unter -

thanenbevormundung ans ! Da wird ja der Kapitalismus
in einer seiner geheiligtsten Einrichtungen , dem Reklamcwesen ,

— so wankelmüthig , so ungleich in seinem Wollen ist der

Mensch , — dennoch umklammerte er jetzt niit aller Liebe
den Knaben . In ihm sah er jetzt die letzte Stütze seines
Alters nnd seines Hanfes ; im nächsten Augenblicke fürchtete
er den Bastard in ihm zu erkennen . Aber trotz diesen
Zweifeln , trotz diesem Treiben zwischen Vatcrliebe und der
Angst eines Getäuschten , hätschelte nnd pflegte er den
Knaben , da er der einzige zurückgebliebne , der letzte seiner
Lieben war . Margarcthen ' s Flucht war ihm entsetzlich ,
und senkte einen nimmer ruhenden Stachel in seine Brust .
Wo war sie hingeflohen ? Durfte er jemals hoffen , sie
wiederzusehen ? Sollte er bereuen , was er gegen sie gc <
than ? Sollte er sich beruhigen mit dem "Gedanken ,
daß er ihr gethan , wie sie verdient ? Aehnliche Zweifel
bestürmten ihn , gedachte er Tagobert ' s , dessen Heim -
kehr nach der geschehenen Ladung des heimlichen
Gerichts sich nicht erwarten ließ , da bei dem Name »
chon der beschlossenen Acht , der Gerechte wie der

Schuldbewußte scheu das Kreuz schlug , und entwich , Ivo
er nur entweichen konnte . Und Wallrade endlich ? War
re nicht die Beute eines Räubers , vielleicht das Opfer des

Mords geworden ? Und , kani sie jemals auch ins Vater -
haus zurück , — mit welcher Stirne sollte er sie empfangen ?
Mußte er sich nicht , wie sie sich einst von seinem Hause
losgesagt , — lossagen von ihr , die ihm den Sohn ge -
raubt , ihn der Hilflosigkeit Preis gegeben hatte , von ihr ,
die den Unfrieden verschwenderisch in seinem Garten gesäet
hatte , während sie doch selbst auf der Bahn der Schuld
geschritten war , wie nur zu deutlich das Töchterlcin bewies ,
mit welchem die furchtsame Magd entkommen war , ehe
man darüber völlige Auskunft hätte sammeln können . Die

Zofe hatte auf alle Fragen , die Diether an sie gerichtet ,
mit der größten Seelenangst geantwortet , nnd dadurch den

Verdacht einer thatkräftigen Mitwissenschaft an der aeheimen

getroffen . Wenn Müller u. Schulze oder Levi u. Cohn ihre
Waaren nicht mehr in den Zeitungen empfehlen lassen ,
wenn keine Plakate mehr angeschlagen werden dürfen : „ Die
beste Seife kauft man nur bei Schmierfett u. Co . " , oder „ den
besten Kakao liefert Cornelius van Pott " — was soll denn
werden ans dieser besten aller Geschäftswelten ?

Dahin führt aber der blinde Eifer der sächsischen Polizei -
genies . Und wenn sie uns antworten : Ja , Arbeiter , das

ist ganz etwas anderes ; was Dir verboten ist , muß
Schmierfett u. Co . erlaubt bleiben , dafür sind das

Kapitalisten , — so ist das wiederum ein Beweis da -

für , daß es ziveierlei Recht giebt im Klassenstaat ,
wiederum ein Sporn für die Arbeiter , sich von solchen
Zuständen zu emanzipiren — und sicher keine Förderung
der Kapitalistensache . Viel Erbitterung wird dadurch gesäer
in den Herzen der Arbeiter , aber deshalb kein Tropfen
Boykottbier mehr vcrschänkt .

Und darum : fruchten auch die sächsischen Polizeilehren
bei preußischen Beamten — die Sozialdemokratie werden sie
nicht irre machen im Boykottkampf , dort wo er nöthig ist ,
und nicht aufhalten in ihrem Siegesläufe .

Die Uothlage der Kattdwirthschaft .
Folgende interessante Ausführungen gehen uns von einem

gelegentlichen Mitarbeiter zu :
„ Schreien wir ! Schreien wir ! Schreien wir ! " Das ist

bekanntlich der liebliche Kehrreim aller Nothstandsrede » und

Nothstandsgedanken unserer nothleidenden Agrarier . Und bei

ihren trotz dieses Nothstandes recht entwickelten Stimmmitteln
mache » sie auch unstreitig Eindruck auf die maßgebende » Faktoren
von Gesetzgebung und Verwaltung . Jedenfalls bleiben die Herren
trotz ihres Schreiens nach wie vor die berufenen Stützen von
Thron und Altar , sie werden von den hohen nnd höchsten Stellen
aus nach wie vor gestreichelt und gehätschelt , und wenn man

auch vernünftigerweise ihre Forderungen , die sie in naiver

Weise in die Welt schreien , nicht erfüllen kann , so macht man

ihnen doch wenigstens Versprechungen nnd gelegentlich
auch kleine Abschlagszahlungen , um ihre bewilligungsfrohe Laune

nicht zu verderben .
Ganz anders , wenn einmal die wirklich nothleidenden

Proletarier , denen Arbeitslosigkeit und Hunger entgegengriust ,
das schöne Vorbild »achahiue » und auch einmal schreien wollen !
Mit ihnen verfährt man viel kürzer . Ihnen wird der Mund
mit Säbel und Gummischlanch gestopft . „ Nach oben die Sammet -

psötchen , nach unten die Krallen , so läßt sich ' s das Volk der

Denker gefallen !"
Und diesem schönen Beispiel von Regierung und Polizei

folgen auch die Volksvertretungen . Unser Genosse ! iühn sagte
bei der letzten Nothslandsdebatre im Reichstage , daß die Herren

Verbindung Wallradens ans sich geladen , die sie endlich
nicht mehr leugnen konnte . Den Namen des Mannes ,

der Wallradens Gatte geworden war , hatte sie genannt ;
einen Namen , den Diether vorher nie gehört . Den Ur -

prnng jener Liebe , die Begebenheiten bis zur ehelichen
Verbindung des Paars hatte sie ziemlich genau angegeben .
Ein Wetterstrahl hatte eine Scheuer ans Wallradens Gute

entzündet , und die Feuergefahr den Hütten der Knechte ,

wie dem Wohnhause gedroht . Die Nothglocke aus dem

Thürchen des einsam gelegenen Meierhoses hatte die fern
wohnenden Nachbarn herbeigelockt , nnd einer der fernsten ,
gerade zn jener Zeit im anstoßenden Forste auf seinen
Wildgängen verweilend , war mit den übrigen herbei -
gekommen , und hatte durch seine entschlossene Besonnenheit
das allermeiste zur Rettung von Wallradens Habe beige -
tragen . Diese Hilfeleistung hatte dem Junker von der Rhön ,
einem nicht reichen , aber altadeligen schönen Manne g»-

wisse Rechte auf des Fräuleins Dankbarkeit gegeben . Liebe

ward daraus , und ein Feind dieser Liebe entstand : des

Junkers Vater , der Wallradens minder adeligen Stamm

verachtete , und einer Zusage zufolge , seines seligen Waffen -
brnders verwaiste Tochter zur Gattin für seinen Sohn
erzog . Hingegen fand sich auch ein helfender Freund , ein

deutscher Herr , der ini nächsten Städtchen in Angelegen -
heitcn seines Ordens verkehrte , und täglich auf Baldergrün
zur Einkehr war . Er war es , der eines Abends einen

Mönch zuni Meierhof brachte , der das Paar , väterlichem
Verbote zum Trotz , einsegnete , zu einer Ehe , aus welcher
ein Kind entsprang . —

Bis hierher hatte der Altbürger durch unablässiges ge -
chicktes Forschen die Magd in ihren Geständnissen gebracht .

Es schien nach ihrer Verwirrung und ihrer Angst , die sie

oft zu Thränen zwangen , noch manches Geheime aus Licht
des Tages treten zu wollen , — da unterbrach des Schult -



sch wochenla�A über die vermeintliche Nothlage der Landivirth -
fchajl unteihalte », aber davonlaufen , wenn einmal zivei Tage
lang über die ivirlliche Nothlage der Proletarier verhandelt
wird .

Gehen wir doch einmal dieser sogenannten Nothlage der

Landivirthschasl ans den Grund . Sehen wir , ob sie überhaupt
vorhanden ist , event . worin sie besteht , welches ihre Ursachen sind
und auf welche Weise ihr abzuhelfen wäre .

Zunächst : Gicbt es eine Nothlage der Landwirthschast ?

Ja , es giebt eine , daran ist nicht zu zwciseln .
Aber diese Nothlage ist eine ganz andere wie die des Prole�

tariats , von dieser so durchaus verschieden , daß für sie eigentlich
ein neues Wort erfunden werden müßte . Bei der Nothlage der

Landivirthschasl ist nicht von Arbeitslosigkeit und Hunger die
Rede , sondern sie besteht kurz in folgendein : Das in der Land

wirlhschaft angelegte Kapital verzinst sich durchschnittlich nicht
in dem gleichen Grade , wie das in Handel und Industrie an

gelegte . Ter sogenannte nothleidcnde Landwirtd steht keineswegs
vor dein Nichts , sondern er sagt sich : Ich habe in nieinein Betriebe

dasselbe Kapital angelegt , wie der Bankier A. und der Fabrik
besitzer B. in den ihren , dennoch erziele ich nicht denselben Prosit
wie jene ; also bin ich ihnen gegeuüber nothlcidend !

Also nicht der Landivirth selbst leidet körperliche Noth im
Sinne des hungernden Proletariers , sondern sein Kapital , das

landwirthschafiliche Kapital , leidet Roth im Vergleich zu den

übrigen Kapitalien .
Sehr bezeichnend für das Verhältnis ! des heutigen Staates

zu den sogenannten produktiven Faktoren : Kapital und Arbeit
ist es , daß er der Nothlage der Landivirthschasl , also der Noth
läge des Kapitals , durch gesetzgeberisches Eingreifen auf
Kosten der Konsumenten abzuhelfen sucht , während er eine Ab

Hille der Arbeitslosigkeit , also der Nothlage der Arbeit , meist

rundweg verweigert . Das Reckt aus Arbeit wird in

Theorie und Praxis auf das Entschiedenste bekämpft ; das

Recht aus Rente wird zwar nicht ausdrücklich
anerkannt , aber doch thatiächlich wird nur zu häusig
die Klinke der Gesetzgebung für dasielbe in Bewegung gesetzt .
Kann es eine bessere Beleuchtung des Heuligen Staats in seinem
Charakter als Klassenstaat geben , als diese ?

Nachdem wir gesehen haben , worin die Nothlage der Land -

wirthschaft eigentlich besteht , wollen wir den Ursachen dieser
Nothlage nachgehen .

Tie Agrarier selbst geben als Grund voniehmlich die an ?
ländische Konkurrenz und die dadurch bewirkte Herabdruckung
der Gelreidcpreise an . Sehr schön l Die Thatsache soll nicht
bestritten werdcn . Aber das ist doch keine Ursache , deren Ve-

feitiguug man mit einem Schein des Rechts fordern dürste
Wir leben nun einmal in einem kapitalistischen Staat , und
die Agrarier gehören ja gerade zu denen , die diesen Staat mit

zähem Stumpfsinn verthcidigen . Heute bildet sich nun einmal
der Preis der Waaren auf dem Wellmarkt , und dagegen
ankämpfen zu wollen ist «ine Thorheit . Eine chinesische
Mauer kann heute kein Staat mehr um seine Grenzen ziehen ,
es wäre das gleichbedeutend mit seinem Untergang . Und die

ganze Schutzzollpolitik hat nur die eine Wirlung , das Geld
aus der Tasche der eine » Staatsbürger in die der anderen hin
üb - rz »z . ,uber ». Nur schade , daß die einen die Armen und hie
anderen die Neichen sind . Zudem erfüllt die Schutzzollpolitik
ihren eigentlichen Zweck , der Notblage der Landivirthschasl ab -

zuhelfe », doch nicht , wie unten gezeigt werde » wird , sie ist also
weiter nichts als eine durchaus »ntzlose , aber desto unheilvollere
Spielerei .

Ein wirklicher Grund für die Nothlage der Landwirlhschaft ,
der auf der Hand liegt , ist die durchschnittliche geringe Bildung
der landwirlhschastlichen Unternehmer . Und zwar gilt das

sowohl von der allgemeinen Bildung wie von der Berujs
bildvug . Das ist der Grund dafür , daß auf keinem Gebiete der
Produktion die Fortschritte der Technik sich so langsam einbürgern ,
wie i » der Lanowmhschast . Die Söhne der Großen verbringen
die Zeit , die sie vernünftigerweise einem gründlichen Srndium
dir Landwirthschait widme » sollten , als Ossiziere oder im Staats
dienst oder als Sporte leule rcsp . Pflastemelcr , und ivas den
Söhnen der Kleinen in unserer herrlichen Volksschule außer
Bibelsprüche » und Gesangbuchversen geboten wird , daS ist ja zur
Genüge bekannt . Geht es in irgend einem anderen Berufe einem
untüchtige » Manne schlecht , so findet man das ganz natürlich ,
nur i » der Landwirthschasl wundert man sich darüber . Wie viel
mehr gebildet ist der durchschnittliche Handwerker , als der durch
schnittliche Bauer ! Nun , ich bin der Meinung , daß es nicht
leichler ist , ein Bauerngut rationell zu bcwirthschaften ,
als ern Handwert gut auszuüben . Daß dieser Grund
thatsächlich von großer Bedeutung ist , erhellt schon daraus
daß es ,n der That eine große Zahl von intelligente »

heißen Willkür und der Tirnc leicht verzeihliche Flucht die

Reihe ihrer Bekenntnisse , und Dielher fand darin nur die

einzige untrüaerische Gewißheit , daß Wallrade seiner aus

gezeichneten Liebe nicht würdig gewesen . Zwar fand das

Fräulein einen kräftigen Vertheidiger an dem Prälaten ,
welche » das Unglück — die unabänderlich erfolgte Absetzung
und Veriveisung ans seinem Stifte zu Cesena — wie -
der zum Stammhause getrieben hatte , als einen Obdach
suchenden und Pflege heischenden Gast . Allein , so innig
Diether auch den gelehrten Bruder geliebt hatte , so konnten
dennoch seine Reden nicht mehr den Eindruck machen , wie
vor längerer Zeit , denn Dielhcr erkannte , je länger , je
mehr den Geist der Heuchelei , des deniüthelnden Stolzes ,
der in dem Prälaten regierte , lind der Baterlandsliebe des

Altbürgers galten die Worte des Bruders schon deshalb
gering , weil dieser letztere deutsche Sitte und deutsche Orb -

nnng nicht aufhörte zn schmähen , und dagegen WälschlandZ
Vorzüge zu preisen , ob er gleich jctzo , ans seiner zweiten
Heimath gestoßen , »niter einem deutschen Dache fem Haupt
niederlegen mußte , an eme » l deutschen Tische seinei , Platz
nni der Liebe willen fand , ans deutscher , ehrlich erworbener

Habe seiner Bedürfnisse Gewährung schöpfte , und von all
seiner wälschen Herrlichkeit nur das zweidentigstc Kleinod

Fiorilla , behalten hatte . Es siel dem zn Argwohn und
Verdacht gereizten Diether nicht schwer , das wahre Vcr «
hältuiß zwischen dem Prälaten . und seiner Frcilndin zu er «
gründen , thcils jedoch benahm das , von Gebrechen aller
Art belastete Alter des Monsigiiore dieser Verbindung das

öffentliche Aergerniß , theils schloß sich Fiorilla mit wahrer
iilniger Liebe an den kleine » Knaben Hans , der ohne alle

weibliche Pflege geblieben war , weil Diether , bei der ersten
Kllnde von Margarethens Flucht , in , Aufwallen seines

§ orns die , jede Mitwiffenschaft lengiiende Else aus dein

ienste gejagt hatte . Ter arme Kleine fand in Fiorillas
Sorgfalt Elscns Pflege in doppcllem Maße wieder , — und

Diether , — sah er die Liebe der Pflegerin zu dein Knaben
— bedauerte nur eins so sehr , daß ihm der Zufall Wall -
radeus holdes Töchterlei » geraubt , und ihm kein Mittel

zu Gebote stehe , etwas Geivisscs von dem Schicksale der

kleinen hübschen Agnes zn erfahren . Ueber das Geschick
ihrer sogeiiänuteu Miittcr kam er dafür binnen einigen
Tagen ins Klare .

Eine Möiichsgestalt , vom Fieber geschüttelt , und von

Blässe entstellt , trat eines Morgens , — der zweite nach

jenem Verhöre auf dem Römer . — auf einen Stab ge -

stützt , vor den Altbürger . Dem Lcidciidcn eine milde Gabe

zu reiche » , war Diethers erster Gedanke , — aber wie er -

Londwirtben giebt , die aus ihrer Wirlhschaft eine nach den Be-

griffen der Bourgeoisie durchaus anaemesiene Rente erzielen .
Ter bavpisächlickste Grund für die Nothlage der Landivirth

schast ist aber noch ein anderer . Er liegt in der Preisbildung
der landwirthschafilichen Grundstücke .

Während bei freiem Walten der Gesetze , die unsere beutige
Wirlhschaslsordnung beherrschen , der Marktiverlh eines Grund -
stücks gleich seiner , nach dem jedesmaligen landesüblichen Zins -
fuße kapilalisirien Grundrente sein müßte « nd dieser Preis in -

folge des Wechsels von Angebot und Nachfrage nur geringfügig
nach oben und unten sebivanken dürste , ist der Preis der land -

wirlhschastlichen Grundstücke tbatsächlich stets ein weit höherer .
Und da »st eS denn ganz natürlich und selbstverständlich , daß
von diesem höbeien Anlagekapital nicht der landesübliche Zins
gezogen werde » kann .

Woher kommt Nim diese eigenthümliche Erscheinung , daß der
w i r k l i ch e M a r k t w e r t h der landwnthschasilichen Grund
stücke den wirthschaftlichen Wertb derselben stels er
hrblich übersteigt ? Das kommt daber , daß bei dem Beiriebe
der Landivirlhschaft nicht ausschließlich wirthschastlicke Gesichte - -
pnnkle in bciracht kommen , sondern zu einem sehr großen Tbeile

Gesichtspulikle und Rücksichten ganz anderer Art . So die Rück -
ficht auf die MachterbalUing der Familie , die zu allerlei

Bindungen des Grundbesitzes führt , namentlich zu den Fidei -
koinmisten , durch die das ohnehin schon besck ränkie Angebot van
Grundstücken noch iveiler eingeengt wird . So ferner die Rück -

ficht auf den Stand , die es z » Wege bringt , daß selbst Leute um

jede » Preis „ Landivirlhe " , richtiger Gutsbesitzer werden oder
bleiben wollen , die von der Landwirthschasl keine blasse Ahnung
haben . Es gilt nun einmal in mele » Kreisen für standesgemäß ,
Gutsbesitzer zu sein . Hänsen sich dock sogar die Fälle , in denen

reich gework ene Bankiers sich durch Ankauf von Rittergütern ein
Air der Vornebmheit geben wollen . An sich würden wir ja da -

gegen gar nichls «inzinvenden habe » , wenn nur die Herren den

Luxus , den sie sich leisten wollen , auch bezahlen wöchten . lllber
das wollen sie nicht ! Vornehme Herren »in jeden Preis wollen
sie sei », mir darf es nicht an den Geldbeutel gehen . Wenn

irgend ein anderer Erwcrbslhäliger unter der Ungunst der Ver -
bältuisse leidet ( ansgenvinmen natürlich ein Großer , für den die
Regierung immer ein fühlendes Herz hat ) , so weist man seine
Klagen hohnlachend ab . Für das Eondcrinteresse der Land¬

wirthschasl aber läßt man die ganze übrige Bevölkern, , g blnten
denn in der Landwirlhschaft finde » sich eben die besten Stützen
der beutigen Gesellschaftsordnung .

Aus den Urs « eben für die Nothlage der Landwirthschasl
ergeben sich von seil st die Mittel zu ihrer Abhilfe .

Die Agrarier selbst foreern vor allem Schutzzölle , reckt hohe
Schutzzölle . Wenn man selbst zugestehen wollte , daß die Schutz¬
zölle zu Zeilen geeignet sein können , um über eine augenblickliche
?! othlage , die etwa iniolge einer Mißernte eingetreten ist , hin -
wegzuhelfen , so muß erklärt werde » , daß es sich nni eine solche
Nothlage ja gar nicht handelt , nnsere Landwirthschasl befindet
sich vielmehr in einer ständigen , einer chronischen Nothlage .
mögen die Ernten nun gnl oder schlecht ausfallen . Und gegen -
über dieser Notblage sind die Zölle absolut wirkungslos .
möge » sie noch so sehr in die Höbe geschraubt werden . Denn
bei dieser Nothlage verlieren die Schutzzölle natürlich die Ten -

Venz , die eigentlich in ihrem Wesen liegt : möglichst bald wieder
ausgehoben zn werden , sobald sie ihre Schuldigkeit gethan
haben , sobald also die Mißernte vorüber ist ic. Sie erhalte »
biet vielmehr die Tendenz einer dauernden Einrichtung . Daß
dieses auch thalsächlich der Fall ist , sehen wir ja an der er -
bitlerten Agitation gegen den rassische » Handelsvertrag und an
der Bindm g des 3. S0 Mark - ZollS in den Handelsverlrägen au "
12 Jahre .

Nun , ein solcher Zoll kann die Laadwirthschast ans ihrer
Nothlage nicht dcsreien . Sehen wir uns zum Beweise für diesen
Satz die Wirkung eines solchen Sckatzzolles an .

Kurz gesagt : Er erhöht die Getreidepreise ! Diese Wirkung
scheint nu » allerdings im erste » Angendlick durchaus dazu gc-
eignet zu sein , die viel erwähnte Nothlage zu mildern oder gar
zu beseitigen , und ein wirklicher , ans ganz kurze Zeil eingesährler
Schutzzoll > st auch dazu geeignet .

Ganz anders der dauernde Schutzzoll ! Er erhöht die Gc
treidepreije dauernd , und damit die Grundrente . Dieses Plus
an Rente wird dann kapitalisirt und so dem Werth « des
Grundstücks zugeschlagen . Kommt mm ein Käufer , so muß er
für das Grundstück einen höheren Preis als vorher zahlen , das
Kapital , daS er in dem Gute anlegt , wird sich also trotz des
Schutzzolls um keinen . Teut höher rcntirest , als das Kapital seines
Vorgängers sich ohne de » Schutzzoll rentirte , und lür de » Käufer
ist die alte Nothlage sofort wieder da . Aehnlich ist es beim

Erbgang , wenn mehrere Erben da sind : der Erbe , der das Gm

staunte er , da der Mönch nicht allein jede Gabe verschiiiAfle ,
sondern ihn selbst mit einer nnerivarteteii Knude beschenkte :
mit der Botschaft vo » Wallradeil ' s Aufenthalt , von ihrer
vereitelten Flucht , von ihrer Rückkehr in die traurige Haft ,
— von der Gefahr , in ivclchcr sie schivebe , von ihren » einzig
auf den Vater gesetzten Vertrauen . — Diether , — ob -

wohl in Zorn glühend ob Wallradcns Vergehen , fühlte
doch sein Vaterherz beben bei dem Berichte ihrer Leiden .
Allein , so schnell auch sein Entschluß gefaßt war , alles

anfzubicten , um sein Kind zu retten , so schnell gesellte sich
diesem Bornehmen auch der Verdacht bei . Mißtrauisch
maß er den Mönch von K>. pf bis zu Fuß , verivickeite er

ihn in verfängliche Frage » , und ließ ihn nicht undcntlich
iiierkcii , daß er verjuchl sei , ihn für ein Werkzeug jener
Räuber halten , und die ganze Botschaft für eine Schlinge ,
ivelche seiner Habe, — wo nicht gar seiucni Leben — gc -
legt sei , wie jene Ladung zum Sprüngliusteiue gewesen .
— In dem matten Auge dcS Münchs blitzle eine Flamme
ritterlichen Unmuths auf , nnd seine Lippe warf sich auf . um

kühn nnd trotzig den schnöden Verdacht von sich zn wälzen .
Doch bezwang er sich nnd erwiderte , so ruhig als die er -

regte innere Bcivegnng ihm verstattete , daß er sich willig
als Bürge und Geißel darstelle für jedes von ihm ge -
prochcne Wort ; daß übrigens das heftige Fieber , das ihn

auf eineüi unfern gelegenen Torfe ergriffen und ihn ab -

zehalten , am verivichcneu Tage bereits ist Frankfiirt zu fem ,
chon der beste Bürge für sein Verweilen in jeder beliebigen

Hast sei , und daß er fürchte , es werde — sollte ihm Hilfe
und mildere Sorz falt noch ferner entgehen — mit seinem
Leben bald zu Ende sein . Ter eisige Frost , welcher des

Gequälten Glieder dnrcheinandcr schüttelte , nnd ihn beinahe
zu Boden ivarf , machte Tiethcr ' s natürliche Barmherzigkeit
rege . Er ließ den todkranken Mönch auf einer Tragbahre i »
das Kloster des Ordens bringe », zu welchem der Unglückliche ,
einer Kulte nach , zn gehören schien , und empfahl ihn der

angelegentlichen Fürsorge des Paters Rciuholv , Marga -
rethcns Beichtvater . Er selbst jedoch eilte ans den Römer ,
« in die erhaltene Botschaft dem Rathe zu vertünden . Seine

Freunde in demselben staunten ; seine Feinde schüttelten
ungläubig die Köpfe und behaupteten , der Schöss täusche
Meister und Raih mit nnhallbareii Gerüchten , und halte
Nluthwilligcr Weise die Stadt sammt ihrer bewaffneten Gewalt
in Athem . Hätte er einen andern als Räuber genannt , —

riefen sie, — dann wäre ein Schein von Glaubwürdigkeit
vorhanden aber gerade diesen Bechtram von Vilbel zu
nennen , diesen alten wacker » Kämpeii , der so lange der
Stadt treu gedient , der sich in der letzten Frist nur , ge - i

übernimmt , muß es zu dem durch d - n Schutzzoll erhöhten Wertste

übernehmen , und nach diesem Werthe werden natürlich die

übrigen Erbtheile berechnet , die er herauszahlen muß und die

nun insolge des Schutzzolls höher ausfallen , als ohne einen

solchen . Auch ans die Nolhlage des Erben hat also der Schutz -
zoll keinen Einfluß .

Nun aber der augenblickliche Grundbesitzer selber ! Er bat

doch einen Vortbeil durch den Schutzzoll ! Allerdings , aber sehen
»vir näher zu. Wird der Besitzer etwa sagen : . Ter Werth
meines Grundstücks war bisher der und der ; jetzt habe ich einen

i »n so und so viel höheren Reingewinn , also reutirl sich mein

Kapital um so und so viel höher als früher " , und wird dann

zufrieden sein ? Mit nichten ! Er wird sehen , daß bei Ver -
küuien und Schätzungen um ihn herum alle Guter höher de -
wertstet werden als bisher , und er wird sich schließlich sagen :

„ Nein , mein Gut ist heute mehr werlh als früher , ich rnnß bei der

Berechnung der Rentabilität mein Grundstück mit einem hosteten
Werkst zum Alisas bringen , weil es alle anderen auch so inachen " .
Und bei der Ausrechnung wird er dann finden , daß sich sein
Gut trotz Schutzzolls nur ebenso schlecht rentirt wie srüher , nnd

durch dieie Erkenntniß ist er dam » plötzlich wieder der noth -
letdende Landwirlb geworden .

Ter dauernde Schutzzoll hat also nicht die Tendenz , den land -

wirthschaftlichen Reingewinn und damit die Grundrente zu er -

höhen , sondern er steigert den Marktwerth der landwirihschast -
lichen Grundstücke , er stellt sich also dar alS ein Kapitalgescheuk
an die augenblicklichen Besitzer der Grundnücke .

Wie die Einführung eines dauernden Schutzzolls weiter nichts
bedeutet , als ein Käpitalgeschenk , so würde umgekehrt die Aus -

Hebung eines für dauernd gehaltenen Schutzzolls wieder gleich -
bedeutend sein mit einer Bermögenskousiskation der augenblick -
lichen Grundbesitzer .

Ter danernbe Schutzzoll ist also keineswegs ein Heilmittel
gegen die Nothlage der Landwirihschast . Und wenn man be-

denkt , daß durch ihn die kleinen Landivirlhe , die gar kein oder
nur wenig Getreide verkamen , überhaupt keinen Nutzen , die

kleinsten sogar direkten Schaden haben , daß nur die großen
von ihni prosiliren , und zwar desto mehr , je größer sie sind ,
wenn man ferner bedenkt , daß durch idn die armen
und ärmsten Schickte » der Bevölkerung vorwiegend bedrückt

werden , so muß man zu dem Resultat kommen : Fort mit ihm !
Tie andere » Mittel , die die Agrarier zur Abhilfe ihrer

Nolhlage angewendet wissen wollen , sind im Verhältniß zun »
Schutzzoll unbedeutend . wenn wir von der Währungssrage ab -
sehen . Und auch sie laufen ja fast alle , einschließlich dieser
letzteren , nur darauf hinaus , den augenblickliche » Besitzern Vor -

theile in den Cchooß . zu werfen , während sie die Nothlage der

Landwirthschasl als solche garnicht berühren . Die einzige For -
dernng , die hier einen gewissen Einfluß a süben könnte , ist die

Forderung eines gesonderten ländlichen Erbrechts , namentlich des
Anelbenrewts . Aber die Verwirklichung dieser Forderung würde
so viele Unzuträglichkeite » und Ungerechtigkeilen im Gefolge
habe » , daß dadurch der geringe Nutzen , de » sie slisteu könnte ,
aufgewogen wird .

Neben einer besseren allgemeinen und beruslichen Bildung
der ländlichen Bcvöllerung . welche durchzusetzen die Agrarier ja
in ihrer Macht haben , kann nur eins gegen die vlothlage der

Landwirthschasl helfe » : Zurücksührung des heutige », » nvernünslig
hohen Marktpreises der Grundstücke auf ihren wahren wirth -
schasilichen Werth . Das mag für die Belroffenen recht hart sein ,
aber es ist wirklich der einzige , innerhalb der heutigen Wirth -
schasisorduung allein mögliche Weg zur endlichen Beseitigung
der Nolhlage der Landwirthschast .

Tie Zurückiührung der Grundstücke ans ihren wahren Werth
wird aber erst dann möglich , wenn die Rücksichten geschwunden
sind , die eben dem Grund und Boden einen Zusatzwerth verleihen ,
der sich rein wirlhschaftlich in keiner Weize rechtfertigen läßt .
Der Landwirthschasl kann unter dem Zeichen des Kapitalisums
nur dann geHolsen werden , wenn sie oyne alle » Untelschied alle

jene Rlicksichte » ent giitig fahren läßt , die sich nicht durch rein
ivirtbschaslliche Erwägungen rechtfertigen lassen .

Was bleibt sonst der Landwirthschast übrig . Höchstens der

Sozialismus , da eine andere Wahl als die zwischen Kapitalismus
und Sozialismus heute unmöglich ist .

Polikischs TleberNckik .
Berlin , den 11 . August .

Gegen das allgkineine Wahlrecht ereifern sich wieder

einmal die Organe des Nationaliibcralismus , die »Kölnische
Zeitung " und die „National - �citung" im Namen der ,gc -
bildeten und ruhigen Staatsbürger " . Das ist nichts neues .

wisser Ansprüche wegen , mit der Reichsstadt veruneinizt
bat ! Und diese Ansprüche , sind sie nicht geschlichtet ? Dieser

pali , — ist er nicht in Minne beigelegt worden ? Hat
nicht vor drei Tagen erst Bechtrain Friede niit uuS ge¬
macht , sonder Gefährde , in Treu und Glauben , und in

Gegenwart der vcrehrlichsten Zeugen , der ritlerlichen Herrn
vom deutsche » Orden ? Ein Märchen also der ganze Be -

richt ; der Schöss ' rntiveder selbst getäuscht , oder im Begriffe
uns zn täuschen , und die Klage ohne Grund ! — Tiethcr ' s ,
wie des Mönchs Wahrhaftigkeit wurde » jedoch um ein Gutes

vergewissert , da der jüngste Bürgermeister mit « inem Ge¬

sicht voll Zorn und Wildheit in die Versammlung trat , den

Wirth vom Einhorn auf seinen Fersen . »Gott verdamme

doch alle Verräthcr und Meineidige !" begann er heftig , wie

mali es an ihm gewohnt war bei wichtigem Anlaß : » Ver -
nehmt doch , Ihr liebelt Herren nnd Freunde , welche Mär

unser guter Bürger und Wirth znin Einhorn Euch zu
bringen hat . " Ter Wirth erzählte also nach vorhergegangener
Aufforderniig , daß schon seit maiichem Jahre der Kansdiener
Conrad Schivarz , geiiteinhin , seines Vaterlandes und seiner
Mundart halber , der Schwabe oder daS Schwablein ge¬
nannt , und zu Diensten des wellberühmten Hauses Ulrich
Arzt in Augsburg stehend , auf seinen Meßzügen und Reisen
ins Brabant sich in der Herberge zum Einhorn eiiigefmideil
habe , und stets als ein ehrlicher Geselle und guter Zahler
voil danuen gefabren sei. Ein solches sei ebenfalls vor
drei Tagen geschehen , an dem Tage selbst , da Bechtram
von Vilbel und des Raths Freunde nnd Abgesandte
iin Dentjchherrenhause ihren Friesen gemacht . Nun habe
aber er , der Wirth zum Einhorn , heule Morgen durch einen
Landmann vom MauigeHöst einen Zettel erhalten , den sein
reisiger Knecht demselben zur Bestellung übergeben ; einen

Zettel , von dem Schwaben selbst geschrieben , woriiuien er
berichtet , der Herr von Vilbel habe ihn am bewußten
Sühntage , im Heinircilen begriffen , von der Straße
alifgefaiigen . nach Ncusalkenstein geschleppt , und ihn
genöthigl , diesen Brief zu schreiben , damit der W. uh
zum Einhorn zweihundert Mark Silbers als Lösegeld für
den Gefangenen nach Ncufalkeilstein trage . Er , der Wirth .
begehre nun zwar nicht , das Verlangte zu thun , sinte¬
malen ihm bang geivorden um sein Geld und seinen eigenen
Leib ; er ihcUe jedoch nicht verfehlen wollen , den ge -
streuacu Herreu solches zu berichten , damit sie in ihrer
Weisheit da » Nöthige beschließe » möchten , ob vielleicht der

ehrliche Kansdiener ans seiner Angst erlöset werden könnte .

( Fortsetzmig folgt . )



Komisch ist mir , daß davon geredet wird , in Presse und

Versainmlnngen solle darauf hingewirkt werden , daß „die
öffentliche Meinung nnividerstihlich die Wahlreform
fordert . " Die öffentliche Meinung wird denn doch
nicht mehr von den paar Philistern gemacht , die
die Kapitalistenklasse in der Ocffenllichkeit repräsentiren .
Da haben die Anhänger des allgemeinen Wahlrechts
— und das ist die große Maffe des Volkes —

doch auch noch ein Wörtchen mitzureden . Wenn die öffent -
liche Meinung entscheidet , wird nie das allgemeine Wahl -
recht abgeschafft . Gefahr droht ihm nur von einer kleinen ,
ober rührigen Klique , die zum Staatsstreich hetzt . Und
was dieser Klique die Wege ebnen will , nennt sich liberal !

Deutlicher kann die Versumpsutig des Bürgerthums kann «

zu Tage treten . —

Tie Verwirrung über die Militärstrasprozesz -
Ordnung scheint man durch die Offiziösen vergrößern zu
wollen , nm den schlechten Eindruck der letzten Mittheilnngen
über die Aussichtslosigkeit der Reformpläne zu verwischen
und dabei doch kein Zugeständniß machen zu müssen . Die

hochosfiziösen „ Berliner politischen Nachrichten " bestätigen
zwar , daß die Meldung ans München , der zufolge mchts
davon bekannt sei, daß den Einzelregiernngen der Entwurf
einer reformirten Miliiärprozeßordnung vorgelegt sei. Dann
bemerkt das offiziöse Organ weiter :

Denn es liegt in der Natur der Sache , daß der nach den
Erklärungen des Kriegkministers von Bronsart im Kriegs -
Ministerium vorbereitete Entwurf eines solchen Gesetzes
den Bundesregierungen als preußischer Antrag nicht eher
vorgelegt werden kann , als bis er die Zustimmung des
obersten Kriegsherrn gefunden hat . Man wird aber
in der Annahme nicht fehlgehen , daß in dieser Be -

ziehung eine Entschließung bisher nicht erfolgt ist . Daraus , daß
dem Bundesralh ein bezüglicher Entwurf nickt vorgelegt ist , ist
daher vorerst noch kein Schluß aus den weiteren Verlauf der

Sache zu ziehen .
Vertrauensselige können wieder auf eine Besserung

unserer mittelalterlichen Militär - Strafprozeß - Ordnung
hoffen , wir glauben , es bleibt alles beim Alten . —

Tie Kulturaufgabeu leiden nicht , aber für wiffeu -
sch . fftliche Zwecke laßt Moloch Militarismus nichts
übrig . Kürzlich legte der Vorstand der Sternivarte zu
Berlin iu einem Gutachten dar , daß die Anstalt , wolle sie
in ihren Leistungen nicht zurückbleiben , in den Besitz eines

Fernrohres neuester Konstruktion , wie ein solches z. B- auf
der Licksternwarle in Kalifornien in Gebrauch sei , gelangen
müsse . Trotz der Befürwortung des Kultusministers erklärte

jedoch der F i n a n z m i n i st e r , daß die geforderte
Summe , 500 000 M. , im Budget nicht unterzu¬
bringen sei . —

Militarismus und Arbeitslosigkeit . Eine neue

Kulturthat des Militarismus wissen die „ Dahlener Nach -
richten " , ein sächsisches Amtsblatt , zu vermelden s dasselbe
veröffentlicht in seinem amtlichen Theile eine Bekannt -

macknng , wonach das kgl. sächsische Ulanen - Regiment Nr . 17

zu Oschatz crbötig ist, den Grundbesitzern Arbeiter zu stellen ,
um die Ernte - Arbeiten zu fördern .

Demnach schcint die Arbeitslosigkeit dem sozialpoliti -
schen Obersten dieses Regiments noch nicht groß genug zu
sein , so daß er dieselbe durch Soldaten , welche den freien
Arbeitern ebenso wie die Strafgefangenen Konkurrenz machen
sollen , weiter steigern . Der Segen des MiUtarismus wird

so dem letzten Arbeiter klargemacht , —

Eine RechtSverweigernug eigener Rrt hat fich in Berlin
infolge des totale » Mangels hinreichender gesetzlicker Bestim -
mungen , die das Aerzte - und insbesondere das Physikns - Wesen
regeln , herausgebildet . Wir führen nur zwei Fälle an . Fall
eins . Ein geistig gesunder , nervös gewesener und des -
halb entmündigter Handwerker beantragt unter Beifügung ärzt -
licher Atteste darüber , daß er geistig gesund geivorden ,
die Entmündigung wieder aufzuheben . Das Amtsgericht ver -
langt vor Eingehung auf den Antrag Beibringung eines Physikats -
attestes . Ter Phyiikns erklärt dem Handwerker , ohne Er -
suchen des Gerichts bescheinige er dem Handwerker nickt .
ob er geistig gesund sei . Das Amtsgericht weigert sich , solch '
Ersuchen z » stellen und erklärt gleichzeitig , des Physikus
Weigerung sei durchaus in Ordnung . Der arme Handwerker ist
somit absolut rechtlos . F a t l z w e i. Ein schwerkranker Redakteur
beantragt , unter Beifügung eines ärztlichen Attestes .
ihm Strafaufschub zu bewilligen . Die Staatsanwaltschaft
vetlnngl von ihm , zunächst solle er ein Physikateatlest über seinen
Gesundheitszustand beibringen . Der Redakteur wendet sich nach -
einander an 4 Physici . — Keiner erscheint . Weshalb ? Ja , weil
keinem Physikus »nie Pflicht obliegt , ohne Requisition einer Be «
Hörde einen Fuß zu rühren . Wir wissen nicht , ob nicht gar in -
folge des Ricklbesuchs durch einen Physikns der schwerkranke
Redakteur bereits in das Gcfängniß transportirt ist . Die Staats -
anwatlschafl halte ihn eingeladen , sich in daß Gesängniß z» be-
geben ( Rninmelsburg ) , in dem vor wenig Jahren ein Redakteur
durch den Zwang , enieu gemeinsamen Trinkbecher mit Syphilis -
krauten zu benutzen , selbst stiphilitisch wurde . Die Oberstaats -
anwalischaft erklärte auf Anfrage des schwer geschädigten Re -
dakteurs , außer stände zu sein , anzugeben , wen die Schuld a »
der Beriirsachnng der schweren , ekelhaften Krankbeit treffe , die
dem Redakieur im Gesängniß zugefügt war . Netle Zustände
im „ Rechtsstaat " Preußen . Steht es in Sibirien schlechter ? —

Material für die Sittlichkeitövereine . Der „ N. V.
Landes - Ztg . " wird unlerm 8. August von Turlach bei Karlsruhe
geschrube » : Ein Aussehe » erregender Prozeß wird in nächster
Zeil zur Hauplveihandlung gelangen . Es bandelt sich um die
staudalöseii Borkommnisse in dem hiesigen ersten Hoiel zur
„ Karlsburg " , woselbst Jahre lang in der g öblichsten Weise gegen
den § 180 sgewohuheitsuläßige Kuppelei ) vergange » wurde . Tie
Hauplaugeklngl » ( Besitzerin des Holels ) ist dermalen noch so
leidend , daß der gerichtliche Austrag der Sache seither so weil
hiiauigeschoben werden mußte ; mitangeklagt sind noch eine
Tochter iiiid ein Sohn der Holclierin . Wie versichert wird , war
das Stelldichein gewisser Lebemänner aus dem Beamte » -
und Osfizierstande in den oberen RSimien der „ Karls -
b » ig " inil den Vertreterinnen des ewig Weiblichen «i »
so zwangloses , daß vorherige Anmeldung in de » unteren
Räumen gar nicht nothwendig war . Ter „ Eingeweihte " wußte
schon genaue » Bescheid . Unter der Eiuwobnerschaft sprach man
allerdings schon lange von der „ lodenien Pflanzstätte einer un -
eingeschräiikten freien Liebe , aber eine sichere Unterlage zu öffeut -
licher Anklage fehlte immer noch , bis endlich dem Faß der Boden
eingeschlagen wurde . Von soziallsuscher Seite wurde die Be -
hauptung ausgestellt , daß viele Rainen von Beninten in de »
Äiinalen des dritten Stockes der Karlsburg eingegraben ständen .
Tab der frühereBürgermeister und Landtags - Abgeordnete Friederich
aus der „ Karlsburg " eine nicht unbedeutende Hypothek stehen hat ,
ist allerdings reiner Zufall ; den » hätte er eine Ahnung von dem
Treiben iu diesen Raumeii gehabt , sicherlich wäre er dazwischen
getreten . Nunmehr ist die Affäre beim Gerichte anhängig und
es wird sich zeigen , wer die Schuld an diesen skandalöse » Vor -
koulUluiffen trägt . —

Gaben an Betiker verboten . Nicht nur im Kreise
Lühben sondern auch in dem christlichen Königreiche Sachsen

existirt das Verbot , milde Gaben an Bettler zu verab -

reichen . Das Organ der konservativen Rittergutsbesitzer ,
die bekanntlich die christliche Gesinnung in Erbpacht haben ,
daS „ Vaterland " schreibt :

„ Man hat dabei übersehen , daß bei uns in Sachsen vielfach
ein ähnliches Verbot schon lauge besteht . Oft gemig kann man
am Eingang eines Dorfes lesen : „ Das Verabreichen von Gabe »
an Bettler ist verboten . " Das Verbot hat seinen guten Grund .
Man wird mir dann den Bettel mit Erfolg bekämpfen können ,
wenn das Verabreichen von Ällniosen aufhört . So lange der
Bettler noch auf milde Gaben rechnen kaim , wird er immer
diesen reichlichen und leichlen Erwerb , so weit es ihm irgeiidwie
möglich ist , allen anderen vorziehen .

Wenn es noch eines Beiveises bedürfte , daß unsere
Staatsstützen , die die Religion so oft im Mniide führen ,
dem Christenthume zur Schande gereichen , so wäre der Be «
weis durch das „ Vaterland " geliefert . —

Der frühere Leiter deS in vorstehender Notiz er -

wähnten „ Vaterlands " , Dr . Ocrtel , wird die

„ Deutsche Tageszeit nng " , das tägliche Organ
des Bundes der Laudwirthe , als verantwortlicher Redakteur

zeichnen . —

Tie „ Teutsche Tageszeitung " ' , das " Organ des
Bundes der Landwirthe , versendet auf rosarothem Papier
seinen Prospekt . Klüglich verschweigt sie, wessen Organ sie
ist und nennt sich Unparteiische Zeitung . Damit schlägt sie
schon dem iu ' s Gesucht , dem sie dienei , will , der Ehrlichkeit
und Wahrhaftigkeit . Sie lügt , iveiin sie sagt , sie will ein
Blatt sein für den , der draußen hinterm Pflug oder drinnen
in der Werkstatt seine schlickte , stille Arbeit verrichtet , denn

thatsächlich will sie im Jiitcrcffe des Großgrundbesitzes das Volk

bethören , sie wettert gegen den „ zu stumpfsinniger Frohnarbeit
zwiiigeiideii Sozialismus " . Als ob nicht gerade die Agrarier ,
die das Blatt gründen , die Landarbeiter jahrhundertelang
zu Frohnarbeit gezwungen hatten und wieder zwingen
möchten . Das Blatt behauptet , Stellung nehmen zu wollen

„ gegen alle Aliswnchernng und Schädigung der deutsche »
Arbeit " . Würde es das thliii , so müßte es gegen die Zölle
eintreten , die die bösartigste Auswuchernng im größten Etile
bedeuten . Das wird das Blatt nicht thun , sondern für eine Er -

höhnng der Lcbensmittelzölle eintreten . Aus diesen Stichproben
ersieht man , daß das Organ des Bundes der Landwirthe
keine unparteiische Zeitung scin kanii , daß Ehrlichteit und

Wahrhaftigkeit in ihr nicht gefunden werden kann . Die

„Deutsche Tageszeitung " wird fälschen und verläumden wie

ihre Konkurrenten . Ihr Redakteur hat am „Leip - ziger
Vaterland " eine treffliche Schule nach dieser Richtimg ge¬
nossen . —

Die Hetze gegen unseren Genossen Dr . Rrons ,

welche sich an die von uns schon längst als erlogen gebrand -
markte Nachricht von den 300 000 Mark knüpfte , nimmt

trotzdem ihren frisch - sröhlichen Fortgang . Wir haben keinen

Anlaß auf die Ausnihrungeii der bürgerlichen Blätter ein -

zilgehen . Wenn die „Rheinisch Westfälische Zeitung " , welche
am meisten Gehässigkeit zeigt , von „ Theoiogen , Juristen ,
Medizinern , Geheiniräthen , Professoren , Literaten oder

Kiliistlern " schreibt , „ die aus den gebildeteii Schichten der

Nation sich in den Dienst der Umstnrzpartei stellen, " so ist
die Erklärung für diese Erscheinung — die „Rheinisch -
Westfälische Zeitung ' sucht naturgemäß nach niedrigen Mo¬

tiven — schon vor langer Zeit im „Kommunistischen
Mamfcst ' gegeben . Dort heißt es ( S. 16 ) :

„ In Zeiten endlich , wo der Klaffenkampf sich der Eni -

scheidung »ädert , nimmt der Anslösungsprozeß innerhalb der

herrschenden Klasse , innerhalb der ganzen alten Gesellschaft , einen

so heftige », so grelle » Charakter an , daß ein kleiner Theil der

herrschenden Klaffe sich von ihr lossagt und sich der revolutionären

Klasse anschließt , der Klasse , welche die Zukilnft in ihrer Tasche
trägt . Wie daher früher ei » Tdeil des Adels zur Bourgeoisie
überging , so geht jetzt ein Theil der Bourgeoisie zum Prolelariat
über , und namentlich ein Theil der Bourgeois - Jdeologen , welche
zum theoretischen Verstäildniß der ganzen geschichtlichen Be -

ivegung sich hlnaufgearbeilet haben . "
Der geschichtliche HiiuvciS ans den Emanzipations -

kampf des dritten Standes sollte die bürgerlichen
Journalisten zur Besiiinniig bringen . Der dritte Stand

hat die Unteistütznng aus den Reihen des Adels und der

Geistlichkeit gern angenommen tind seine Parteigänger aus

jenen Schichten als freigeistige , von Vornrthcilen nicht be -

fangene Männer gefeiert .

Tie Nechtfertignng des Stehleus auf marxistischer
Grundlage , soll nach der „ Norddeutschen AUgemeinen
Zeitnng ' Elisäe Rcclus versucht haben . Ter Preßtuli
Pindter II , der dies geschrieben hat , weiß von Marx so
viel , wie ein Esel vom Chinesischen . —

Das englische Unterhaus nahm die dritte Lesung
der Bill betreffend die scholtische Lokalverwaltung , sowie
der Bill betreffelid die Errichtung von Priesengerichten in

den Kolonien an .

Dein Moloch Kapitalismus ist wieder eine mehr -
fache Hekatombe geopfert worden . AnS Warschau wird

nämlich gemeldet - :
Die Kohlengruben der Franco - Jtalieni «

schen Bank in D o m b r o >v a ( Rnssisch - Polen ) stehen
infolge einer . Gasexplosion in Flamnien . Eine Rettung
der in der Grube befindlichen Bergleute
erscheint unmöglich , so daß mehrere hundert
Meilschcn als verloren anzusehen sind . —

Japanisch - chinesischer Krieg . Wie dem „ Nenter ' schen
Bureau " ans Shanghai gemeldet wird , verlautet dort , daß japa -
nische Truppe » in Stärke von 12 000 Mmm in Fusan und 8000
Mann i » Bnensan gelandet seien . Diese Truppen würden sich
um Söul zusauniienzieheii , um de » von Norden tommenden chine -
sischen Truppen eillgegenzutrete ».

Einer Meldung der „ Times " aus Shanghai zufolge , hat das
Tsuugli - Ja , neu den im Innern des Landes lebenden Freiiidel ,
Schutz und Sicherheil verbürgt .

Eine Depesche ans Tschisu vom gestrigen Tage meldet : Die
japanische Flotte griff heule früh Wei - hai - wet a ». Auf der einen
Seile zurückgeschlagen , versuchen die Japaner jetzt aus der ander »
Seite durchzudringen .

Die japanische Gesandtschaft in London erhielt aus Tokio
eine Depesche , welche kategorisch bestreite , daß die Japaner eine
Nieberlage erlitten haben . —

Z>c » vkei » tnls » rirliken .
' Aufruf au die Parteigenossen Berlins und der Provinz

Brandenburg . !

Parteigenoffen ! Nach dem glänzenden Nnfschwung unserer

Parteibewkgung iiinerhalb der Provinz Bcandenblirg anläßlich
der letzten Wahlkampagne halten wlr es für unsere Pflicht , Euch

zu einer Partei - Konferenz nach Berlin zusammenzu .

rufen . Auf dieser Konferenz wollen wir Rechenschaft ablegen

über unsere agitatorische Thätigkeit im verflossenen Jahre .

Weiter wollen wir mit Euch berathen , welche Mittel die ge -

«ignctstcn sind , > unsere Ideen in die nochs zurückgebliebeuen

Theile der Provinz zu tragen . Die Konferenz tagt Sonntag ,

den 16. September , von Vormittags 0 Uhr ab in den

Oranienhallen , Oranicnstr . 51 , am Moritzplatz . Im Anschluß

an diese Bekaiiiitmachung ersuchen wir die Parteigenossen der

Reichstags - Wahlkreise , nlinmehr schleunigst Versammlungen ein -

zuberufen und darin die Wahlen der D e l e g i r t e n zur

Parteikonfereiiz vorzunchuien . Die Zahl der Dclegirten jedes

Kreises darf drei nicht übersteigen . Die Kon -

ferenz wird einen Tag in Anspruch nehmen . Partei -

genossen , die auf einen oder mehrere Tage in Berlin Logis

nehmen wollen , werden ersucht , sich an H e r m a n n M a t t u t a t ,

Berlin SO. , Wrangelstr . 124 , zu wenden . Die Tagesordnung

bestimmt die Konferenz selbst ; als provisorische Tagesordnung

schlagen wir vor : 1. Bericht über die Thätigkeit des Agitations -

komitees ; 2. die fernere Gestaltung unserer Landagitation ;

3. Anträge . — Alle Anfrage » und Zuschriften sind an den

Unterzeichneten zu richten . — Mit dem Wunsche , daß sich alle

Kreise an dieser für uns so wichtigen Konferenz betheiligen

mögen , zeichnet mit sozialdemokratischem Gruß

Das Agitations - Komitee für die Provinz

Brandenburg .

I . A. : A u g u st B ö l k e r , 80 . , Rcichenbergerstr . 72 a.

Tie Proviuzialblätter werden um Abdruck vorstehenden
Ausrnfs gebeten .

« »
*

Nilser Sieg bei der Landtags - Nachwahl im
15. st arke n burgischen Wahlbezirk ist , wie die in

Gießen erscheinende „ Mitteldeutsche Sonntags - Zsitung " be -

richtet , keineswegs ein bloßer Glückszufall . trotzdem die end -

giliige Entscheidung durch daS Loos stattfinden mußte . Im
vorigen Jahre ivurde unser Parteigenosse Cramer mit 18 Stim -
nien gewählt , die Freisinnigen hatten 11, die Nationalliberalen

ebenfalls 11 und die Ultraiiiontaiien 3 Wahlmänner . Nur da -
durch , daß die Freisinnigen sich nicht aus einen Kuhhandel Mit
den Nationalliberalen einließen , errang unser Genoffe den Sieg .
Dies Mal hatte unser Kandidat 21 Stimmen , nachdem bei der

Ersatzwahl in Sprendlingen sämmtliche 7 Wahlmänner unserer
Parte » gewonnen worden waren . Dies Mal aber hatten sich die

Freis » nigeil mit den Nationalliberale » und Ultramontanen zu -
samniengethaii und der freisinnig - nationalliberale - ullramoutaiie
Mischmasch hätte auch gesiegt , wenn nicht ein Ultrainoutaner
Ehrgefühl genug gehabt hätle , sich dem Schachergeschäst zu ent -

ziehen und einen weißen Zettel abzugeben . So standen 21 Sozial -
veinokraten gegen 21 Mlschiiiasch - Mailner und das Loos mußte
entscheiden . Es gab das Mandat dem. �dem es gebührte .

Bon der Rgitation . Der' Wahlverein in Durlach hat
in den letzten Wochen auf dem Lande gegen 6000 Broschüren
und Flugblätter verbreitet , außerdem eine große Zahl gelesener
Zeitungen .

»
Partei - Organisation . Der Reichstags - WahlkreiS Hagen -

Schwelm ist von einer damit beauftragt gewesenen Kommission
in folgende Agitations - Bezirke eingelheilt werden :

1. Haupt - Agitationsbezirk Hagen ; dazu gehöre » : das
Amt Böhle - Hagen. die Stadt Herdecke , das Amt Wetter , das
Amt Breckerfeld mit Dahl , vom Amt Volmarsteiii die Orte
Bommern und Wegern .

2. Haupt - Agirationsbezirk Haspe ; dazu gehöre » : das Amt

Emieperilraße , Westerbau und Waldbauer . vom Amt Börde die
Dörfer Börde , Oberbauer und Hasperbach , vom Amt Bolmar -
stein nur der Ort Volmarstein .

3. Haupt - Agilationsbezirk Gevelsberg ; dazu geKören :
vom Amt Volmarstein die Orte Asbeck , Berge , Esborn , Grund -
schöltel und Silschede , vom Amt Haßliiighause » nur Haßling -
hausen .

4. Haupt - Agitationsbezirk Schwelm ; dazu gehören : das
Amt Ennepe , bestehend aus den Orten Mühlinghause » , Oelking -
hause », Schweflingbausen , Rügeberg , Milspe ; vom Amt Börde
die Orte Altenvöroe mit Unlerbauer , von Haßlinghausen die

Ortschaften Linderhausen und Hiddinghausen 1.
5. Haupt - Agitationsbezirk Langerfeld ; dazu gehören : Nächste -

breck . vom Amt Haßlinghausen Ginnebreck , das Amt Sprockhövel
mil Hiddinzhause » 2.

Da die Kommission nicht in der Lag « war , jedes einzelne
Gehöft oder Oertche » in die Eintheilung aufzunehmen , so wird
es nothwendig sein , daß die Genossen der Hauptbezirke im Früh -
jähr »lud Sommer nach allen Richtungen ihres Bezirkes Ausflüge
unternehmen , und dabei mit den Genossen der einzelneu Orte

Fühlung nehmen , um so die Grenzen ihres Bezirks feststelle » zu
können , damit es nicht wieder vorkommt , daß Orte bei der . Vir -
theilung von Flugblältern zweimal belegt werden .

Ter Sozialdemokratische Verein für den 6. sächsischen
Reichstags - Wahlkreis ( Plauenscher Grund bei Dresden ) zählt in
63 Ortschafleii zusammen rund 600 Mitglieder .

Neber die Schießassiire in Nutonieuhiitte bringt die

polnische Arbeiterzeitmig „ G a z e t a Robot » icza " eine Mit -

theil », ig , die vollständig von den Berichten der bürgerlichen
Presse abweicht . Wir geben sie mil der ausdrücklichen Bemerkung
an die Leser des „ Vorwärts " wieder , daß immerhin erst , wie der
allen Berichten über Begebenheiten , wo es sich um die Bethei -

ligung von Hunderlen und Tausenden von Menschen handelt ,
das Ergebnis der Untersuchung abgewartet werden muß . Der

Inhalt der Mitthcilung der „ Gazeta Siobotnicza " ist kurz jusammeii -
gesaßt folgender :

Der jetzt verhaftete P r n k o p . der sich mit unter der Menge
befand , die vor dem abgesperrten Lokal vergeblich auf Einlaß wartete .
versuchte die Menge zu beschwichtigen und sie zum Nachhause -
gehe » zu bewegen . Zu diesem Zwecke schickte er den Genossen
S o s ii a zum Amtsvorstehcr , um von diesem die Erlaubniß zu
erbitten , emige Worte ver Aufklärung an die Harrenden richten
zu dürfen und ste zum Nachhausegehen aufzufordern . Sosna

trifft nur den Stellvertreter des Aintsvornehers an .
Bon diesem wird da ? Perlangen Sosna ' s mit der Be -

merknng abgewiesen : Gehen Sie nur nach Hause , dann
wird sich die Menge ebenfalls verlanfen . Dieser Weisung
leisten denn auch Prukop und Sosna sofort Folge . Die Menge
weiß in dem Augenblick nickt . waS geschah und geht Prukop nach .
Nach einem Weg von ungefähr 15 Minuten wendet sich Prukop
um und fordert die ihm Folgenden auf , ruhig nach Hause zu
gehen , da keine Versa » ii »lu „ g stattfinde . Er selbst fährt nach
dieser Bemerkung weg . Ein zufällig am Wege stehender
alter Geigenspieler , Ver seine Weisen ertönen läßt , giebt
jetzt Bei anlassung , daß sich die Menge um ihn schaärl ,
um seinem Spiel zuzuhören . Dem Gendarm Burdinka scheint
diese Unterhaltung nicht zu gefallen , den » ehe die erstaunte

Menge zur Bestniiuiig gekommen ist . hat er bereits den Geigen -
spicler gefaßt und wirst ihn mit Vehemenz auf die Erde , sodaß
der Angegriffene besinnungslos liegen bleibt . Hierauf fordert
der Gendarm von den Zuschauer » , daß sie den Bewußtlosen
wegtragen . Die durch die Handlungsweise des Gendarmen

empörte Menge giebt ihren Univiklen in manchen herbe » Beiiierkuiigen
zu erkenne » und leistet der Aufforderung des Gendarmen , den Be -

nniiungsloseu fortzuschaffen , in ihrer begreiflichen Erregung kein «



tfolgc . In diesem Aligenblickgriifendie Gendarmen zu ihren Waffen ,
die nun jene schreckliche Kalastrophe herbeiführten , deren Berlauf
bereits geschildert worden ist . Wie ferner mitgetheilt wird , ist

w aoU' e e ' n �Pf ( r der polizeilichen Schießerei geworden ist ,
an der Ansamnilung ganz unbetheiligt gewesen . Sie war in Be -

Bruders , der bei ihr zu Besuch war . Die Un -
gluckliche befand sich in schwangerem Zustande und hinterläßt
ihrem Gatten drei unmündige Kinder .

» »

In Mainz ist , wie die dortige „Volkszeitung " meldet , der
verrückte ehemalige Polizist Lämmersdorf noch immer in
Freiheit . Seit feinem Ueberfall auf unfern Parteigenossen
Sprenger ist bis jetzt mehr als eine Woche vergangen und
Lämmersdvrk ist durch nichts gehindert , wenn er will , seine Ge -
waltstreiche fortzusetzen . Hätte ein Sozialdemokrat ähnliches be-
gangen , er wäre längst „unschädlich " gemacht .

Neber die Mitgliedschaft an Krieger - , Bürger - ,
Schützen - oder ähnlichen Vereinen sagt die Elbcrfelder
„ Freie Presse " u. A. : Viele unserer Anhänger waren Mit -
glieder solcher Vereine , bevor sie die Sozialdemokratie kennen
lernten . Sie wollen nun nicht ohne Weiteres , durch Austritt ,
aus ihre durch langjährige Beiträge erworbenen Rechte verzichten .
Sie bleiben deshalb Mitglieder , nehmen aber in der Regel an
der bürgerlichen Allotria dieser Vereine weniger Theil . Eine
solche Taktik ist zwar nicht zu entschuldigen , immerhin aber zu
erklären . . . . .Wir müssen es als eine nicht glückliche Taktik
betrachte » , wenn die Parteigenosse » , wie wir dies schon
häufiger in kleineren Orten gefunden haben , wo im All -
gemeinen die Scheidung der Geister ja noch weniger
stattgefunden hat , als in den größeren Industriestädten ,
über solche einzelne Vorkommnisse lange und breite Debatten
heraufbeschwören , z. B. darüber , ob solche Genossen aus dem
Verein oder aus der Partei ausgeschlossen werden sollen . Solche
Debatten inüssen naturgemäß nur zu leicht einen persönlichen
und gehässigen Charakter annehmen und zur Parteienbildung
innerhalb der Partei führen . Letzteres ist eben unter allen Um -
ständen vom Uebel und geeignet , den Fortschritt der Partei auf -

«halten , mindestens der Partei weit mehr zu schaden , als die
ogenannte Doppelthätigkcit eines Einzelnen es vermag . Unseres

Erachtcns ist es in solchen Fällen das Beste , wenn i » den Ver -
sammlungen darauf aufmerksam gemacht wird , daß ein ziel -
bewußter Sozialdemokrat allerdings , sosern er nicht in Wider -
spruch mit sich selbst gerathen will , solche » bürgerlichen Vereinen
nicht angehören kann , man hüte sich jedoch vor Slusübung von
Zwangsmaßregeln , sofern dieser bürgerliche Verein es nicht
notorisch aus die Bekänipfung der Sozialdemokratie abgesehen hat .

_ Polizeiliche ? , Gerichtliches jc .
J — Der Redakteur der Bielefelder „ Volksmacht " ,

Emil Groth , hat eine 14tägige Gefängnißstrafe angetreten .
— Wegen Beleidigung des Fabrikanten Fiedler war der

Redakteur des „ Sächsischen V o l k s b l a t t ", H. Reiher ,
in einer Privatklage vom Schöffengericht in Crimmitschau zu
drei Monaten Gefängniß verurthcilt worden . Seine Berufung
dagegen ist jetzt vom Zwickauer Landgericht verworfen worden .

— Die Mannheimer „ V o I k s st i m in e " hat 50 9J?.
Geldstrafe zu zahlen , weil sie den antisemitischen Reichstags «
Abgeordneten Liebermann von Sonnenberg „beleidigt " hat . Dieser
höfliche Mann hat bekanntlich noch niemals jemand beleidigt ,
nicht einmal die Juden . Es begreift sich daher , daß er in

hervorragendem Maße dazu berechtigt ist , auf irgend einen An -
griff mit einer Beleidigungsklage zu antworten .

— Gegen die Auflösung der Turnabtheilung des Volks -
Bildungsvereins in Würzen und gegen das damit verknüpfte
Verbot des Turnunterrichts überhaupt hatte der Vorstand dieses
Vereins bei der Leipziger Kreishauptmannschaft Beschwerde ge-
führt . Diese hat jetzt entschieden , daß die Auflösung der Turn -

ablheilung zu Recht geschehen sei , weil sich die Turnabtheilung
auch mit anderen als Turnangelegenheiten besaßt habe ; das Ver -
bot des Turnunterrichts getraute sich die genannte Oberbehörde
aber doch nicht zu bestätigen . Sie hob es auf und so dürfen im

Wurzener Volis - Bildungsverein künftig wieder , unter Aufsicht
des Vorstandes , die Geheimnisse der Kunst des Altmeisters Jahn
gelehrt werden .

— Nach der Verfassung des Großherzogthums Hessen können
die hessischen Staatsangehörigen jeder Zeit und an jedem Orte
sich versammeln und ihre Angelegenheiten öffentlich verhandeln
und zum Ausdruck bringen . Trotzdem untersagte ein Gendarm
in Klein - Steinheim beim Sliftuugssesl der Gesangs -
abtheilung des Sozialdemokratischen Vereins jede politische An -
spräche , und zwar , wie er erklärte , im Austrage des Kreisamts .
Der Vertrauensmann Orb hat nun unter Berufung auf jene
Gesctzcsstelle das Kreisamt ersucht , den Gendarme » zu rektifiziren .

— Oesterreichisches . In Prag untersagte , wie eine

Wolfs ' sche Depesche meldet , die Polizei dem „Politischen Arbeiter -
llub " die Fortsetzung seiner Thätigkeit .

— Ungarisches . In Budapest , gelegen im Lande der

„ freien " Magyaren , wurde der Redakteur der „ Volks -
st i m m e" verhaftet . weil er „ aufreizende Agitation " getrieben
haben soll . Infolge der Vcrhastung , werden am 19. August
30 Arbeitcrversammlungen abgehalten , worin auf die Frage
Antwort gegeben werden sollt Wie behandelt man die Arbeiter
in Ungarn ?

Soziale ZUelrerftchk .
Arbeitszeit und Arbeitsleistmig . Daß die V e r k ü r z u n g

der Arbeitszeit wenigstens in Gewerben , wo lange Arbeits -

zeit Regel ist , keine Verminderung der Produktion
nach sich zieht , wird wieder durch zwei amtliche Zeugnisse be¬

wiesen . Der Geiverbe - Aufsichlsbeamte im Unter - Elsaß
schreibt in seinem Jahresbericht für IS93 : Im Jahresbericht

Eür
1891 wurden einige Erhebsingen über den günstigen Erfolg

>er Einführung einer um »/re verkürzten Arbeitszeit angeführt .
Seitdem ist in einigen Betrieben . welche unter ihrer Belegschaft
einen erheblichen Prozentsatz von Arbeiterinnen habe » ,
die elfstündige Arbeitszeit für alle Erwachsenen ein -

?.eführt
worden , und damit Gelegenheit zu weiteren Er -

ahruugen gegeben . Heute liegt nun das zahlenmäßige Er -

gebniß der Erfahrungen aus einer große » Baumwollwcberei vor .

Diese schränkte mit dem 1. April 1892 die Arbeitszeit allgemein
von 12 auf 11 Stunden ein , dabei blieb die Leitung der Fabrik
in de » gleichen Hände » , die Webstühle und deren Gang -
geschwindigkeit , die Fabrikate , abgesehen von der Verwendung
festerer Garne , und die zugehörigen Akkordsätze wurden nicht ver -

ändert ; gleichwohl stellte sich kein « Verminderung , sondern eine

Vergrößerung der Produktion bei gleichbleibender , zum
Theil erhöhter Güte der Arbeit heraus ; die Leistung der Arbeiter
war infolge der Verkürzung der Arbeitszeil gestiegen . Ferner
heißt es in dem Bericht des Gewerbe - Inspektors im Ober -

Elsaß : Als Beweis , wie wenig durch die verkürzte illrbeitszeit
die Produktion in Webereien verringert worden ist , dienen die

Angaben einer Weberei mit 80 Webstühlen . Daraus geht hervor ,
daß im Jahre 1889 bei der langen Arbeitszeit die Produktion
auf keinen Fall größer , sondern kleiner gewesen ist als im

Jahr » 1893 .

Die Berg - Wetverbegerichte für Schlesien beginnen ihre

Thätigkeit am 1. September d. I .

Die Stadtverordneten WnrzenS hatten es abgelehnt , dem

vom Stadtrath für die „ h ö h e r e Töchterschule " , eine Privat -

anstalt , bewilligten Zuschuß von 2000 M. zuzustimmen . Die Kreis -

hauptmaunschaft in Leipzig gab auf die Beschwerde des Stadt -

raths den Stadtverordnelen Recht ; das nunmehr angerufene

Ministerium aber bestimmte , daß die Privatschule die 2000 M.

zu erhalten habe . _

Verantwortlicher Redakteur : i

Ja . die „ höheren Töchter " , ihnen ebnet man mit Vergnüge »
das Terrain zum Kampf ums Dasein !

Zur Einführung einer Steuer auf Brot ist der Stadt «

rath des sächsischen Städtchens Läusig k glücklich gekommen .
Die dortigen Bäckermeister behaupteten , die Konkurrenz der aus -

wärtigen Bäckereien nicht mehr aushalten zu können , und so
tbat ihnen der Stadtrath den Gefallen , auf jedes eingeführte
Brot 5 Pf . Steuer zu legen . Der Beschluß bedarf der Bestätigung
des Ministeriums . Da die Bäcker Lausigks als in der Wolle
gefärbte Zünftler zweifellos auch schwarz - roth und grün - weiße
Patrioten erster Güte sind , wird es im Ministerio zu Dresden

einiges Kopfzerbrechens bedürfen , um über die Antwort , die mau
dem Stadtrath ertheilen muß , ins Reine zu kommen .

Gemerkt kilietstlilhes .
Parteigenossen ! Parteigenossinnen ! Am 16. August

sind es drei Monate , daß durch den Uebermulh der Brauerei -
protzen 500 Arbeiter , zum größten Theil Familienväter , welche
jahrelang in ihrem Arbcitsverhältniß standen , die ihre Gesund -
heit dem uuersättsichen Kapitalismus geopfert haben , auf das
Pflaster geworfen wurde » , um sie nebst Frau und Kindern ins
Elend zu stoßen , um sie dauernd brotlos zu machen . Daß unter
diesen Ausgesperrten sich die besten , organisirlen Parleigenosse »
befanden , ist wohl selbstverständlich , denn diese wollte man ja
auch in erster Linie treffen . Dieser Brutalität der Brauerprotzeu ,
die wohl einzig in der Geschichte der Arbeiterkämpfe dästeht ,
steht die Opfersrendigkeit des gesammten Proletariats , insbeson -
dere die der klassenbewußten Berliner Arbeiterschast gegenüber .
Sie schon allein giebt den Ausgesperrten die Bürgschaft ,
daß dieser Riesenkamvf zu unseren Gunsten durchgeführt
werden wird , daß den Herrn Ausbeutern ibre Absicht , uns zu
verderben , uns der Hungerpeitsche zu überliefern , zu schänden
wird . Parteigenossen ! Auch die Ausgesperrten haben ihr
Solidaritätsgesühl der Berliner Arbeiterschaft gegenüber oft be -
wiesen und werden es , eingedenk der außerordentlichen Opfer -
freudigkeit , in noch größerem Maße auch ferner beweisen . Aber
die lange Zeitdauer des Kampfes soll die

Parteigenossen nicht abhalten , nach wie vor

zur Unterstützung der ausgesperrten Brauerei -
Arbeiter beizutragen . Hoch die Solidarität !

Darum nochmals , Parteigenossen ! Gedenkt der ausgesperrten
Brauerei - Arbciter !

Alls arbeiterfreundlichen Blätter werden um größtmöglichste
Verbreitung dieses Ausrufs ersucht .

D i e K o m m i s s i o n
der Brauer und Brauerei - Hilssarbeiter .

Achtung , Vergolder ! Der Ausschuß hat im Einverständniß
mit dem Hauptvorslande Fragebogen an die Filialen gesandl ,
um , da durch verschiedene Umstände ans der letzten statistischen
Erhebung kein übersichtliches Resultat zu erzielen war , eine neue
Statistik aufzunehmen . Auf den Werth einer zuverlässigen Sta -
tiftik wollen wir an dieser Stelle nicht eingehen , indem wir vor -
aussetzen , daß derselbe den meisten Arbeitern bekannt ist . Wor -
auf wir mit diesem Aufruf hinzielen , das ist , es den einzelnen
Kollegen recht deutlich ans Herz zu legen , ohne
Scheu wahrheitsgemäß die einzelnen Fragen zu beantworten .
An die Kollcgen , welche in Möbelfabriken , bei Malern u. s. w.
arbeiten , richten wir das Ersuchen , sich die uölhigen Fragebogen
von E. Köpuick , Schillingstraße 30a . , abzuholen . Insbesondere
alle Nichlnntglieder fordern wir auf , sich unbedingt an dieser
Statistik zu betheiligen , denn ein vollständiges Bild unserer Ver -
Hältnisse läßt sich nur gewinnen , wem » alle Rollegen ohne Aus -
« ahme die Fragebogen gewissenhaft ausfüllen . D>e Fragebogen
sind so schnell wie möglich an den Unterzeichneten oder in den

Zahlstellen mindestens bis zum 1. September ausgefüllt abzn -
lieseru . — Die Ortsverwaltung derFiliale Berlin
des Verbandes der Vergolder jc. I . A. : Emil
Schmidt , Muskanerflr . 37 , 1 Tr .

An die Porzellan - , Galanterie » und GlaSmaler
Berlins ! Die Galanleriemaier haben beschlossen , an die

Fabrikanten mit der Forderung heranzutreten , ihnen eine nenn .
slündige Arbeitszeit und für den Durchscbnittsarbeiter einen
Minimallohn von 45 Pf . pro Stunde zu gewähren . Am 30 . Juli
sind diese Forderungen an 70 Unternehmern versandt , von denen
37 die Forderung anerkannt haben und zwar gehören hierzu die
bedeutendsten größeren Malereien . Die Selbständigen baben sich
gleichfalls bereit erklärt , unsere Bewegung zu unterstützen .
Andererseits können wir mittheilcn , daß zwei Maler bei der
Firma Hase entlassen sind , weil sie eine Lohnerhöhung forderten .
i - ollte uns ein Kampf ausgedrungen werden , so rechnen wir auf
das Solidaritätsgesühl unserer Berufsgenossen . Karl Hutzl ,
Britzerstr . 42 .

In Erlangen ist auf Anregung der dortigen Zahlstelle des
deutschen Holzarbeiterverbaudes fast in allen S ch r e i n e r w e r k-
statt e' n von den Meistern die zehnstündige Arbeitszeit ein -

geführt worden .

Zuzug ist fernzuhalten : von Banda giften und

Handschuhmachern nach Berlin , Papajcwöky ; von Velour -
Webern nach Berlin , bei G. Feibisch , Adresse : Julius Janz ,
Königsbergerstr . 55 ; von Tischlern nach Bremen ( Schulze ' s
Werkftäite ) , Delmenhorst , Laage i. M. , lltabenau , Wilhelmshaven ,
Bielitz - Biala ; von Bürstenmachern nach Budapest ; von
Formern nach Kiel ; von Klempnern nach Dortmund , wo
ein Streik in Aussicht ; von Töpfern nach Rostock und ( von
Werkstubenarbeitern ) nach München ; von Tabakarbeitern
nach Lieguitz ( Dehuiel ) , von Steinsetzern nach Stettin ; von
Steinst tzra m mern nach Königsberg i. Pr . ; von Zim¬
merern nach Bremen ( Brückenbau ) ; von Seilern nach
Schlotheim i. Th .

Uebcr 1. 7 000 Mitglieder hat jetzt der sächsische
Bergarbeiter - Verbaud . Js toller man gegen die Or -

ganisation wülhet , um so kräftiger wächst sie .

Ans dem Senfteuberger Revier wurde der „ Märkischen
Volksstimme " berichtet : In M c u r o haben am Sonntag Morgen
ein berittener und ein Fußgendarm sowie der stellverlrelende
Ortsvorsteher bei dem Delegirlen zum internationalen Berg -
arbeiterkongreß E. Pohl eine resultatlose Haus -
suchung nach dem Mitglieder - Verzeichniß des

Bergarbeiter - Verbandes vorgenommen . Mitgenommen
wurden die Bücher : Bebel ' - „ Frau " und das Kegel ' sche Lieder -

buch , sowie die Sammelliste Nr . 191 für die Deister Berg -
arbciter . Aus fünf Quittungsbüchern , die sich Pohl angelegt ,
haben die Haussuchenden die Namen notirt . Daß die Beamten
so schlecht unterrichtet sind . Bücher zu konfisziren , die ungehindert
in jeder Buchhandlung verkauft werden dürfen , zeugt gerade
uichi davon , daß sie sich groß um die Liste der verbotenen
Bücher bekümmert haben , ebenso dürste da - Notiren der Namen
aus den Privatbüchern des Genossen Pohl mit dem Gesetz in
keiner Weise in Einklang zu bringen sein , da nach § 110 der

Strafprozeßordnung eine Durchsicht der Papiere des von der

Haussuchung Betroffenen nur dem Richter zusteht , oder wenn
der Inhaber dies gestattet . Das letztere ist hier aber absolut
nicht der Fall . Wir werden ja sehen , wie die vorgesetzte Be -

Hörde die Handlnugsweise der Beamten beurtheilen wird . Es ist
eben noch eine Lücke in unserer Gesetzgebung , daß die Beamten

für derartige Handlungen nicht haftbar gemacht werden —

begeht aber eine Privatperson aus llnkenntuiß der zahlreichen
Strasparagraphen eine strafbare Handlung , dann heißt es : Un -

kcnntniß der Gesetze schützt nicht vor Strafe .

Tie Tischler Bndapest ' S haben den Streik begonnen , da
ihnen ihre Forderungen nicht bewilligt wurden . Zuzug ist aufs
strengste fernzuhalten .

ugo Pöizsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing ii

Ans Brünn meldet der „ Volksfreund " : Der Streik in der

Hutsabrik von T r o l l e r s © ohne hat mit einer Niederlage
der Arbeiter geendet .

AuS Antwerpen schreibt man der „ Köln . Zeitung " : Die

wallonischen Arbeiter in der D r a h t f a b r i k z u H e m i x e in ,
die 6 bis 8 Fr . täglich verdienen , stellten die Arbeit ein , um die

Zurückweisung der Vlamen zu erzwingen . Diese wollen , sobald
sie das Gewerbe kennen , für 2 —3 Fr . Tagelohn arbeiten .

AuS Washington wird gemeldet , daß sich die Coxei ' sche
Arbeitslosen - Armee ausgelöst habe bis aus 83 Mann ,
die von der Polizei als „ Landstreicher " verhaftet worden wären .

Internationaler Tabakarbeiter - Kongreß in Basel .
Tie weiteren Verhandlungen betrafen die Slellung der Tabak «

arbeiter - Orgauisation zu den politischen Parteien . Der Bericht
darüber folgt in der nächsten Nummer des „ Vorwärts " . Heute
seien die hauptsächlichsten Beschlüsse geschäftlicher Art kurz er -

wähnt , die bisher gefaßt wurden .
Auf Antrag Belgiens wurde dem Generalsekretär in Ant -

werpen eine Roiitrollkoimuission , bestehend aus den Vertrauens -
Männern der Landesorganisation , beigegeben . Der Antrag
Hollands auf Einführung internationaler Reisekarten und gegen -
seitige Rückvergütung der für fremde Arbeiter verausgabten
Reiseunterstützungen durch die einzelnen Länder wurde abgelehnt .
Deutschland erklärte , daß ihm schon durch da - Vereinsgesetz ver -

wehrt sei , einem solchen Beschlüsse beizustimmen . Auf Wunsch

Hollands aber erklärten die Delegirten der verschiedenen Länder .

daß sie. ohne durch Beschlüsse gebunden zu sein , so wie so
die Ausländer fast ausnahmslos in ganz ähnlicher
Weise unterstützen , wie ihre eigenen Landslente . Ter

Antrag Hollands auf Gründung eines internationalen

tachorgnus
wurde vom Antragsteller zurückgezogen . Die vom

ongreß beschlossene Flugschrist soll in der Schweiz redaktionell

fertig gestellt und dann zur Uebersetzung und zur Anbringung
etwaiger Aenderungen und Znsätze an die Vertrauensmänner der

verschiedenen Nationen versandt und dann in den einzelnen
Landeszentren auf Kosten des internationalen Fonds gedruckt
werden . Dem Generalsekretär der internationalen Organisation
wurde eine monatliche Entschädigung von 10 Fr . bewilligt . Als

Hanplort der Organisation wurde wieder Antwerpen gewählt .
Ter nächste internationale Kongreß soll in 2 Jahren in London

stattsinden , und die englischen und amerikanischen Tabakarbeiler

sollen vom Generalsekretär zu diesem Kongreß sowie zum An -

schluß an die internationale Organisalion eingeladen werden .

Dezsclthettt
sWolff ' S Telegravden - Bnrean . )

Hainkiura , 11 . August . Die „ Hamburgische Vörsenhalle
schreibt : Die Nordatlantic - Dampfer - Konferenz hat gestern in Ham -

bürg getagt . Die damit von Berliner Blättern in Verbindung
gebrachten Passageprcis - Erhöhungen sind jedoch gegenstandslos .
Es hat sich vielmehr in den Verhältnissen der Rordatlanlic »

Konserenz durch die gestrige Tagung nichts geändert .
Tanzig , 11. August . Der hiesige Polizeivirektor macht be -

kannt , daß bei einem erkrankten Schlosser aus Althof Cholera
sestgeiielll worden ist .

Wien , 11. August . In der galizischen Gemeinde Zaleszczyki
ist in den letzten 24 Stunden keine Eikranlung und kein Todesfall
an Cholera vorgekommen .

Lemberg , 11. August . In der Stadtgemeinde Zaleszczyki
weht heule die weiße Foh » e , weil seit gestern kein Cholera -
Todesfall vorgekommen ist .

Amsterdam , 11. August . Hier sind heute eine cholera -
verdächtige Erkrankung und zwei Cyolera - Todesfälle vorgekommen ,
in Maastricht zwei Erkrankungen , in Haljwcg bei Hartem ist eine

ganze Familie bestehend aus den Eheleuten und vier Kindern ,
an Cholera gestorben ; in Hartem und in Zaandam ist je eine

Erkrankung vorgekommen .
Rotterdam , 11. August . Die Erkrankung an Bord des

Rheindampfers „ Siegfried " hat sich nicht als Cholera asiatica

herausgestellt .
Kopenhagen , 11. August . Ter Führer der radikalen Oppo »

fltion des Folkelhing . Brandes , begründet die Niederlegung seines

Neichstags - Maudates mit dem Hinweis auf die Zwietracht
zwischen den Gruppen der Oppostlionspartei , durch welche eine

Wiederaufnahme des Streites mit Äluesicht auf Sieg binnen ab -

sehbarer Zeit unmöglich sei .
Paris , 11 . August . Der Appellhof von Paris beschloß , die

Verfolgung des „ Jnrransigeant " wegen eines vorgestern in dem -

selben erschienenen Artikels , durch welchen die augenblicklich dem

Schwurgericht angehörenden Richter beleidigt wurden , in corpore

zu beantragen .
PariS , 11. August . In dem Anarchistenprozeß sind noch

eiiva zehn Plaidoyers zu erledigen , die weitere Verhandlung wurde

deshalb vertagt .
PariS , 11. August . Die Kommission für Erflndungen hat

gestern Turpin sämmtliche Gegenstände wieder zugestellt , die sich

auf seine Eisindung beziehen . Die Angelegenheit bleibt

daher Turpin allein überlassen . — Der Pralidenl Casimir

Perier wird morgen in Ponl - sui - Seine die belgischen Delegirlen ,
welche mit den Unterhandlungen bezüglich der Kougosrage
beauftragt sind , empfangen . Ter „ Temps " glaubt , daß die

Unterhandlungen zu einem befriedigenden Ergebniß führe »
würden . — Nach einer Depesche aus Anneey wurde » dort bei

einer Haussuchung in der Wohnung eines Anarchisten Namens

Schumacher auarchlsiische Schriftstücke ausgefunden .
Madrid , 11. August . Unter den marokkanischen Stämmen

in der Umgebung von Mazagan herrscht nach hier eingegangenen
Meldungen eine nicht unbedeutende Bewegung . Der Gouverneur

befürchtet einen Angriff . Die europäische Kolouie bittet um Eni «

seuduug von Kriegsschiffen .
Netv - Vork , 11. August . Nach einer Meldung der „ New -

York World " aus Caracas haben die Ausständischen die Re -

gieruugStruppen im Norden von Bolivar geschlagen und den -

selben bedeutende Verluste beigebracht .
New - Pork , II . August . Bei einem Eisenbahn - Unglück ,

welches vorgestern Abend bei Lincoln in Nebraska sich ereignete ,
wurden 24 Personen getödtet . Ursache des Unglücks war die

böswillige Entfernung einer Schiene . Als des Verbrechens ver »

dächlig wurde ein Neger verhaftet .

( Depeschen - Bnrenn Herold . )
Brüssel , 11. August . Zwischen hierund der Station Schaer -

deck entgleiste ein Güterzug . Die Lokomotive überschlug sich .
Der Heizer wurde lebensgefährlich verletzt ; ein Maschinist ver -
brannte im Feuer total . Man glaubt , daß ein anarchistisches
Atlatal vorliegt . Die Ostender Züge nach Deutschland haben
vier - bis fünfstündige Verspätung , da die Geleise gesperrt sind .

Paris , 11. August . In den letzten Tage » fand zwischen hier
und Petersburg ein lebbaftcr Dcpcschenwechsel statt . � Wie es

heißt , habe sich die französische Regierung mit der russischen ver -

ständigt , daß die Flotten beider Länder in Korea gemeinschastlich
vorgehen werden , falls eine andere Macht eine Aenderung der

gegenivärtigen dortigen Lage zum Nachtheil Rußlands herbei -
führen sollte .

PariS , 11. August . Ans den Bezirken von Rheims . Epinay
und Chalons wird gemeldet , daß die Reblaus in verschiedenen
Orten aufgetreten sei .

Paris , II . August . Hier zirkulirt das Gerücht , die Polizei
habe eine anarchistische Gcheiindruckerei entdeckt und eine große
Anzahl Flugschriften konfiszirt . Mehrere Personen sollen ver -

hastet worden sein . Die Polizei verweigert jede Auskunft .
Rom , 11. August . Die Blätter besprechen die Arbeiten des

Ausschusses , welcher am Montag behufs Untersuchung des

Verhaltens der Behörden im Banca Romanaprozeß zusammentritt .
Man erwartet skandalöse Enthüllungen .

Berlin SW. , Beulhstraße 2. Hierzu zwei Beilage » .



i . Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 186 . Sonntag , den 12 . August 1894 . 11 . Iahr ' A

Arbeiter ? �ärieigenoM !
Die Einigungsveefuche vor dem Gewerbegerichte sind an dem Widerstande des Bier - Ninges gescheitert . Der barbarische Akt des kapitalistischen UebeM ' üths ,

die unerhörte Maßregelung der völlig schuldlosen Brauereiarbeiter ist nicht zurückgenommen worden .

Die Berliner Arbeiterschaft hat den Bierprotzen die einzig mögliche Autwort ertheilt .
In zweiunddreißig großen Volksversammlungen ist der Bicrboykott ans sämmtliche RiugbvaiicretOt attsgcdehttt worden .
Arbeiter ! Parteigenossen ! Eure Ehrenpflicht ist es , nicht zu dulden , daß Hunderte von Klassengenossen der Unternehmer - Willkür zum Opfer fallen , daß der

Brauerring in brutalster Weise seine ökonomische Macht mißbraucht .
Zum Kampfe gedrängt wird die Arbeiterschaft Berlins ihre gerechte Sache mit aller Energie führen und mit rücksichtsloser Entschlossenheit diejenigen Mittel

anwenden , welche den Sieg verbürgen .
Arbeiter ! Parteigenossen ! Sorgt dafür , daß nirgends Ringbier getrunken wird . In keinem Hause , in keiner Werkstatt , bei keinem Ausfluge darf

ein Tropfen Boykottbier getrunken werden .

Alle Feste und Vergnügungen in Lokalen , in denen Niugbier geschänkt wird , sind zu unterlassen ; alle etwa bereits getroffenen Verabredungen rück «

gängig zu machen .
Den Gastwirthen muß klar gemacht werden , daß sie zu wählen haben zwischen der Kundschaft der Arbeiter und der Gunst der Bierprotzen . Wir wollen jede

Schädigung der Gastwirthe vermeiden , indem wir dieselben auffordern , sich Bier aus boykvttfreie » Berliner oder auswärtigen Branereie » anzuschaffen , dann

werden die Arbeiter nach wie vor bei ihnen verkehren .
Weder Mafjrcgclnngett noch Saalsperre schrecken uns ; wir kennen keine Furcht und wissen , daß an der Solidarität der Arbeiter dgs Unterfangen

des Brauerrings scheitern wird . Mit unbeugsamer Entschlossenheit halten wir den

Vorzlrokk iiliev sämmklitho Rt » rgl » rauereiett
so lange aufrecht , bis unsere gerechten Forderungen erfüllt sind.

Zlrbeiter Berlins , thut Eure Pflicht , » neidet das Rittgbier und die Lokale , in denen Euch Boykottbier vorgesetzt wird .
Und anch Ihr , Arbeiter und Parteigenossc » in Deutschland , helft uns , indem Ihr kein Bier aus den boykottirten Brauereien Berlins trinkt .
Der Boykott , dessen Ende nicht abzusehen , ist den Berliner Arbeitern durch einen Akt unerhörter Brutalität aufgezwungen . Wir appelliren an das Ehrgefnh

aller klassenbewußten Arbeiter und wisse », daß ihre Solidarität sich stärker erweisen wird als die Zufallseinigkeit des dividendenlüsternen Unternehmerthums .

Uorwärts » Arbeiter und Purteigettossen ! Trinkt kein Koykottbier ! Meidet die Lakale in denen Dingbier ans -

veschänkt wird ! Kauft kein Flaschenbier , welches ans Ringbranereien stammt . Letzteres empfehlen wir befanders den Frauen
zur Keachtnng .

_ Hoch die Solidarität der Arbeiter ! Dzx BöljKgttKöMMisslM .

Bohkottirt \ \ ü die solide », dem Ring
Wtijörenden tamien :

Aktien - Brauerei Friedrichshain , Berlin .

Aktieu - Brauerei - Gesellschaft Friedrichshöhe , vorm . Patzen -
hofcr , Berlin .

Aktieu - Brauerei - Gesellschaft Moabit , Berlin .

Aktieu - Gesellschaft Schloßbrauerei Schöuebcrg , Schöneberg .
Bergschloß - Brauerei , Aktieu - Gesellschaft , Berlin .
Berliner Bockbraucrei , Aktieu - Gesellschaft , Berlin .
Berliner Kronen - Brauerei , Aktieu - Gesellschaft , Berlin .
Berliner Unious - Brauerei , Berlin .

Böhmisches Brauhans , Kommaudit - Gesellschaft auf Aktien ,
A. Knoblauch , Berlin .

Brauerei Oswald Berliner , Berlin .
Brauerei Julius Bötzow , Berlin .
Brauerei Borussia , Aktieu - Gesellschaft , Niederschönweide bei

Johannisthal .
Brauerei GaMbriuus , Aktieu- Gesellschaft , Charlotteickmrg .
Brauerei Carl Gregory , Berlin .
Brauerei F. Happoldt , Berlin .
Brauerei Kömgstadt , Aktieu - Gesellschaft , Berlin .
Brauerei Pfefferberg , vorm . Schneider u. Hillig , Berlin .
Brauerei Ä. Werm , Berlin .

Bürgerliche Brauerei , Berlin .

Bürgerliches Brauhaus , Otto Müller , Berlin .
C. Habel ' s Brauerei , Berlin .
Gebrüder Josty , Berlin .

Norddeutsche Brauerei , Aktieu - Gesellschaft , Berlin .

Schultheiß ' Brauerei , Aktien - Gesellschaft , Berlin , Abth . I

Schönhauser Allee .

desgl . Abth . II Tivoli .
Brauerei Schweizergartc », Berlin .

Spaudauerberg - Brauerei , vorm . C. Bechmann , Westend bei

Charlottenburg .
Vereinsbrauerei Nixdorf .
Versuchs - und Lehrbrauerei , Berlin .

Vikloria - Brauerei , Aktien - Gesellschaft , Berlin .

Germauia - Brauerei , David u. Martin , Berlin .
Brauerei Stralau .

Vohkottstties Vitt litferu:
Brauerei Carlsberg , Friedrich Neichenkron , Char -

l o t t e n b u r g.
Brauerei WilheluiShöhe , E. Lehmann , Berlin .
Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmann .
SKniicheuer Brauhaus , Aktieu - Gesellschaft , Berlin .

Süddeutsche Brauerei , Karl Kiutz u. Ko. , Berlin .
Brauerei Müggelschlöftche » , Friedrichshagen .
Nordstcru - Brauerei , Berlin .

Exportbrauerei Rathenow , Niederlage bei Max Denn -

Hardt , NWV. , Hannoversche Straße 18a .

Schlosibrauerei , F ü r st e u w a l d e. Niederlage bei

Franz Heiser , N. , Liesenstr . 5.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank -
surt a. O.

Phöuix - Branerei , C. Radon , Lichterfelde .
Brauerei Jagdschlöstcheu , Eberswald c. Niederlage

E d m. Reuter , Sivincmünderstr . 45 .

Berg - Brauerei , Brandenburg . Vertreter : H. Wol ff ,
dl . , Dragonerstr . 31 .

Brauerei Wusterhausen , Vertreter : Max Fleischer ,
Reichenbergerstr . 155 .

Bürgerliches Brauhaus , Hamburg - Eilbeck , Kellerei

und Niederlage , SW. , Verlängerte Trebbiuerstr . 7.

Bürgerliches Brauhaus , Luckenwalde . Niederlage
G. Spiekermann , Weberstr . 66 .

Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Stabcrnack ,
Mnhleustraße 49a .

UoltQles .
Aber Herr Happoldt ! Wie der Bierboykott wirkt , davon

legt folgende - Schreiben des Millionärs Happoldt beredtes

Zeuguip ab :
Berlin , den 3. August 1894 .

Herrn
Brauerei - Besitzer Fr . Neichenkron .

Charlottenburg .
In meiner Eigenschaft als Vorsitzender des Vorstandes des

Verbandes Berliner Brauereien und im Austrage dieses letzleren
überreiche ich Ihnen in der Anlage ein Verzeichnist derjenigen
Gastwirlhe , welchen Sie nach den vorliegenden Anzeiam der
7 boylottirte » Brauereien in der Zeit vom 17. Mai bis
30 . Juni er . Ihrerseits Bier geliefert haben , nachdem Sie
erfahre » hallen oder bei ordnungs müßiger
Erkundigung hätten wissen müssen , d a ß d i e s e
Gastwirthe Kunden b o y k o t t i r t e r Brauereien
im Sinne der B e r b a n d s s a tz u » g e n sind .

Ferner mache ich Sie darauf ansmerksam , daß Sie gemäß
Z 3 Absatz 1 der Verbandssatznngen die Verpflichtung hatten , die

Ihrerseits geschehene Bierlieferung an Kunden boykoltirter
Brauereien dem Vorstande anzuzeigen ; dieser Verpflichtung sind
Sie bis zum heutige » Tage noch nicht nachgekommen .

Auf grund des Z 3 des Verbandsstatuts haben Sie 4 M.

für jede Tonne bezw . 3,20 M. für jeden Hektoliter Bier , welche
Sie an die Kunden der boykottirten Brauereien geliefert haben ,
zu zahle », und ersuche ich Sie daher laut beifolgenden Ver -

zeichnisses , an die

1. Brauerei Karl Grogory für 57 b. 228, —
2. , F. Happoldt „ 290V2 t. 1162, —
3. „ Schultheiß I „ 67 t, 268, —

Schullheiß II „ 24V8 hl . 78,80
4. Spandauerberg - Brauerei „ 217 ? / » t . 871,50
5. Böhmisches Brauhaus „ 241V2 t . 066, —
6. Vereinsbrauerei „ 2493/8 hl . 797,60
7. Schloßbrauerei Schönebg . „ 538V8 hl . 2152,50

zu zahlen .
In dem ich die Geltendmachung aller weitere » Rechte des

Verbandes gegen Sie dem letzlere » vorbehalte , zeichne ich
Hochachtungsvoll

Max Happoldt
Vorsitzender des Vorstandes des Vereins
der Brauereien Berlins und der Umgegend

und Verbandes Berliner Brauereien .

Also in 6 Wochen hat allein eine boykottfreie Brauerei um
— die Tonne zu 20 M. gerechnet — 33 705 M. den Ning ge¬
schädigt ? Das freut uns . Herr Happoldt verlangt von Neichen -
krön Ersatz von 6524,40 M. Aber Herr Happoldt , hat denn der

Boykott auch auf das Rechlsverständniß des Rings gewirkt ?

Weiß der Ring wirklich nicht , daß sein Anspruch gegen Reichen -
krön ein total hinsälliger ist ? Sollen wir dem Ring einige
Reichsgerichtserkenntnisse zur Verfügung stelle » oder zieht eres vor ,
sich durch unseren Briefkasten Ansknnst über die Rechtsungiltigkeit
von Erprcssungsverlrägen zu holen ? Dann bitte , legen Sie Ihre »
AufragkN die Abonnemenk - gnittung bei .

An die Gastwirthe Berlins und Umgegend !
Um den regelmäßigen Bedarf an Bier seitens der Gast - und

Echankwirthe Berlins und Umgegend zu decken , haben die ver -

schiedenen außer dein Ring befindlichen Brauereien von auswärts

selbst hier Niederlagen von ihren Bieren eingerichtet . Die unter -

zeichnete Kommission glaubt , daß dadurch ein jeder Gast - und

Schankwirth , der seine Gäste befriedigen und denselben ring -
freies Bier verabfolgen will , dazu in der Lage ist . nmsomehr als
wiederum zivei außerhalb bestehende Brauereien hier Niederlage »
eingerichtet haben .

Sollten dennoch unpünktliche und unregelmäßige Lieferungen
von Bier vorkommen , so ersucht die Kommission , alle Beschwerden
an die unten genannten Adressen zu richten , wonach dann das
Weitere veranlaßt wird .

Norden . S ch e b s , Neinickendorserstr . 7 ; Haferlandt ,
Bellermannstr . 87 .

Osten . Lorenz , Koppenstr . 47 ; Tempel , Langestr . 65 ;
Wille . Andreasstr . 26 ; S p i e k e r m a n n . Weberstr . 66 ;
Staber nack , Mühlenstr . 49a .

Süd > Ost . Kühn , Naunynstr . 83 ; Z u b e i l , Naunyn -
straße 86 ; Henke . Gr . Frankfnrterstr . 73 und Naunynstr . 86.

S ü d e n und Westen . S ch o u h e i n> , Gräfcstr . 8.
Charlotten bürg und S ch ö n e b e r g. Wer » ich e ,

Charlottenburg , Kruinmestr . 19 .

Kein gefärbtes Wasser . Einen erheiternden Anblick ge -
»offen am Sonnabend Morgen kurz nach neun Uhr -die Passanieu
der Kommandantenstraße . In voller Fahrt rasselte ein schwer
beladener Bierwagen des berühmten Hoflieferanten Bötzow
dahin . Kein einziges Faß aus dem Wagen war leer , alle

trugen das braune Naß in sich , das während des Boykotts
so gut ablagern konnte und nach den Versicherungen
der staatserhaltenden Presse auf den Philister eine
weit größere Anziehungskraft ausübt , als selbst das

Hacker - und Tncherbräu . Da passirle mit einem Male ein Un -

glück : der Spund eines großen Fasses war losgegangen und das

schäumende Bier ergoß sich in dickem Strom auf die Straße .
Bier ? Zl der ja , was war denn das ? Das Bier war

ja ungefärbt , klar , wasserklar , eS war Wasser , bestes
Wasser , reinstes Wasser , Wasserleitungswasser , wie Palmatika im
Betlelstudenten sagt .

Man kann sich das Halloh denken , das unter den Straßen -
Passanten entstand , den Spott der Arbeiter und die verdutzten
Gesichter der wohlbeleibte » Ringfreunde .

Selbst der Führer des Bier - — Pardon , Wasserwagens
der Firma Bötzow besaß Hnnior genug , vor dem Hanse Nr . II
in der Kommandantenstraße sein Gefährt anzuhalten und dem

zahlreich versammelten Publikum die beschwichtigende Ver -

sichernng zu geben , daß der edle Trunk , der sich in den Fässern
befinde , nicht an die Knuden , auch nicht nach Hofe , sondern an
die Brauerei geliefert werden solle , wo der Herr Hoslieferant
Bötzow es erst färbe » werde !

TaS sanrc Boykottbier . Eine lustige Geschichte . Nach
dem Urlheile mancher Spießbürger soll das Vier der nicht dem

„ Ning " angehörenden Brauereien deshalb „gesundheitsschädlich "
sein , weil es zu srüh zum Berkauf gebracht wird , wo hingegen
das alte abgelagerte Ringbier „ grade watt Schönet " wäre . Wohl
in Voraussetzung des Letzteren begaben sich am Dienstag Nach »
inillag eine Anzahl Meister , Komtorbcamten und auch einige
„ fromme " Arbeiter der großen Lampenfabrik von Wild u.
Wessel , Prinzenstr . 26 , nach der Beerdigung des Klempners
K e r b s vom Neuen Jakobikirchhvf in Britz aus nach der

„ Nixdorser Vereinsbrauerei " , um sich zu stärken . Ach die

Aermsten , sie wurden bitter , — vielmehr sauer enttäuscht . Von
allen Seilen sprangen die dienstbeflisseuci : Kellner , ob des in

jetziger Zeit in diesem Lokal seltenen Besuches auf ' s Höchste über -

rascht und erfreut herbei , und bald stand der ge >vünschte „ Stoff "
vor den Gäste ». Prosit ! scholl es von Mund zu
Mund , doch auf einmal ward es still über den Gewässern , —
Einer sieht den Andern fragend an , ja , was ist denn das ?
Das Bier ist ja sauer und es wegsprndelnd schreie » sie durch -
einander : „ Kellner , schnell anderes Bier ! " Unter allen inög -
lichen und Ulimöglichen Entschnldigungsgrnnden werden die

Gläser von den Kellnern fortgeräumt , das Bierfaß zugeschlagen
und ein neues „angestochen " . Unterdessen tröstet sich die Tisch -
gescllschaft mit Aenßerungen : Na , es kann ja Jeder einmal
„ rinfallcn " , nur gut , daß die Rothen ( die übrigen Arbeiter der
Fabrik ) schon längst vorüber sind ». f. w. Die zweite „ Lage "
kommt . „Hoffentlich entschädigt sie uns ! Prosit ! Wohl be -
komm ' s !" Man trinkt und — wieder dieselbe Geschichte ; das
Bier war ivieder sauer . Nun war der Humor vorüber . Alle
standen auf und gingen jedenfalls zum Sanitätsrath Happoldt .
Eine : konnte es doch nicht über sich bringen , das ihnen passirte
Malheur anderen Tags einem Kollegen auszuplaudern und jetzt
erzählt sich die ganze Stadtgegend von dein Neinfall der An -
gestellten von Wild n. Wessel mil dem sauren Bier der boykottirten
Vereinsbrauerei in Rixdorf .

Eine Aktie gefällig ? In der gegenwärtigen Zeit des
Bierkrieges ist es leicht begreiflich , daß die Machinationen
der Brauereien im Vordergründe des öffentlichen Interesses
stehen und daß Vorkommnisse an Bedentnng gewinnen ,
die unter normalen Verhältnissen einer größeren Be -
achtung sich entziehen würden . Unter diesen Umständen erheischt
auch cru größeres Interesse folgende Bürseunoliz :

4 p r o z. A n l e i h e der Brauerei P a tz e n h o f e r
Berlin . Die Aktien - Brauereigesellschnft Friedrichs -
höhe vorm . Patzeuhoser hat eine 4proz . Anleihe
1 Million Mark Nominal kreirt , die an der Berliner
Börse freihändig zur Begebung gelangen soll .

Die Patzeuhoser Brauerei ist bekanntlich diejenige , welche
sich durch ihre billigen Bierausschänke sehr bekannt gemacht hat .
Ihr Bier hatte in Berlin eine weite Verbreitung gefunden und
erfreute sich einer besonderen Beliebtheit . Da kam der Bier -
boykott und nunmehr die Millionenanlcihe ! Sollten beide in
Wcchselbeziehnug zu einander stehe » ? Jedenfalls ist jetzt allen
Brauereischwärnieru willkommene Gelegenheit geboten , ihre
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platonische Liebe durch die Thcit zu beweisen . Eine Aktie
gefällig ?

Tie Absage der Wcistbierbranereien an den Ring , ' der
von den ersteren nichts mehr und mckls weniger verlangt , als zu
seinen Gunsten die Existenz aufs Spiel zu stellen , macht die
„ Deutsche Brauindnstrie " zu », Gegenstande einer Betrachtung , in
welcher der folgende Absatz , an die Adresse des Ringes ge -
richtet , auch für die Leser des „ Vorwärts " von Interesse sein
dürste .

„. . . Trotzdem suchen die Ringbrauereien die gewünschte
Solidarität zu erzwingen und greifen dabei zu allen mög -
lichen Mitteln , für die sie in der Tagespresse und leider auch in
einem Theil der Fachpresse Gehör finden . So kann man in der
Großbrauer - Zeitung , der „ Allgemeinen Braner - und Hopfen -
Zeitung " ( Nr . 88 ) lese » : „ Dr . Wallburg stellte sich unrer die
Kontrolle der Sozialdemokraten . " — Es lag aber Herrn Dr . Wall -
bürg , Brauerei Müggelschlöhchen ( Wallburg u. Janssen ) ,
nachdem ihm der Borwurf in der Tagespresse gemacht
war , er beziehe Nachts heimlich Bier aus dem Böhmischen
Brauhause in Berlin , doch nur daran , zu beweisen ,
daß er kein fremdes Bier als eigenes verkaufe . Konnte Herr
Dr . W. denn ans andere Art den unlauteren Verleumdungen
entgegentreten ? Daß Herr Dr . W. Vorsitzender des Vereins der
mittleren und kleine » Brauereien der norddeutschen Brausteucr -
gemeinschaft ist , hat doch wahrlich mit seiner Rechtfertigung
nichts zu thun . Herr Dr . W. verlritt de » richtigen Standpunkt
und jeder mittlere und kleine Brauer in der Provinz sollte sich
an ihm ein Beispiel nehmen . " —

Auch diese Auslassung , die wir wörtlich zilirt haben .
um keine Mißdeutung aufkommen zu lassen , läßt ahnen , daß i »
der Thnt der Ring verzweifelte Anstrengungen macht , die »in -
abhängigen Brauereien in sein Netz und damit ins Verderben zu
ziehen ; Ausficht aus Erjolg hat dieses edle Bestreben momeula »
weniger wie je .

Zur „Jnteresseugenieiuschaft " . Wer die eigenartige
Stellung mancher Gastwirthe so recht würdigen will , muß sich
. auch vergegenwärtigen , in n' elcher Position sich dieselben vor
Beginn des Boykolls gegenüber den Brauereien befanden . Die
wiei erholten Versuche der Gastwirlhs - Vcreinigungen , die groß -
mächtigen Brauer zu einer Regelung des Flaschenbier - Geschäites
zu veranlassen , wurden in den meinen Fällen brüsk abgelehnt .
ja man antwortete einmal sogar mit der geschmackvollen Rede¬
wendung , die vielen Außenstände , welche sie ( die Brauereien )
unter den Schankwirthen hätten man fabelte von II Mil¬
lionen — bestimmte » sie, von einer Regelung dieser Materie
„ abzusehen " . So unlogisch dieser Grund aber auch ist , so zeigt
gerade das Hervorheben der 11 Millionen - Schuld die Meister im
Braugewerbe auch als Meister im Aufschneiden . Es ist in
der That unmöglich , daß eine solche Summe das
Konto der Schankwirlhe belasten könnte , der größte Tdeil
der ausstehende » Kapitalien dürfte sich wohl in den großen
Ansschanklokalen der Brauereien lrystallisirt vorfinden . Gerade
der gegenwärtige Boykott ist die Probe auf das Exempel , daß
die Zahl der unabhängigen Gastivirlhe doch noch eine be-
deutend größere ist . als die Führer des Ringes für gut fanden ,
«inzugesteheu . Daß die gerühmte „ Koulauz " derselben gegenüber
ihren Abnehmern meist nur in der Phantasie der letztere » besteht ,

�zeigt die Geschichte der letzten Monate doch ebensalls deutlich
genug . Alle » voran , wenn es gilt , von einem armen Teufel von
Gastwirth eine geringe Summe einzutreiben , schreitet natürlich
wieder Herr Richard Röstcke , wie das jetzt wiederum durch einen
Fall sestgcsielll wird , den man uns aus Schöueberg berichtet .
Als der Gastwirth D. , welcher solange „ guter " Kunde der Scknlt -
heiß�Brauerei gewesen war , durch den Boykott genöthigt , nicht
freiwillig , das Bier abbestellte , erhielt er als Antwort dar -
auf mittels eingeschriebene » Briefes die Aufforderung , inner -
halb 24 Stunden einen „ Restbetrag " von ca. 670 M. , dessen
Zurückzahlung sonst noch Jahre lang gedauert hälte , zu begleichen .
Wäre diesem Schankwirth nicht noch in letzter Stunde ein Helfer
i » der Roth erstanden , der ihm die Summe vorstreckte und ihn
damit aus den Händen seines Gegners befreite — rhne
Gnade hälte schließlich auch er das Loos derer theilen muffen ,
die aus reiner Menschenfreundlichkeit von den Brauereien auf -
gespeist werden . Die Jnleressengeincinschast zwischen diesen
beiden Grupven ist in der Thal nichts als eine hohle Phrase .
Für den urtheilsfähigen Menschen ist es übrigens klar , daß die
Rösicke ' sche Tendenz unzweiselhast darauf hinaus geht , auch den
gefammlen Verschleiß des BiereS in seine allmächtige Hand
zu bekommen , planmäßig drängt er die Bierverleger zurück und
planmäßig dehnt er das Netz seiner Ausschanklokale immer weiter
aus , und was das interessanteste ist : seine Freunde und Ring -

Spaziergänge
durch botzliottirte lolrnle .

L
Er wirkt — er wirkt nicht — er wirkt , der Boykott natür -

lich — so lautete jedes Mal die Antwort , wenn ich die Knöpfe
meines Sonntagsrockes darüber befragte und wenn ich die an
meinem Arbeitskittel abzählte , stimmte es auch . Für mich war
also die Sache klar : er wirkt . Aber mein Freund wollte das
nicht recht zugebe » und immer , wenn wir uns sahen , donnerte
und wetterte er auf die Berliner Arbeiter , die ihm lange noch
nicht „scharf genug " sind und — wie er meinte — den Boykott nicht
genügend beachte ». Um diesen Zweifeln ein Ende zu machen ,
beschlossen wir , uns in den Lokalen der Saalverweigerer selbst
KU üb . - rzeugen . Unser Weg führte uns zunächst in die Hasenhaide .

Das erste Lokal , was da rechts an der Straße liegt , ist
�Kliein ' s Vollsgarten " . Ruhig und friedlich sah es da aus .
mürrisch schaut der Kellner drein , er wartet schon stundenlang
auf den ersten Gast , in der Ecke aber sitzt der Wirtb
mit bedenklicher Miene und rechnet — seinen Gewinn ?
Oder will er der „ Saalkominission " seine Forderurgen
unterbreiten ? Mein Freund , der ungläubige Thomas , der den
Sonntag ins Feld führte , konnte sich bald aus bester Quelle
versicher » lassen , daß dieser den Kohl auch nicht fett mache . Des
Sonntags verkehren hier ein groß Theil junger halbwüchsiger
Burschen , nur des Tanzes wegen , diese aber trinken nur wenig .
Diejenigen aber , die , vom Durste übermannt , sich in den Garten
retten , beschränken ihren Konsum aufs äußerste und trinken
höchstens eine Weiße . Wir gingen und der Wirlh rechnete
weiter .

In der U n i o n s - B r a u e r e i sorgen 15 Psennig Entree
dafür , daß der kleine Geschäftsmann und der Scchedreier - Rentier
mit dem profanen Arbeitsvolk nicht zusammen kommen . Hier
werden die Weiber — nicht zu Hyänen — nein zu Retterinnen
von ' » „ janze Geschäft " . Das Familien - Kaffeekochen steht hier in

höchster Blüthe , nnd die Männer müssen des Abends wohl oder
übel nachkommen und die Familie abholen . Aber selbst hier ist
der Bierkousm » zurückgegangen , wurden doch bei einem kürzlich
dort statlgesm , denen liriegcrfeste recht ansehnliche Quantitäten

— Selterwasser vertilgt . Sämmlliche Arbeiterseste aber sind
abbestellt .

Das Gleiche ist der Fall in „ Schnegelsberger ' s
Festsälen " . Herr Schnegelsberger , testen Eintreten für die

Saalverweigernng und die Rixdorser Vereinsbrauerei sich übrigens
varcms erklärt , daß er . gleich seinem Kampfgenossen Feuerstein ,
Hauptallionär dieser Braueret ist , glanbt die Scb . arte durch die

Veranstaltung von Tanzvergnügen wieder answetzen zu können .
Die Söhne des Mars , die dort ihr Tanzbein schwingen und die

Verehrer der Damenlapelle , die der Aktionär Schnegelsberger für
sich spielen läßt , können aber das Arbeiter - Publikum keineswegs

ersetzen .
Jn Happoldts Brauerei , deren Garten des Sonn -

tags meist noch sehr gut besncht sein soll , konnte » wir doch er -

genossen folgen ihm so weit ibr Athen , und ihr Kapital
reicht . Angesichts dieser Ernwickelung noch a » „ gemeinsame
Interessen " zu glauben , ist wahrhaftig nicht so leicht . Ans die

Beantwortung der Frage , was die Rolle , ausschließlich zum
Ruhm des großen Rösicke zu arbeiten , eigentlich für Verlockendes
hat , kann man einigermaßen gespannt sein .

Ten Parteigenossen zur Nachricht , daß der Schankwirth
L . Kreisel , Elaudiusstraße 20 , von der Liste des ersten
Mahlkreises zu streichen ist , da derselbe wieder boykottirtes
Bier verschänkt .

Tempelhof . Aus der Liste derjenigen Wirthe , welche
boykol ' sreies Bier ausschänke » , ist der Resiaurateur Fischer ,
Berlinersir . 41 , zu streichen , da derselbe wieder Ringbier vcr -
zapft . Ferner machen wir die Parteigenossen Berlins darauf
ausmerksam , daß der „ Wilbelmsgarien " ( früher Rieke ) , Berliner -
straße , gesperrt ist . Die Lokalkonimission für Tempelhof .

Nachtrag . In W i l h e l m s b e r g , Kreis Niederbannm ,
schänkl auch die Wittive S ch n i ch boykottsreies Bier .

Nchtiing , Schöueberg ! Folgende Wirthe sind noch in der
Liste nachzniragen : F. M us ke , Groß - Görschenstraße Nr . 8 ;
S e n f t l e b e n . Sedanstr . 48 ; Bischofs , Akazienstr . 14 ;
Winkel , Goltzsir . 31 ; Berg . Nollendorfstr 27 ; Werth ,
Hanptitr . 142 . — Zu streichen ist das Lokal Hauptstr . 22 ,
da dar » ein » euer Wirtb , der Boykotlbier schänkt . Ferner machen
wir noch daran anirnerksam , daß uns in Schöueberg nur der
Saal und Garten von Keßner , Grnnewaldstr . 110 . zur Aer -
fügling sieht . DieLokalkommission vonSchöneberg .
I . A. : Schubert .

Zum BergmaiinSfest in Riidrrsßorf . Folgende Wirthe
chäiiiU , boykottsreies Bier au « : K a l k b e r q e - R ü d e r s -

dorf : Köpven , Wagner , Hennig , Hildebrandt ,
Förster . F e l t > n g e r , Marx , G e sch w. Erpel ;
Woltersd „ ri : Gillinann ; WoltersdorferSchleuse :
H o l l d o r f. Tiejenigcn Schankbuden , welche kein boykoiliries
Bier schnnkcn , sind mit Plakaten der Etzel ' schen Brauerei ver -
sehen . Die L o k a l - K o »> m i s s i o n. I . Zl. : E. Neu m a „ n.

GlniizeudeS Elend . Die Konsektionssirma Stein und

Philippson , Kronensir . 80 40 , beschäftigte von , April bis jetzt einen
Kommis , der auch bei ihr gelernt bat , für einen Monatsgehalt
von 40 Mark . Man weiß nicht , was man mehr bewundern
soll , ob die Härle , mit welcher der Unternehmer die Lebeiis -
hallung seiner Lohnsklaven herabdrückt , oder die Indolenz ,
welche trotz dieser geradezu erbärmlichen Zustände immer noch in
den weiteste » Handlungsgehilfenkreisen herrscht . Was die Herren
Prinzipale wohl gesagt hätten , wenn ihr Kommis sich seinem
Gehalt entsprechend „ siandesgemäb " gekleidet hätte ? Dann
bälten sie ihn rermuthlich schon früher fortgejagt als jetzt , wo
der stille Geschäftsgang ihnen selbst diese horrende Ausgabe als
zuviel erscheinen ließ .

Folgende Warnung richtet die „Allg . Fahr - Ztg . " an die
Berliner Droschkenkutscher . Schon zu wiederholten Malen haben
wir darauf animerksam gemacht , daß die Droschkenkutscher
alle diejenige » Personen , die nickt mit ihnen gefahren sind ,
sich trotzdem aber Fahrmarken für eine bestimmte Summe
Geldes von ihnen nusbilten , entschiede » abweisen und
sich keinesfalls auf solches Ansuchen einlassen sollen . Wie
versichert wird , kommen täglich Angestellte aus gröberen Ge -
schafleil . Bänke » , ja selbst Ministerien u. s. w. zu de » Droschken -
knlschern , besonders deiicu von der zweiten Klasse , und biltci , sie
UM Fahrmarken . Diese Leute bekommen das Fahrgeld für eine

Droschke dann ausbezahlt ; sie haben aber nie eine Droschke bc-
nutzt , sondern haben die Strecke entweder mit Pfcrdebabn oder
Omnibus abgefahren ober zu Fuß zurückgelegt . Die Chefs zc.
iverde » um das Fahrgeld betrogen und die Droschkenkutscher
haben das Nachseyen . Geben diese die Marken aber nicht ab ,
dann werden die Herren schon Droschken benutzen und ihren
Auftraggebein das Gels nicht schenken . Ter Vortheil für sie
Droschkenkutscher ist dann ein zweifacher : sie bleiben ehrliche
Männer und verdienen noch dabei ,

Allerhand Schecrereicil sind jetzt die Berliner Dienst -
niänner aus den Bahnhöfen ausgesetzt . Früber dursten sie ans
ihre Tagesmarke Gepäckstücke ans de » Bahnhöfen abgeben . Bei
etwaige » Unregelmäßigkeiten waren sie selbst oder das Expreß -
Institut hafibar . Seit etwa eiueni Jahre bat die Bah idireltio »
eine Neuerung dahin getroffen , daß die Dienstmäimer sich Auf¬
bewahrungsscheine lausen » nd diese auf die betreffendc » Gepäck -
nücke auskleben müssen . Zunächst wird nun der Verkauf dieser
„ Zlufbeivahruugsscheine " sehr verschiedenartig Igedandbabl . Auf

fahren , daß der Boykott „ mächtig wirkt . " Mehr als der Garten

tragen die Stadtgeschäste dazu bei und — wie bald kommt der
Winter .

Zu einen , Hilssinittel eigner Art , und einem Rückgang ihres Kon -
sums vorzubeugen , hat man im Ausstellungspark , der bekanntlich
der Schönebergcr Brauerei gehört , greifen müssen . Für das Entree
von 16 Pfennig , das der Besucher dort zu zahle » bat , kann er
verschiedene „ Spezialitäten " , Theater , Konzert , Sänger und
sonsligen Klimbim genießen und erhält außerdem noch ein Glas
Boykoltbier aus der Schönebergcr Brauerei . Warum auch nicht ;
lieber wird ' s jetzt verschenkt , als daß man ' « später weglaufen
lassen muß — und nur diesem Umstände ist es zu danken , daß
der Rückgang hier nicht ein allzu starker ist .

In „ K e l l e r ' s H o s j ü g e r " werden ebenfalls alle An¬
strengungen gemacht , um Publiluu , heranzuziehen . Für 20 Pf .
kann man hier — v. h. am Donnerstag , den „Eliietag " , sonst
ivahrscheinlich »och billiger — sofern man Lust hat , Militär » , »sik
und norddeutsche und süddeutsche Sänger anhöre » . Ter Besuch
war aber so mäßig , die Arbeilerscste sind natürlich auch
hier alle rückgängig gemacht worden , daß man hier den
Boykott ganz gehörig spürt . Mehr noch als der Lokalinhaber
selbst erleidet hier eine »nächtige Schlappe der Liescranr Herr
Happoldt , was schon daraus hervorgeht , daß jetzt an Sonn -
tagen gegen 3 —10 Tonnen Weißbier verschänkt werben , während -
dem man früher hier fast nur bayerisches Bier trank .

Am weist «, , soweit die Hasenhaide in Betracht kommt , hat
jedenfalls die „? ! e u « W e l t " unter den , Boykott zu leiden . Die
ganz « Woche über ist der große Garten öde und verwaist . Um
das „bessere Publikum " heranzulocken , werden sogenanle Elite -
tage mit Elite - Feuerwerk arrangirt , aber das „bessere Publikn, » "
ist undankbar , die Inhaber der Passepartouts kominen gerade zur
rechten Zeit , um sich das Brillantfeueriverk anzusehen und —

ohne ei » Gläschen Boykotlbier getrunken zu haben — ver -
schivinden sie wieder . Tie vielen großen Arbeiterfeste , welche
diesen Sommer »n der „ Nene » Welt " bestellt waren und die er -
fahrungsgcmäß die „ Rausreißer " für den Wirth bilden , sie
finden nun nicht statt .

Wenn aber in der Hasenhaide die Gärten es sind , welche
die Generalpleite in etwas verzögern , so guckt in den Sladtlokalen
der Dalles an allen Enden heraus , so sebr sich auch die Saal -

Verweigerer Mühe geben , denselben zu verhüllen . Verlasse » und
verwaist , das ist das Fazit „ »serer Inspektionsreise .

Bei Boltz , wo ehedem Feuerstein , das jetzige Haupt
der Saalverweigerer , sich durch Arbeitergroschen emporarbeileic
bis zum Rentier und Auisichrsrathsnmglied der Rixdorser Ver¬
einsbrauerei , sind jetzt ebensalls Spezialitäten engagin , um Wirlh
und Kellner einigermaßen über das Trostlose ihrer Lage hinweg
zu täuschen . Einige treugeblieben « Släiiiingüste finden sich
immerhin allabendlich noch ein . »im ruhig und friedlich einige
Schoppen z» trinke ». Denn rund Hern », in den zahlreichen
Säle » und Zimmern , die sonst alle Abend von Vereine » besetzt
waren , herrscht die tiefste Ruhe . Böse Ahnungen scheinen das

Herz des Saalveriveigerers zu beschleickeii , nicht blos wegen der

langen Tauer des Boylotts , sonder » auch um der späteren
Folgen .

- -

dem einen Bahnhof bekommen die Dienstleute 10 Stück für 10 Pf . ,
auf dem andern , z. B. auf dem Lehrter Lahnhof , sind sie ge -

zwungen , gleich für 50 Pf . zu kaufen ! Dann sind auf dem einen

Bahnhof die Scheine zum Aufkleben eingerichtet , anf dem anderen

dagegen nicht , so daß der Diennmann gezwungen ist. sich einen

Kleistertopf zu halten . Aus dieser Verschiedenartigkeit der Ver -

hältnisse entstehen für die T ienstleuteselbstverständlich abermals aller -

band Unzulräglichkeiren . So wurde am 2. d. den , Dienstmann
Nr . 150 auf Bahnhof Friedrichnraß « ein Milsterkosser , den er

abgeben wollte , nicht abgenommen , weil der Aufbewahrungsschei » ,
der anf dem genannten Bahnhof kurz zuvor gekauft worden war ,

nicht aufgekledt war . Eist nachdem sich der Dienstmann beschwert
und darauf hin Kleister zum Auskleben erhalten halte , wurde der

Koffer ihm abgenommen . Darüber war den , Mann aber eine

volle Stunde Zeil ungenützt verloren gegangen . Am 6. d. stand
ein Dienstmann mit einem Koffer aus der Abfahrtseite a», Lehrler
Babnhos von früh bis Nachmittag , weil er keine » Ausbewahrnugs -
schein halte . Der Acrmfte hatte von der Neueiurichlung keine

Ahnung gebabt und geglaubt , daß „ och das alte , gute und ein -

fache Verfahren mit den Tagesmarken üblich sei . Warum den

Dien s, Männern aus diese Weile ihr wahrlich nicht leichter Erwerb

noch inuner mehr erschwert wird , das ist auch eins der vielen

ungelösten Räthsel aus dem Reiche Thielen .

Eine größere Petrlebsstürinig entstand am Freitag Abend

gegen 9 Uhr auf der Stadlbahn . Um diese Zeit bemerkle ein
Siationsbeamter des Bahnhofs Charlottenburg , daß eine Sperr »
ftange des Geleises Nr . 1 an der Aussa ' " � gesprungen sei und

hierdurch der gerade eingelaufene Zug , , Zoologischen Garten
kommend , sobald er die Weiterfahrt nach Westend antrat , zur
Entgleisung gelangen mußte . Ter Verkehr blieb bis zur Wieder -

Herstellung der Geleise , die ctiva eine Stunde in Anspruch » ahm .
gesperrt . Die säinmtliche » Stadtbahuzüge erlitte » dadurch eine

größere Verspätung .

Die „ Berliner Neuesten Nnckirichteu " theilen mit , daß
die „alle Frau " , deren vermuthlichen Besuch in der Redaktion
des Bismarck - Reptilchens wir kürzlich avisirten , bei ihnen er -

schienen sei . Wo der Kinderschänder und Begründer der „ Neuesten
Nachrichten " , Herr Sternberg , sich jetzt aufhält , hat die „alte
Frau " nicht mitznthcilen vermocht .

Das Passage - Panoptikliin , dessen rührige Direktion , wie
der Erfolg der Dahomey - Älnsstelluilg zeigt , mit Geschick und
Glück arbeitet , ist dabei , ein „ eues Phänomen zu Ruhm und
Ehren z » führen . Wer erfährt , daß es sich diesmal um ein
Menschenkind handelt , das noch i » einem Alter sieht , in dem
andere seinesgleichen nur Vater , Multer und diverse Tanten
durch ihre kleinen Fortschrille in mehr oder minder ernst zu
nehmendes Erstaunen setzen , wird mit Recht Bedenken in die

Ankündigung der Direktion setze », und uns selber trieb mehr der

Zweifel als ver Glaube zu der Vorführung des eindrewierteljährigen
Knaben Otto P ö h l er aus Braunschweig , der „ ach der An -

kimdignng es bereits zum Lesen gebracht haben soll . Das
kleine Knäblein wurde von seiner Mama einem geladenen
Publikum vorgeführt , - welches , sich auf frühere Erfahrungen
stützend , nichts anderes , als eins jener »» menschlich dressirten
Wesen zu sehen erwartete , welche als Wunderkinder sich von

Zeil zu Zeil anf Spezialilätenbühnen quälen lassen müssen .
über das Tebut des kleinen Olto ließ wirklich nichts von Zwang
verrathen ; mir der Ungebundenheit und dem drolligen Eigensinn .
die lebhafte Kinder seines Alters kennzeichnen , trat er auf nnd
las im buchstäblichen Sinne des Wortes spielend von . Blatte
herunter , was ihm , geschrieben oder gedruckt , in Antiqua oder

Fraktur vorgelegt wurde . Das Kind in in der That ein psycho -
logisches Räthsel , wie es in der menschlichen Gesellschaft noch
nickt vorgekonime » sei » mag . ein Wesen , dessen phänomenal früh -
zeitige Entwickelung den Männern der Wisseinchast zu denken

geben wird . Ii » Interesse des kleine » frühreifen Weltbürgers
wolle » wir nur hoffen , daß seine geistigen Kräfte derart geschont
werden , daß er nicht dem Schicksal der meisten Wunderkinder

verfällt .
Das Berliner Aquarium hat durch mehrsache Neu -

Erwerbungeu die Bcstäni ! : seiner gefiederlen „ ud beschuppten
Bewohner des See - wie des Süßwassers erheblich vermebrt .
Neber Geestemünde langten aus der Nordsee zwe , jener stattlichen
Vögel an , die eine » oth ve. idige , das Auge erfreuende Staffage
der Küstenstriche und weiterer Meeresstrecken bilden ; die beiden
Möwen sind auf dem Biberteich , in Gesellschaft eines in Ge -

faiigeiischast seltenen Wasservogels , eines Haubentauchers , unter -

gebracht . Helgoland dal eine Answahl niederer Seeihiere ,
Blumenpolypen JC. gesandt und dabei die absonderliche Ausbeute
eines Farge » , nämlich einen langichäftigen Maniiesstieiel , eine

In gleicher Weise wie Boltz sucht auch Herr Broch » ow
in der Sebastians , raße Ersatz zu finden für die frühere 5iuudsckast .
' Auch er hat der Kunst eine Freistätte gewährt . Smg - Sang , Tascycu -
spielerkunstsuickchen » nd Tanz — Alles für 10 Pfennig . Aber auch
dieses Publikum , bestehend zum große » Theil aus Frauen , jungen
Mädchen und jugendlichen Herrchen , scheinen sürRingvier , licht sehr zn
schwärmen . Herr Brochnow scheint das auch schon zu wissen und

richtet sich demgemäß ein . den » an eine », sogenannlen Benefiz - Abend ,
a » den , eine Bauen , maiidel Leute mehr da waren , wurde das

Ringbier alle und die anwesenden Koryphäen der Saalverweige -
rnngs - Koitnnission , Kücken bürg und Genossen , mußten ihren
Aerger über die „Bierschnüffler " in Sekt ersäuken .

Herr B ü h l e r , der „ S t e i n' s F e st s ä l e" in der Rosen -
ihalerstraße bewirthschnslet , wurde , wie viele andere , durch
die Brauerei ( Königsiadt ) gezwungen , den Verweigerern beizutreten .
Er hofft , daß die Musensöhne ihm das im Keller lagernde Ring -
bier vertilgen werden .

In ganz gehöriger Weise wirkt der Boykott aber in den

„ K o n k o r d i a - F e st s ä U n" . Ter große Saal , der sonst jede
Woche einige Male von Gewerkschasten ober den politischen Ver -
einen besetzt war , steht jetzt leer „ nd ebenso die kleinen Säle .

Herr Säger , bei dem natürlich gleichfalls säinmtliche
Arbeilerfesliichkeiteu abbestellt worden sind , hofft , daß idm im
Winter einigermaßen ein Retter erstehe durch die reichsireuen
Vereinigungen . Die Zlrbeiterfeste allerdings können diese niemals

ersetze », denn nur bei diese » ist erlahrungsgemäb etwas zu ver -
dienen . Die Angehörige » der sogenannten „besseren GeieUschafl "
machen wohl riesige Ansprüche , begnügen sich aber mit einigen
Schnitt Vier . Ein volles Haus giebts da selten , 4 —500 Personen
verlangen den Riesensaal , der sonst von vielleicht 1500 —2000
Arbeitern besetzt wäre . Herr Säger muß schon einen nach vielen

Tausenden zählenden Schaden zu verzeichnen haben , wenn
man bedenkt , daß das Lokal täglich beinahe 200 Thaler
Biiethe kostet . Wird die Talles - Kommisston ihm diesen
Schaden ersetzen ? Unsere Sorge soll das ja »»cht sein , aber nn -
erwähnt wollen wir doch nicht lasse », daß , wie in viele » Fällen .
auch hier die Spitzen der Saalverweigerer mir recht eigenthüm -
lichen Mitteln es dabin gebracht haben , daß sich Säger ihnen
aiischloß . Einmal drohte man ihm , daß man dafür Sorge tragen
werde , daß alle Geschäfte bürgerlicher Gesellschaften
rückgängig gemacht werden würden . Dann hat anch , wie
es scheint , die Furcht vor der heiligen Hermandad dazu
beigetragen , Säger zu den , Verweigernngsbeschluß zu
bringen . Nebrigens glaubt Herr Säger , daß nach Aushebung
des Boykotts sein Lokal doch zn voller Geltung wieder
kommen werde , da „ die Sozialdemokraten seinen großen Saal
eben brauchen " .

Sein vis - a - vis , der Herr Joel , hat jetzt gewaltig viel Zeit
zum Spazierengehen , weit — der Boykott wirkt . So sehr wirkt
er hier , daß bei ihm , wo sonst fast jede » Abend , auch im Sommer .
ein reges Leven n » d Treiben herrschte, meist alles in tiessieu ,
Dunkel ßedüllt bleibt . Seil Langem sucht der Herr Josl
einen Känser , niemand will seine von der Arbeiterschast ge »
iniedenen Räume .



FIniche und einen alten eisernen Topf , welche , nachdem sie vordem
vielleicht als nicht mehr brauchbar verächtlich ins Meer yeworsen
worden , am Grunde desselben wieder zu Ehren pekommen waren .
Denn in das zarteste Rosa , Gelb und Weiß gekleidete Seenelken
und Seerosen , mit seinen Rankeufüßcn ausgerüstete Seepocken
u. a. m. haben es nicht verschmäht , an und aus ihnen , nament -
lich an der Flasche und an allen Partien des Stiesels
sich anzusiedeln und somit zeigen Jene ausgefischten und
hier im Aquarium in einem der oberen großen Seerosenbassms
ausgestellten drei Gegenstände iörmIicheKolonien der interessantesten
Meeresbewohner aller Größen und Enlivicklungsstusen .

Zcilenschinderei und Anderes . Durch die Blätter liefen
dieser Tage mehrere „ hochwichtige " Mittheilunzen über einen

Messersuud im Gruneivald . der natürlich mit der Ermordung
der Krankenpfiegerin Frl . Schweichel in entsprechende schaurige
Verbindung gebracht wurde . Wie vage derartige gebeimuißvolle
Kombinationen find , ergiebt sich jetzt aus der Thatsache , daß ,
wie stch jetzt herausgestellt hat , das berühmte Messer an einem

ganz anderen Ort , als an welchem der Mörder sick ausgehalten .
entdeckt worden ist . Wenn auch über die Tdäterschaft an dem
Morde das Dunkel mithin so wenig wie bisher gelichtet bleibt ,
wenn auch unsere in politischen Dingen so überaus schneidige
Polizei diesem , sowie vielen anderen gemeinen Verbrechen nach
wie vor ratblos gegenüber steht , so ist doch der Hauplzweck er -
reicht , es find so und so viele Zeilen k 5 Pf . herausgeschunden
worden .

Apropos , die Polizei . Von Unthätigkeit gegenüber Ver -
brechern und solchen Leute », die fie dalür hält , kann bei ihr
natürlich keine Rede sein . Im Gcgentheil , fie ist geradezu
rastlos thälig , wie der Fall Mittler ergiebt . Der Fall
Mittler ? Ja , ist denn das schon wieder ein neues Sittlichkeits
verbrechen , ein neuer Lustmord ? Ach , nichts von alledem , der

Fall Mittler liegt viel schlimmer als derartige Kleinigkeiten , es

ist ein geradezu zähneklappernder Fall . Wir selber haben schon
vor einigen Tagen die schändliche Geschichte gemeldet , daß ein
altes Weib aus dem Hause Kochstr . KS. in welcher die Buch -
Handlung von Mittler u. Sohn bis zur Stunde noch ihr Dasein
fristet , von wegen anarchistischer Drohungen ausgezogen ist
und in der Redaktion der „ Neuesten Nachrichten " sichere Unter .

kunst gefunden hat . Wie wir heute für ' s erste noch ergänzend
«uitlheilcn können , ist die zwölfjährige Tochter dreser
Dame von dem Gründer dieses illustren Blattes , den
bereits gestern von uns gekennzeichneten Herrn Sleniberg in
liebevollen Schutz genonimen worden . Aber weiter . Der geist -
volle Unbekannte , der in dem Drohbrief seinen Stil und seinen
vermeintlichen Witz erprobt hat , hat dem ersten Streich einen

ziveilen folge » lassen und die Herren Mittler u. Sohn mit noch
einem Drohbrief haranguirt , der in allem Ernst gleich dem ersten
der Polizei überliefert wurde . Ueber den verhängnißvolle »
Erfolg , den diese kuriose Ueberlie . ' erung hatte , berichten die Abend -
blälter wie folgt :

Ohne daß man bisher weiß , ob die Angelegenheit eine »

ernste » Hintergrund hat , oder ob es sich um bloßen Unfug han -
delt , ist die Sicherheilsbehörde nach allen Richtungen
h i n t h ä t i g. Es handelt sich nicht blos um die Ueber
w a ch u n g des Gebäudes durch uniiormirte Schutzmänner , denn

diesen dürfte die geringere Aufgabe zusalle ». ( Hört
hört ! ) Die Schutzmannspollen haben demgemäß auch nur
die Anweisung , das Betreten und Verlassen der Hauses
zu beobachte », alle aus - und eingehenden Personen aber ruhig
des Weges gehen zu lassen , unbekümmert darum , ob sie Packele
tragen oder nicht . ( Man erwäge den Edelinmh , der der Polizei
zugeschrieben wird !) Aber man höre auch die wichtige weitere

Mittheilung : Die Hauptarbeit , so heißt eS. fällt der p o l i
tischen Polizei zu und erstreckt sich auf die Ermittelung de-

Briesschreibers und den mit ihm etwa zusammenhängenden Per -
sonen . Tie Maßnahmen dieser Abtheilnng werden sellstredend
völlig geheim gehalten und entziehe » sich d e m ö f s e n l
l i ch e n Auge .

Wer nach dieser schauerlich - süß geheimnißoollen Mittheilung
noch an der Umsicht und dem vielseitig - rastlosen Beihälignugs -
trieb der Berliner Polizei den geringste » Zweifel hegt , der ver -
dient bei den Manen aller Ermordeten , deren Mörder bisher im
Bannkreise von Berlin unenldeckt gebliebe » sind , einfach mit den

schnöden Wichten von Redakteuren auf eine moralische Stufe

raugirt zu werden , die nach dem übereinstimmenden Urlheil des

Herrn Staatsanwalts Beuedix und der Kammer Brauseweitei
unsere brave Polizei in der glorreichen Gunimischlauch - Assäre
bis zu fünf Monaten schwer beleidigt habe ». Und das von

Rechtswegen !

Wie der gute Ruf der Schirtzlente gewahrt wird
Eine mit Polizeikreisen in Verbindung siebende Korrespondenz
schreibt : „ Verboten ist der Berliner Schntzmannschast der Besuch
von Wirthshäusern nach Beeendigung bezw . vor Beginn
gerichtlicher Termine , zu denen die Beanilen als Zeugen geladen
worden sind . Diese Verfügung des Polizei - Präsidiums hat de,

Zweck , de » g u l e n Rus der Schutzmanuschasl zu wabreu . Es

ist unvermeidlich , daß die Beamten in den Wirihschaslen mit de »

gegnerischen Parteien zusammentreffen « nd von dieser oder jener
Person zu einem Glase Bier eingeladen werden . Daraus
aber löunte der Schluß gezogen werden , daß es sich um eine inil
der Aussage vor Gericht in Zusaniuienhang zu bringende Bc -

wirthung handle . Wenn auch auegeschlosien erscheint , daß eine

solche Eiuladung aus das Verhalten vor Gericht von Einfluß ist
so löunte doch der Schein einer versucht, » Benechiing bezw . Ver
leilni g zu einer Aussage dadurch erweckt werden . Tiesem aber
will die Behörde vorbeugen . "

Ein Scherz in der Vorussia - Vranere ? . Zur Verhaftung
zweier Personen hat der Unglücksfall in der Borussia - Brauerei
in Nieder - Schöniveide geführt . Wie die gerichtliche Untersuchung
mit Sicl - erheit ergeben hat , ist der Tod des vernnglückleu
Maschinisten Lehmann durch eine geradezu unerhörte Rohheii
von zivei seiner Kollegen hervorgernsen worden . Ter Eine da¬

von , Namens Janz , hatte den Maschinisten im Scherz , wie der

Veih ' ftele angicbl , angegriffen , mit ihm kurze Zeit gerungen und
den Gegner dabei in die mit hundert Pferdekrast arbeitende
Masctnne geschleudert . Nachdem das Unglück geschehen , Hai
Janz die Maschine zum Stehen gebracht und den Leichnam des
Lehmann herausgenoinmen . um jeden Verdacht der Thäterschast
von sich abzulenken . Wöhrend dieser Zeit hat der Brauerei -
arbeiter Koch die Thür von außen zugehalten , um das Eiilfliehen
des einen oder des anderen Kän >pfi » den zu verhiudern ! Zu be-
merken i>t . daß die drei Personen noch nie eiuen ernsten Streit
unter einander gehabt .

Aus dem Fenster aesprungeu ist am Sonnabend Morgen
um I Uhr ei » etwa 30 Jahre altes Mädchen , Nantens Liieger ,
das in dem Penflonät B. , Wilhelmftr . 10 , wohnte . Auf dem

Hofe des Grundstücks wurde ein dumpser Fall gehört und man
fand die R. . die sich im Nachtgewande aus dem dritten Stock -
werk herausgenürzt Halle , bewußtlos auf . Innerlich schiver ver -
letzt , wurde sie » ach der erst seit Kurzem errichteten Unfall -
slation I. in demselben Hause gebracht , wo sie behandelt wird .
Ter Verlaus des Vorfalles läßt sich mit Sicherheit nicht voraus -

sagen . Tie Rieger ist als Trinkerin bekannt .

Das räthsclhafte Verschwind « « der jugendlichen Blume » '
Händler Friedrich Weitkuß und August Pullwitt von Neu -
Weißensee ist schnell ausgeklärt worden . Tie beiden Knoben
waren , nachdem sie ihr „ blühendes Geschäft " geschlossen ballen ,
zu einer Erholungsreise nach Berlin aufgebrochen . Nachdem sie
mehrere Ausflüge nach dem Thiergarten unternommen hatten ,
war die gemeinschaftliche Vergnügungskass « so sehr zusammen -
geschmolzen , daß sie ihre Pässe wieder nach Neu - Weißensee
visire » ließen . Hier wurde » sie von den Elter » zwar mit offenen
Arme » empfange », doch wollen mehrere Nachbarn ein Geräusch
gehört haben , wie bei der Berlheilung von Knüppelholz während
der Auktion im Grunewald .

Zu Tode geschleift . Der ISjäbrige Sohn des am Hönower
Weg wobnenden Handelsmannes W. veraiislallete . wie die

Volks - Zeitung " meldet , am Tonnerstag in Gemeinschaft mit
dem gleichaltrigen Kulscher B. zur Feier seines Geburtstages
mit den beiden Pferden seines Vaters ein Kunst - Weilreiten auf
der Landsberger Cdaussee . Als nun der junge Mann aus seinem
Pferde während des Trabens einen Luslsprung machen wollte ,
scheute plötzlich das Pferd . W. fiel aus dem Sattel , blieb mit
einem Fuße im Steigbügel hängen und wurde von dem dahin -
rasenden Pferde eine Strecke weit fortgeschleift . Hierbei schlug
der Unglückliche mit dem Hinterkopfe auf einen Prellstein ; er er¬
litt einen Schädelbruch und vernarb in wenigen Stunden . Der
obeugenannle Kulscher , welcher dem jungen W. zu Hilfe eilen
wollte , erhielt von dem Pferde einen Hufschlag gegen den
Unterleib , sodaß er bewußtlos zusanimenbrach und vom Platze
getragen werden mußte . Der Arzt hat bei ihm einen Bruch -
schaden konstatirt .

Tie Firma G. Neidlinger theilt uns zu der Instruktion
für ihre Agenten : c„ die wir kürzlich veröffentlichten , ergänzend
mit , daß die Bermietbung keineswegs der einzige Modus sei ,
unter dem sie Nähmaschinen an das Publikum ohne Baarzahlung
ablasse . Sie verkaufe nach wie vor ihre Fabrikate aus Abzahlung .
Tie Vermielhnng der Maschinen gegen die Vergütung von 1 M.
50 Pfg . fei ein neuer Modus , der dem Publilum den Vortheil
biete , daß das Mielbsverhältniß jederzeit gelöst werden könne .
So brauche Jemand für die Zeit seiner etwaige » Arbeitslosigkeit
nicht obendrein noch die Kosten für die Maschine zu tragen ,
sondern er könne sich , wen » er wieder Arbeit bekomme , eine neue
mielhen .

Ei » schwerer Ungkiicksfall ereignete sich am Freitag in
der Thurnistraße . Ecke der Wilsnackerstraße . Gegen 3 Uhr Nach -
mittags wollte eine bisher noch nicht rekognoszirteFrau den von
ihr benutzten Pserdebahnmagen der Linie Rosenttzaler Thor —
Waldstraße verlassen ; bei,, . Absteigen blieb sie jedoch mit dem
lose gewordenen hohen Absatz des rechten Stiefels am Trittbrett
hängen . Sie fiel so unglücklich , daß sie bewußtlos mit schwere »
inneren Verletzungen nach dem städtischen Kranleuhause Moabit
überführt werden mußte .

Der Eigenthiimer eineS UeberzicherS , der am Sonntag .
den 5. August , in Plöhensee liegen geblieben ist , wird gesucht .
Der Betreffende kann sein Kleidungsstück im Lokale von Gresse ,
Beusselstr . 17, abholen .

Polizeibericht . Am 10. d. M. Nachmittags entstand in
einer Sä ankwirlhschast in der Elsasserstraße eine Schlägerei , bei
der ein Arbeiter von zwei Männern am Kopf « erheblich verletzt
wurde . — Am Schöneberger Ufer wurde ein Arbeiter mit einer
anscheinend von einem Falle herrührenden bedeuleuden Verletzung
an der Hüfte angetroffen und nach der Charitee gebracht . — In
der Nacht zum kl . d . M. sprang eine Frau aus einem Fensler
ihrer im dritten Stocke des Hauses Wilhelmstr . 10 belegenen
Wohiiuug anf den Vürgersieig hinab und erlitt außer einem
Bruch des Ellenbogens und des Handgelenks schwere innere
Verletzungen .

WiktenliigSiibersscht vom 11 . Angust 1804 .

„ Klarheit " , Uebuogßstunde betOestretch , T- mp «lhoser Ufer ib. ! ( 9- Xii Ui <
— <Lesa»gr >erein Mäunertlang übt Montags von » — U Uhr ftUue
»uriir . to bei Stolle .

vcranügungSveretn Aus Helgoland Sitzung jeden Montag s Uhr de»
Ltnl «. Bergslr . dt , Fidelilas .

Vcrgnügungsverein Einigkeit >soo. Jeden Montag Sitzung bei Roll ,
«dolberlstr . »I , Abend » » Nhr. Alle U Zage Tanz.

Bergnügungsverein „ Eulalia " bei Herrn Reggentin , Barnlmftr . i —6,
Sitzung « Uhr.

Vrivat - Zh. aler - Eesellschaft Hoffnung , Sitzung b Sauermann . Adalbert -
trahe s. — Ztlenanlen - Verein B e t l ch e n , Landsbergerstr . 83,

Wetler - Prognose für Toniitag , den 12 . August 18S4 .
Ein wenig wärmeres , zeitweise heiteres , vielfach wolkiges

Weiler mit mäßigen westlichen Winden und ohne erhebliche
Niederschläge . Berliner W e t l e r b u r e a u.

vevsaittnilungen .
j >«rg »>is «, . s »u,rein „ Zlorinannia 2" . früher „Lustige Jugend " '

Sitzung und Ftdelitas am Sonntag , den i«. August .
Hterbeliaste » on Zirlieitern »er Kerliim - Mastitinenda « • Aktie »-

( SrftUfiliaU , Heut Zahllag bei Sttimke , Aclerstr . 123.
t ! ) lt «. Kra »Ueukair « der Sch »hma>tz,r . iLeneral - Versammlung am

Montag , den 18 August , in den Aimtn - Hallen , Konnna »dante »! irabe Nr. 20.
Tagcsordi - ung : Berirererwahl . Näheres siehe Annonce .

Ali - etter o- rsansverein „Ztord " . Monlaa . de « >8. August , Abends
es, Nhr : Monatsstyuna bei Augustin , Kastanien - Ällee .

zicrei » der lUiiiiäe - Znvaliden fiir Kerliit » nd Umgegend . Am
Moniag . den >8. August , Abends 8 Uhr, Sitzung bei Teiienborn , Wallstr »i .
Tagesordnung : Berich ! über die zur nächlie » NeichSlagssessto » einzureichende
Petition , Bcraihung über Wanderversammlungen in gröberen Slädien .

zierein deutscher SchnIjNiacher . Filiale 8. « erjammlung am Montag ,
de » 18. Anaust . bei W. Träntier , Solmssir . 44.

Freie zirreinigung der Kaust , nie . Sitzung jeden Montag gemülh -
lichcs Zusammensein im R. stauraut Julius Wernau , Rosenihalerstrabe 87.
Taselbn Ausgabe der Bibltotheldücher und Annahme von BeUrägen .

Arbeiter - Kiidungoichuie . Montag Abends 8j —loij Uhr ? Nord -
Schule , Mübeistr . 178a ui ' d EüdostSckule , Waidemariir . u. ' Nalional -
öloi . omiei Bei allen Nnierrlchlisächern werden neu « Theilnehmer , Zanien und
Her- en , jeder Zeit ausaenommcn

Bei alle » u> terrichisfächern tönne » Schüler und Schülerinnen auch jetzt.
. m Lause des Siinesters , eimrelen .

M on la g . Abend » 8sj —ivz uhr : Nord - Sch ul e , Müllerstrab « lisa ,
Unterricht in Ecsetzestunbe . T ü dost - S chu l e, Reichenbergersirade ,88 i
Teulsch . Ost - Schule . Maitusstr . 81, Unterricht in LUsetzeslunde .

Fo>iaid >«i «kraiisch » Fese - und vi «l >nt >ri >ind ». Mar Kavier ,
jeden Com lag «ornillagS ivz Uhr im Restaur . Echömann , Heimnr . —
Reim er , jeden Momog , Abends »Uhr , bei Mnbolvb Balm. S --tchtsiir . , »

tztiiifc der geseliigen Arbeiterverein » Herlin » « nd Zl», gegen »
sAlle Züsch iiltcn , de» Bund der gesellrgen Arbiklerveretne deilesseiio , stnd »u

iichlen an P. Gent , Adalbeilstr . 95. ) Hönning : Tyeaiergeleüschasl „ No -
m - l i a " alle 14 Tage , Adalberlstrabe 8 bei Sauermann . — Ver-
gnügungSkliib Oftend , Kraulstr . « bei Nudols von 6 —6 Uhr. — Ver-
gnügungSveiein Helgoland 2. Langeiir . » bei Kyciewslv . all « 14 Tage
4 e Uhr Nachm. — Vevgnüguiigsverein Seerose , Kraulstr . 6 bei Rudolf .
— Vergnllgui gsvercin w l ü -l sl e r n 2, Fennstr . 2 bei Wiesner . — JHaiilng :
Pfeifen «»» Felsenfest Andreasstr . 26 bei Wilke . — Humoristischer «er -
ein Pl p Isar bei Krösche, Fichlestr . 29, — Vergnügungsverein „ Felsen -
f e st", R fors . Hermannst abe Nr. IS7 bei Fülledorn , sij Uhr. — «arlentlub
„L u it i g e B r Ii d - r", Kranrstr . 48 bei Naille . Abends 8 Uhr.

«« sang - , Sur » - und gesciiige perrine . Konntag . Theater - und
Bergnüamn »ver . tn Harleltn , heule Nachmittag ö Uhr Zeuahosllr 8. —
Thealerverein Esncordia s eughoinrab « 8 bei Koch. — Zhearerverein
Othello jeden Sonntag 6 Uhr bei Fog«, Köpentckerslr . >91. Rachher :
FidiiiiaS . — Theaterverein r o f f n u u g , jede » Sonntag . Slachmiilags 4 Nhr,
bei Knebel , Tai- z- gerstr . ,l : Sitzung mit Tame » . Fideltla «.

Zhealcroeretn „ E o n c o r d ta " , Setzung Sonntag , Nachmittag 6 Ubr, bei
Krebs , Li mgafse 2. Nach der Sitzung Fedelila ». — ThealergeseUschast
Eresceudo , Sonntag bei Meißner , Linienstr . 142. 148. Sitzung . Nachher
Fedelltäs .

Vergnügungsverein Germania , all « 14 Tage Versammlung Linien -
straße >°o. — VergnügungSverei » Deutsche Einigtett , Nachm . 4 —6 Uhr,
Blnmenstrabc 20 bei Belnicke . Nachher : Fil -clitas . — Vergnügungsverein
T i I a » i a , Nachm 6 —6 Uhr, bei Tempel , Langeftr . K6. Nachher : Fedelila «.
— vergnügungsverein Nord , Setzung Sonniag Abend » « Uhr bei «eller .

Zheaier - Verein Lustige Seelen , Sonniag 4 Uhr bei Siehmann
Melchtorstr . 16.

«eegnügungsverein Lustig , Sonntag , Slalitzerftr . 64 ( H. Henk«) , BX Uhr :
Sitzung , Tan », Fidelilo ».

Verchieügne ge- nerein s e »I ü I h l i ch k e t t . Sitzung jeden Sonntag Nach-
mittag 6 Uhr im Resiauranl Schrödler , Urdanstr . 87.

Vergnügnngsveretn N 0 r in a n i a 2. Setzung 4)i Uhr im vdniiralSgari - n,
Admiralstr . »8. Nachher Fedelila ».

Vergnügungsverein Alp « » rose , Sißuug Sonntag Nachintttag 4 Uhr
bei Hest, Brunnens ». !»«.

» « lang - Sur » - und s»s,Ilig » zier »- »». ZNaniag . «s-telle s«r Verein
Z w ieb e l fi s ch c, Aildors , Abend « tz» Uhr in Barla ' s Lotal . Berliner
nrabe !!ä. — Vergnügungsverein Freundes treue

bei Albert ,
eben Sonntag Abend 6 Uhr : Sitzung mit Damen . " Nach der Sitzung :

ZanzkrSnzchsn .
Pfelsenliub Felsenfest , AbendS 9 Uhr. bei Wilke , AndreaSstraße 2».

— Nauchllub Elvira , Abends » Uhr bei Lehmann , FricdrichSselder -
strabe 27. — Rauchklub „ V « r 0 n i ' 1", Sitzung Montag Abendi 9 Uhr ,
Slalitzcrstr . 86, bei Krause . — Rauchklub Bruderbund 2 jeden Montag
bei Herrn Srande . Lausitz erstr . 60.

Skatllnb „ « ran d". Abend » %9 Uhr bei « Hubrich , Lübbenerftr . »2. —
Skattlub „ Roth - Junge " . Sitzung all « Dienstage nach dem >6. und Spiel -
abend alle Dienstage von 9 dt » 11 Uhr im Resiauranl Böckhstr . » bei Herrn
Herrath .

Srei » Bereinigung der « ausleute . Jeden Montag gemüth -
B«ilamm »ns «in im Restaurant Rosenthalerstr . U — 12 bei Brüning .

GeriiMs - Äeikuna .
Eine Bande jugendlicher Taschendiebe stand gestern

uor der ersten Feriensträfkainmer am Landgericht ll . Der
I4jährige Arbeitsbursche Gustav Emil Beruhard K u t h n i n g .
die gleichalirigen Buchdrucker - beziebungsweise Zimmer - Lehrlinge
Karl Sarnowski und Emil K l e u k e und die 13jährigen
Schulknaben Max K l e n k e und Karl Kubisch , sämmtlich aus
Berlin , hatten sich verbunden , Taschendiebftähle auszuführen .
Ter Anführer und Lehrmeister war Sarnowski , dieser
zeigte de » anderen , wie sie im Gedränge unbemerkt die
Billettaschen der Herren plündern konnlen . Solche Dieb -
stähle führten die Angeklagten wiederholt in der „ Neuen
Well " in der Hasenhaide und während der landwirthschajtlichen
Ausstellung im Treptower Park aus , wo sie über den Zaun
kletterten . Dem Krinnual - Wachttneister Tierbach gelang es
schließlich , die Bande abzufassen . Der Gerichtshof glaubte nur
von langen Freibeitsstrafen eine bessernde Wirkung auf die ver -
wahrlosten Burschen erhoffen zu können . Saruowski erhielt
ein Jahr , Kuthning sechs Monate und Ernst Klenke
zwei Monate Gesängniß . Die beiden letzten An -
geklagten kamen mit einem Verweise davon , weil sie zur Zeit
der That eben erst das 12. Lebensjahr überschritten hatten .

Wegen einer Affäre im sogenannten Schcnnenviertel
hatte sich der Stepper L. am Sonnabend vor dem Schöffengericht
zu verantworten . Der berühmte grobe Unslig - Paragraph war
augezogen worden , weil der Betreffende , als er mit einem
Freunde in der Nacht zum II . Juni die Koblaukstraße passirte
und von den dort domizilirten Zuhältern stark belästigt wurde ,
„ laut " nach dem Schutzmann und Wächter gerufen halte . Daß
er stch hierbei auch noch auf sein Recht als Steuerzahler berufen ,
fiel anscheinend noch als erschivereuder Umstand ins Gewicht .
Wie das so geht : Der Ueberfallene wurde zur Wache zitirt und
erhielt als Tcnkzetlel sür die empfangenen Schläge noch
ein Strasmaudat über 3 Mark , gegen das er , im
Gefühl seiner Unschuld , Berufung einlegte . — Die vier

Zeugen des L. waren nicht geladen , während der Nacht -
ivächier stch noch zwei „ Zeugen " mitgebracht batte , die natür -
licherweise die „ Renitenz " des Angeklagten besiätiglen . Der
amlireude Nichter hielt das Vergehe » des Augeklagten für er -
ivieseu , denn — „ er brauchte ja nicht diese Straße zu passiren " .
- - - Entgegen dein A» trage des Amtsanwalts , der 6 M.
als Sühne des Vergehens beaiitragle . erkannte das Gericht auf
eine Sirafe von 4 M. oder 2 Tage Haft . — Trotz der ständigen
Vermehrung der Sicherheitsbeamten scheint es also in der
Residenz noch geivisse Straße » zu geben , die man streng meiden
muß , wenn iiiaii nicht allerhand Uiianuehiiilichkeiten risliren
will . Die Polizei kau » ja allerdings nicht überall sein . — —

Wegen Duldens von Glücköspielen hatte sich am
Freilag der Schaukwirlh Wilhelm Reikowsti aus Britz
vor dem Rixdorfet Scböffe »gericht zu verautworlen . Im
Sommer v. I . fanden sich des österen im Lokal des Angeklagten
Britzer Landwirlhe und Geschäftsleute ei », welche dort eifrig dem
Hazardspiel huldiglen . Besonders beliebt war „ Meine Tante ,
deine Tante " , wobei ziemlich hohe Geldbeträge gesetzt wurden .
Schließlich kam die Polizei dahinter und erstaltete Anzeige . Da
der Angellagie „ och nicht vorbestraft ist , wurde er zu 20 Mark
Geldstrafe ev. vier Tage Gesängniß verurtheilt .

Ein sächsisches Urtheik . In einer Privatklagesache ver -
urtheille das Z >v i ck a u e r Schöffengerichl den Redakteur der
sächsischen Bergarbeiterzeitung „ Glückauf ! " , Strunz , wegen
Beleidigung des Bergdirektors Weigel zu 6 Monaten Ge -
f ä n g n i ß. Selbstverständlich wird gegen das Urlheil Berufung
eingelegt .

Vriefstalkeu dov Vedaftttan «
Wir bitte » bei jeder Anfroge eine Chissre ( Zwei Buchstaben oder ein « Zahl

anzuheben , unter der die Aniworl erlhetlt werden soll.
Für das Tötckc - Tcnkmal ginge » ferner ein : Th . Kipper ,

Menden 3,4ö . Banbreker , Holland 2, —. W. Bänifch , Zossen
8,80 . Aug . Krüger , Spremberg 48,10 . Jul . Tessindorf , Alt »
Da » im U. OS. W. Mcinert , Brackel 3, —. Sozialdem . Verein ,
Offenbach 2k >, —. H. L. Dortmund 2, —. Das Tölcke - Denkinal -
Komitee . Geldsendungen sind zu richten an E. Ewald , Dort »
iiluud , Hövelsir . II .

„ Polksstiuime " Vndapest . Sendung sür ' s Archiv dankend
erhallen und abgegeben .

Loiiiscu - Brancrei . Auf verschiedene Anfragen wiederholen
wir unsere Mittheilung , daß die Boylottkommission seitens der
Brauerei keine Erklärung erhalten hat , ob sie dem Binring an¬

gehört oder nicht .
k >33 . B . u. L , Lampenfabrik . Das ist gänzlich aus «

geschlossen .
C. P . 9 . Ihre Lokalaugelegenheit haben wir der Boykott -

kom » ussto » überwiesen : vielleicht sprechen Sie selber beim Ge -

nossen M a t t u l a l , Wraiigelstr . 124 , vor . Unsere Stellung zum
Guiumischlaitchorgan sollte Ihnen doch schließlich bekaunl sein .

Nixdorf , Bvykottliste . Senden Sie fortan Ihre Zuschrift
an die Expedition des „ Vorwärts " .

Neigeufeind u. a. Wir haben die Angelegenheit der

Boykollkoiiimüsion übergeben , die das Weitere veranlassen wird .

M. P . Psisterkarl war früher im Bauhandwerk thätig ,
dann etadlirte er eine Kneipe . Aas SolidaritätSgefühl
wurde sein damals in Berlin belegenes Lokal massen -

Haft von Genosjen besucht . Psisterkarl ersparte ein

artiges Siimmwen , erwarb ein Hans , zog noch Charlottenblß . p,
hat

'
dort Ecke Grolmaunstraße eine Kneipe offen und schänkl

boykotiirtes Bier aus . Aeltere Genossen treffen Sie bei ihm

schwerlich .
jp . w. 100 . Er kann die Rückkehr verlangen .
Ak. 5 . 1. Nein . 2. Ter Orlsarnienverband . 8. Nein .

4. „ Vorwärts " .
N. R. , Gpattda » . Nein , aber von der Eröffnung des Ge «

werbeöelriebes müssen Sie der Behörde Anzeige machen .
M. y. 722 . TaS ist kein Ehescheidmigsgrund . Zur Ali¬

mentation der Ehefrau auch außer dem Hause ist der Ehemann
verpflichtet , wenn der Auseiilhalt außer dem Hause mit seiner

Genehmigung ersolgr .
I0S . Ter schriftliche Vertrag gilt . Ihre Kündignug war

verspätet .

VrieskaNen dev Ex ' pedikion »
. • • . . . . . .. . I . A. , Wie » . Bebel , der deutsche Banertikrieg . ist im

Mörivg , Ad»nUalf »r . Ikc. — ©efefticiev stiufr N a IN e n l o s ? jed ?" �jotilag im Äi ' chhrindel vergnsseu itud ift eine Neuauflage Ulcht in Aussicht

Nttiämänt » um Zulunjitstaal . «äslsnieu «üe « »i . — üt- . u. sch. «: « <» r t geitv »auen .
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Theater .
Sonntag , den 12. A u g u st.

Lrsstng - Theater . Die Großstadtluft .
Krlidrn ? » Theater . Jugend .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Ernst - Theater . Charley ' s

Tante .

KeUeallianre - Theater . Der Wild -
schüh .

Montag : Trompeter von Säkkingen .
Atrranderptah - Theater . Ver¬

botene Liebe .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

National » Theater . Susanne im
Bade .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Theater Unter den Linde » » . Der

Zigeunerbaro » .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Apollo » Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Ka » > f » » a » n ' s Uarists . Spezialitäten «
Vorstellung .

Parodie - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung :

llsticillsl - lllester .
Große Frankfurterstraße 132 .

Novität . Zum 2. Male ; Novität .

Susanne im Bade .
Große Posse mit Gesang in 5 Aufzügen

von Eugen Prudens .
/ Musik von Adolph Wiedecke .

Regie : Max Samst .
Kassenöffnung3Uhr . Anfang 7VzHhr .

Im Garten : Großes Konzert .
Aus der Sommerbühne Aufführung von
I - sinnsum auf der Weltansstellang in
Cbicago , große Posse , sowie Auftreten
von Spezialitäten ersten Ranges .

Montag : Große Fest - Vorstellung des
Konsumvereins „ Nord - Ost " . Im Garte » :
Große Extra - Spezialitälen - Vorstellung
verbunden mit Fainilien - Tanzkränzchen .

Passage- Panopticum .

Ki wilde Neiber

Tas lesende Kind

alt Jahr .

Berliner Aquarium .
Unter den Linden 68a — Ecke der
Schadowstr . — Bing . Schadowstr . 14.

Beute , Sonntag » Eintrittspreis

S50 Pf . - & i
. Itige Ausstellung von

Iiand - und Seethieren , wie Affen ,
Riesenschlangen , Krokodile , Hai -
und Tintenfische , Quallen etc . [ 5 IM

Danksagung 2254b

Für die vielen Beweise der Theil -
nähme bei der Beerdigung meines un -
vergeßlichen lieben Mannes sage ich
Allen meinen tiefgefühlteste » Dank .

Berlin , den 11. August 1834 .
Amalie Leue , geb . Bremer .

Armin - Hallen
Kommandantenstraße Nr . 20 .

Täglich :

Frei -Konzert
im schönen Natur - Garten .

Eale. Vereillsjiwmer .
Heute Sonntag :

Ungar . Magnaten - Kapelle
Sarközi Lajos .

Nachmittags von 3 Uhr an Kaffeeküche .

Castan ' s
Panoptikum .

Hawaiische

Königs - Täuzerinnen .
Oer Araber Hassan Ali ,

der schwerste Mensch der Welt

Orts - Krankenkasse der

Zchnhmacher .
Montag , den 13. August 1834 , Abends

7 Uhr , findet Kommandantenstr . 20
( Armin - Hallen ) eine Versammlung
der Herren Arbeitgeber , welche
Kassenmitglieder beschäfligen und Bei -

trage aus eigenen Mitteln leisten , be-
huss Ergänzungswahl von 60 Ver -
tretern statt . 2256b

Daselbst findet Abends 8 Uhr eine

Versammlung der Herren Kassen
Mitglieder behufs Ergänzungswahl
von 83 Vertretern statt . Für erstere
legitimirt die Anmeldung der Arbeiter ,
für letztere das Quitlungsbuch der
Mitglieder .

Ferner findet Freitag , den 17. August
d. I . , Abends 8 Uhr , in demselben
Lokale eine ansterordentliche Gene -
ralversammlung der Herren Ver -
treter statt ; zu dieser legitimirt die
Vertreterkarle .

Der Vorstand .

Zinkgießer
und Stürzer .

Dienstag , den 14. August , Ab. 8l/s Uhr ,
bei Schuhmacher , Pücklerstr . 43 :

Orckentiiolie

General - Versammlung .
Tagesordnung :

I . Kassenbericht . 2. Gewerkschaft -
liches . 3. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Er -
scheinen ersucht
236/1 Der Dorstand .

Beerdigungsverein Berliner

Zimmerleute .
Die nächste Monatsfitzung findet Um -

stände halber erst am Sonntag , den
13. d. M. , früh 10 Uhr . im Lokale von
Niest . Weberstr . 17, statt .
2270b Der Vorstand .

/ichine frdl . Vohnnng in. Gartenaussicht ,
Vu bestehend in 2senstr . Stube , 2fenslr .
Küche »c. , Umst halb . z. Oklbr . z. verm .
Näheres b. Ii . Hascheck , Alexandrinen -
straße 37a , Quergeb . 3 Tr . 2227b

Metallarbeiter S
Montag , den 13 . Augnst , Abends 8 Uhr :

Oeffentl . Uersammlnng
im Lokale von Kessner , Schöneberg , Grnnewaldstr . 110 .

Tages - Ordnung :
1 Können die zUrtallarbeiter durch die Gewerkschafto -

Grganisation etwa » erreiche » ? Referent : Otto NSthor .
2. Diskussion . 3 Gewerkschaftliches .
Zu dieser Versammlung find besonders die Kollegen der Firmen Görts ,

Pfeifer & Druckenmüller , Göbel zu Schöneberg , Bamberg und Stickrath

zu Friedenau und Püss zu Steglitz eingeladen . 174/6
Der Kertranenomann der berliner Wefallarbeiter .

Otto Näther , N. , Anklamerstr . 44 .

Bund der gesell. Arbeitervereine Berlins n. Umg.
Versammlung

am Sonntag , den 19 . Augnst , Dormittago 10 _
Tagesordnung : l . Vortrag . 2. Ausnahme neuer

angelegenheiten und Fragekasten .

Anneultr . 10 .
3. Bundes -

33/2
ereme

f

in

Bilderrahmenmacher . « m !
Montag , den 13 . August , Abends 8' / - - Uhr ,

den „ /Binmin - lilsIIen " , Kommandantenstr . 20 :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

I . Unsere wirth schaftliche Lage und welche Bedeutung hat die

Geiverkschastsbcwegung ? 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 34/1

Pflicht und Ehrensache eines jeden Kollegen ist es . in dieser Versamm -

lung zu erscheinen . Oio Agitationskommission .

Sozialdemokratischer Wahwerew
für den 1. Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Große öffentliche Versammlung
au » Montag , den 13 . Augnst , Abends 8� Uhr , in den

„ Arminhallen " , Kouttttattdantenstrahe Nr . SO .

Tages - Ordnung :
I. Vortrag des Genossen Dr . Cnstan Httzmait » über : „ Die Wir -

kungen des Kapitalismus auf das Nervensystem des Menschen " . 2. Dis -

kussion . 3. Verschiedenes . — Die Genosse » werden ersucht , recht zahlreich zu

erscheinen . Frauen haben Zutritt . 276/3
Oor Vorstand .

Sozialdemokratischer Wal/lverein
für den 3 . Kerl . Keichstags - W a ff lkrei s .

WUT Versammlung
am Uittvoch , den 15. d. öl. , Abends 8V2 Uhr , bei Höhring , Admiralstr . 18c .

Tagesordnung :
I . Vortrag des Stadtv . Genossen Theodor Mehner über : „ Kommu -

nales " . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .
MF * Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu er -

scheinen . Gäste habe » Antritt .
278/4 Oer Vorstand .

Sozialdemokratischer Wal/lverein
für den 4 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Mittwoch , 15 . August , Abds . 8' / - Uhr ,
in k ' nebng ' s Lslon , Große Frankfurterstraße 23 :

General - NeriÄnttnluttg .
Tagesordnung :

1. Bericht der Fünfzehner - Kominission betreffs Reorganisation des
Wnhlvereins . 2. Vorstandswahl . — Mitgliedsbuch legitimirt .
273,2 Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den6 . Kevliner Reichstagswahlkreis .

WM " Versammlung
am Dienstag , den 14 . August , Abends 8' / » Uhr , im

„ Colberger Salon " , Colbergerstr . 23 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genosse » Apsit über : „ Wie fördern wir die Land -

agitation " ? 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten und Fragekasten .
233/6 Ter Vorstand .

Verein zur Wahrung der Interessen der Stock¬

arbeiter und ver « . Berufsg. Berlins .
Moiltag , den 13 . August , Abends 8 Uhr : Versammlung .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen Pani Jahn über : „ Die Kommunisten des 13.

und 13. Jahrhunderts " . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten und Ver -

schiedenes . 223/1 Der Verstand .

Achtung! Einseher . Achtung!
Große öffentliche Versammlung

aller in und um Verlin wohnenden Einsetzer
am Mittwoch , de » 13 . August , Abdo . 8�/2 Uhr ,

im Lokale des Herrn Rfillig , Neue Friedrichstrasse 44 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : „ Gewerbe - Schiedsgeridite " . 2. Diskussion . 3. Auf -

stellung eines Kandidaten zum Gewerbegerichts - Beifitzer .
116/3 Der Eiuberufrr : O. Misch , Wollinerstr . 31 ,

Schneider und Schneiderinnen !
Dienstag , den 14 . Aug « » . Abendo 8' / - Uhu . in den ArminhaNc « ,

Kommandanirnllraste £ 0 :

Vttsmiillilitg dcs Ehltilicr - un!» AMidttlMil - VttbaM
uud verwandter Verufsgeuossen .

Tagesordnung : 1. Vorlrag des Herrn Or . Böhm , prakt . Arzt ,
über : Werlh und Wesen der Naturheilmethode . 2. Abrechnung vom zweiten
Quartal . 3. Die Einrichtung des Zuschneide - Unterrichts .

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht , recht zahlreich in

dieser Versammlung zu erscheinen .
218/3 Die Kevollmächiigien .

Nerkand d. Ulöbelpollerer Kerlins n . Rtttg .
" Morgen , Montag , Ab . 8 Uhr , bei Villro , Hochstr . 32 » :

Versammlung ,
wozu alle Kollegen , speziell die des Nordens , hiermit eingeladen werden .

Tages - Ordnung :
I . Unsere jetzigen ArbeitSverhällnisse unter Berücksichtigung des Lohn -

tarifs von 1830 . 2 Diskussion . 3. Errichtung einer Zahlstelle im Norden
eventuell Wahl der Beamten hierzu . 133 . 3

Recht rege Theilnahme der Kollegen an der Versammlung ist Pflicht .
I . A. : Robert Weber .

Verein Deutscher Schuhmacher Wliale III ).
Versammlung

NM Montag , den 13. August , Abends 8>/z Uhr . bei Trankler , Solinsslr . 44.

222,4 0er Vorstand .

•Inbannisibai, Nieder - Schönweide u. Umgegend.
Montag , den 13 . Augnst . Abendo S' /a Uhr ,

im Lokale des Herrn Lenttleben in Johannisthal :
Grone öffentliche

Versiliiliillullg für Miiiliier u. Friltltll.
Tagesordnung :

I . Der gegenwärtige Srand des Bierboykolts . Referent : Reichstags -
Abgeordneter Frcka Znbeil . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten wird ein Entree von 10 Pf . erhoben .
233/20 0er Vertrauensmann .

( tfitliU Aaklttt » schmerzlos eingesetzt , festsitzend .
oltlüstl » . Qiiliiit Bemittelte Ermäßigung .

R- poraMren sofort . Weniger
Kreslswati , Spittelmarkt 13.

Orts ' - Krankenkasse
der Mechaniker , Optiker

und verwandter Gewerbe .
Anßerord . Generalversammlung

sämmtlicher Herren Vertreter am Mon -

tag , den >20. August 1394 . Abends
8 Uhr , im Restaurant „Armin - Hallcn " .
Kommandantenstr . 20 . 224öb

Tages - Ordnung :
I . Beschlußfassung über eventuelle An »

stellung eines Kassirers .
2. Verschiedenes .

Berlin , den 11. August 1694 .
Der Vorstand .

I . A. : O. R e i ch n o w , Vorsitzeuder .

Gnssl ifatl . Bersumlnz
aller in der

KurschuerKranche
brschäft . Arbeiter « . Arbriteriun « »

am Montag , den 13. August ,
Abends 8>/2 Uhr ,

bei Feindt , Weinstr . II .

Tagesordnung :
1. Bericht des Beisitzers vom Ge «

werbe - Gericht .
2. Ausstellung eines Kandidaten zum

Gewerbe - Gericht .
3. Bericht des Delegirten der Ge »

werkschafls - Kommission .
4. Gewerkschaflliches . 163/3

Tie Vertrauensleute .

Gelegenheitswaaren !

Feiiljie braune Veilljtll -Seife
vorzügl . parfümirt , statt 60 Pf . für 10Ps .

Veßetz' scusnlijj -Zelft,StwPst
für 3 Pf . Uachstegelladr , statt 10 Pf .
Stange für 3 Pf . , 1 Pfd . — 8 Stangen
für 22 Pf . ÄriefstegeUach , feinste
Qualität , Stange 3 Pf . . 1 Pfd . gleich
16 Stangen für 40 Pf. Französ .
Kornfristerhämme , 7 " lang , fialt
50 Pf . für 20 Pf . Echt sapanische
Goldfächcr mit Malerei . Stück
7 Pf . Seidene Kravatten , Schleifen -
fa ? o», Stück 6 Pf . Feinste Gloria
seidene Uegenschirmr für Heeren
» nd D. - . »»»». St . 2,10 M. Löffel ,
Messer und Gabeln ete . zn Spoll -
preisen in enormer Auswahl . Feinste
Moschnosrife , St . 10 Pf , Dtzd .
1 M. Kestc Glanswichir pro Schachtel
statt 10 Ps . für 3 Pf . Eine Partie
bochfeincr sehr starker Gnmmi - H usen -
träger , statt 1,20 M. für 60 Pf . pro
Paar , Dutzend 6 M. von 1 Dutz . an .

�Mll>eiilokli!tell-?7t?2' Psg' .
Sl . , per Dtzd . 16 Pf . Ganze Kouqneto
10 Pf. , Dutzend 85 Pf . Dorstedt -
nadeln mit Porträts von hassalle
und anderen bekannten Parteigenossen .
Stück 20 Ps . , Dutzend 2 M. Uirftel -
Hchwedcnliiilse » mit Kosiatdrmo -
liratrnsuhrer St . 6 Pf . , Dtzd . 60 Ps . ,
dieselben mit Cigarrettabschurider
St . 7 Pfg . , Dtzd . 73 Pf .

liiite Ptttie Iaiiltiißriliilpft,
engl , lange ( übers Knie zu tragen ) ,
garantirt echt diinnantschwar ? ,
stall 60 Ps . für 30 Pf . Paar , Dtzd .
Paar 3 M. Ebenso prima - prinin ,
beste Qualität statt 30 Pf . für 46 Ps .
Paar , Dtzd . Paar 4,80 M. , verstärkte
Spitze und Ferse . Gewöhnl . schwarfe
Dainrnkniestriiinpfe , Dtzd . Paar
1,60 M. . Paar 16 Pf .

Hltttl -Ätll , O- ° N
statt 6 M. für 3 M. per Dtzd . Paar ,
nur s - lange der Uorrath !

Eitle Parthie Sttttilkrtigeil,
( garantirt 4 fach Leinen ) in allen
Weilen . Steh - oder Umlegekragen , die
sonst mit 6 bis 6 M. per Dutzend ver »
kauft , für nur 3,40 M per Dhd .
Reste Manschetten per Dutzend
3. 60 M.

Frtltljöjlilsje Wlttltsßrtichjsljtr,
5 Miuuten - Brenner , stall 10 Ps . für
6 Pf . , per Dtzd . 60 Pf .

PariHietl Tlütiteil - tllt!> Negeil-
ilfctl ' iil » spottbillig statt S Mark für
lujllllll ; 1,75 M. und 2M .

AllltlHilfffp Jahr , pro Schachtel
Aliiljllllille , statt 10 Ps . für 3 Pf .

( ÜAüN' eu, 8umutra Ä "
statt 4 M. für 2 M. 60 Pf . pro Kiste
- - - 100 Stück .

. . Ziosiögo " , jedes Stück in elegantem
Ring , ( Habanna non plus ultra ) , echt
amerika » . Tabak , hochfein , in eleganter
Packung , 9 Ctm . lang . 6 Ctm . stark ,
per Kiste von 60 Stück M. Ä. äO .
Schützenlisl , etwas Exquisites , per
Kiste von 100 Stück M. 3,00 . Länge
Ivo/r Ctm . , Umfang SV» Elm . Elegant
ansgestatlet .

türkische Cigaretten .
«/lllilvft . hochfeine Packung , stall
3 M. für I M. per 100 Stück . Denische
Cigaretten in 10er und 26er Packung ,
30 Pf . per 100 Stück .

in enormer Auswahl spottbillig .
Japanische Metalltablets , haltbar wie

Silber , statt 60 Ps . für 26 Pf . p. St .
Versand nach außerhalb von 3 M. an
unter Nachnahme oder Vorherbetrag .

wu : LBrockinann ,
26 Kaiser Wilyelmstr . , Berlin .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . SW , Beulhstraße 2.



2. Beilage zum „Norivärts " Berliner
Hr . 186 . Sonntag , den 12 . August 1894 . 11 . Jahrg .

Arbeiter ! Parteigenossen ! Trinkt kein KonKottirtes Kier !

CScmct * Itrrft « friirfjc5 .
Man schreibt uns : In unserer Parteipresse macht äugen -

blicklich eine Bekanntmachung der General - Kommission der Ge -

merkschaften die Runde , die sich auf den Ausstand der

Schuhmacher in Burg bezieht . Es ist darin gesagt , daß
der Ausstand bereits 15 Wochen dauere , irgend eine Aussicht ,
den Ausgesperrten in Burg noch Arbeit zu verschaffen , aber
kaum mehr vorhanden sei , da die Fabriken mit fremden Arbeitern
und Streikbrechern besetzt wären . Nach derselben Quelle sind
noch ca. Ivo Ausgesperrte , darunter ein Drittel weibliche Arbeiter ,

zu unterstützen . Die Generalkommissio » knüpst an diese Mit -

tbeilung die Aufforderung , die Opfer des Kampfes zu unterstützen .
Wir schließen uns dieser Aufforderung aus vollem Herzen an ,
sind aber weiter der Meinung , daß der Verlauf des Burger
Schuhmacherstreiks und sein jetzt von der Generalkommission der

Gewerkschaften festgesetztes End - Ergebniß . eine Lehre für
d i e Arbeiter enthält , die nicht sobald ver -

gessen werden sollte . Wie die Leser des „ Vorwärts " sich
noch erinnern werden , sollte der Streik in Burg durch einen Ver -

gleich beendet werden , dessen Bestimmungen von beiden in Unter -

Handlung befindlich geweseneu Theilen , den Unternehmern einer -

und dem Vertrauensmann der Schuhmacher , W. Bock , anderer -

seits , akzeptirt waren . Der Vergleich trat nicht in Kraft , weil
die Majorität der Streikenden seine Bedingungen nicht akzeptiren

zu können glaubte . Eine im Anschluß an die Vergleichs -
Verhandlungen bekundete unbegreifliche Vertrauensseligkeit des

Genossen Bock den Fabrikanten gegenüber , die letzlere dann

selbstverständlich in schamlosester Weise ausnützten , rief damals

Erstaunen und Entrüstung in allen Arbeiterkreisen hervor und in

Versammlungen und Parteiblättern wurden sehr herbe Urtheile
über Bock laut . Ein Nachspiel werden diese Vorgänge wohl
auch noch auf der Generalversammlung des Vereins deutscher
Schuhmacher und möglicherweise auch auf dem Parteitage in

Frankfurt haben . So einstimmig aber auch das Urtheil darüber

ist , daß Bock einen unverzeihlichen Schnitzer gemacht hat , als er
den Fabrikanten Tack und Konsorten die Erlaubniß gab , in

seinem Namen eine öffentliche Erklärung über die Veen -

digung des Streiks loszulassen , ohne daß er den
Wortlaut dieser Erklärung kannte , so verlaugt anderer¬

seits die Gerechtigkeit anzuerkennen , daß Bock , als er den

Vergleich zu stände brachte , die Interessen der Ar -
beiter und seiner Gewerkschaft besser wahrte ,
als seine Gegner , die den Vergleich zu Fall
brachten . In der Aufregung über die Tack ' scheu Depeschen ,
die fälschlich Bock ' s Unterschrift trugen , wurden seinerzeit die

Bedingungen , unter denen Bock den Streik für beendet erklärt

hatte , kaum beachtet ; ja es wurde sogar in der in - und aus '

ländischen Arbeilerpresse eine Lesart in Umlauf gesetzt , wonack
die Vergleichsbedingungen ein „ Faustschlag in das Gesicht de,

Streikenden " gewesen sein sollen . Wie sehr diese in der Aufregung
aufgestellte Behauptung über das Ziel hinausschoß , möge de ,

Wortlaut der Bediugunge » zeigen . Diese lautete »:

„ Die Fabrikanten verpflichte » sich , die Mitglieder
der Streikkon , Mission wieder in Arbeit zu
nehmen ; die bezüglichen Engagements wurden a » Ort uni

Stelle bewirkt und ergaben , daß s ä m n, t l i ch e K o m -

missions - Mitglieder sofort Stellung faiiden ,
allerdings zum Theil in anderen Fabriken , als wo sie bishe ,

SomtkNNSplculdet ' et .
In der Ausstellung der sezessionistischen Künstlergruppc

zn Niünchen hängt in diesem Jahre ein merkwürdiges Gc -

mälde von Franz Stuck . Es ist eine Allegorie ' imdZ den¬

noch wirkt sie, wie flammendes Leben selber . Nicht in ver -

blaßten , schattenhaften Erinnerungen schwelgt die Allegorie ,
vielmehr lodert Feuer der Empörung aus ihr hervor .

Granen und Weh enthüllt sie ; und was die Geniüthcr
der Besten unserer Gegenwart mit brennendem Groll er -

füllt , das spricht sie in der beredten Sprache echter Künstler -
schaft aus . Verdammt sei das blutige Kriegshandwerk !
Nicht ein hohler tendenziöser Protest gegen den Allwürger
Krieg ist das großangelegte Gemälde . Ich glaube de »

Friedensfreunden von . Schlag des Herrn Rickert ! wollte

Franz Stuck sich sicherlich nicht anschließen . Er trippelt
nicht ängstlich ans den Zehenspitzen und wimmert ein ums

andre Mal : O Jcniine ! o Jemine ! Erlös uns von allein

Kriegsübel ! Ach käm ' nur ein süßes Zeitalter , da jeder

Schäfer im Hain seine fromme Lämmerherde friedlich hüten
könnte ! Von weibisch unnützen , sehnsüchtigen Klagen
hält sich sein mannbarer Künstlcrsinn fern . Mit

trotzigem Mnthe und mit machtvoller Anschaulichkeit
stellt er seine künstlerische Vision dar . Er gesellt sich nicht

zu den Lenteü , die alle Feiertage einmal zu einem Friedens -
kongreß wallen und dort rühr - und verbrüdcrungsselig ,
wohl auch weintrnnken eitle Resolutionen fassen . Er

handelt , wie sein künstlerischer Beruf ihn zu handeln nöthigt .
Hoch zu Roß reitet eine düstere Jünglingsgestalt . Auf der

ehernen Stirne des finstern Helden steht geschrieben , was

das arme Gretchen von Mephisto sagt : er mag keine Seele
lieben . Grausen verbreitet seine unheimliche Kälte . Es

ist der Krieg , der durch die Laude reitet . Es ist der

moderne Krieg . Er tobt nicht wie ein Sturm -
wind durch die Gefilde ; das ist kein wildes Jagen
mehr ; nicht haben entfesselte Volks - Leidenschaften
trunkene Begeisterung erweckt . Gelassen , kalt , gefühllos ,
reitet der unbarniherzige Würger über todtwnnde Männer

hinweg , über verstümmelte Glieder und krampfhaft zuckende
Leiber . Ihn ängstigt das grauenhafte Gewühl nicht , ihn
stört nicht das Gestöhne der Zermalmten : in ihm lebt der
Wille zur Macht , die erbarmungslos waltet , wie eine

todsendende Maschine . Diese künstlerische Personifikation
des 5kriegs aus der Zeitepochc Krupp wurde für die Münchener

Pinakothek angekanst . Sie ist also in eine staatliche Kunst -
sammlung ausgenommen , wohl freilich nicht in der Absicht , ein

Kulturdenkmal aus der Herrschast des internationalen Milita -

rismus der Gegenwart aufzubewahren . Den Mann , der dasGc -
mälde für die Pinakothek erwerben hieß , fesselte niehr die

Beherrschung der künstlerischen Technik , als daß ihn die

Idee , die aus dem Bilde wie eine tiefe , ernste Mahnung

standen . Ferner ergänzen die Fabrikanten aus dem vorhandenen
Bestände der Streikenden ihren Bedarf an Arbeitskräften f o
lange , bis alle untergebracht sind ; erst dann sollen
Engagements von außerhalb zulässig sein . Zum Anlernen sind
die Fabrikanten nicht verpflichtet ; sind z. B. keine Zuschneider
unter den Ausständigen mehr vorhanden , so können dieselben
von auswärts engagirt werden . In den Fabriken sollen so bald
als möglich ohne jede Einwirkung seitens der Fabrikanten A r -
beiter - Ausschüsse gewählt und es soll mit diesen bei
etwa eintretenden Differenzen zunächst verhandelt werden ; ergiebt
sich dabei keine Einigung , so ist die Ver Mittelung
des Vorstandes in Nürnberg oder des Ver -
traue n s in an nes in Gotha anzurufen . Die bis -
hcrige Streikkoinmission bleibt unter dem Namen Arbeiter -

koinmission einstweilen bestehen und bat bei Besetzung der
Stellen mitzuwirken . Bis Dienstag , 5. Juni , dem Ver -
Handlungstag , Abends 3 Uhr , hatte dieselbe eine Liste der in
Burg anwesenden Ausständigen einzureichen ; betreffs der Zu -
reisenden ist es in das Belieben jedes Fabrikanten gestellt , sie zu
engagiren oder nicht . "

Man vergleiche mit vorstehenden Bedingungen die Bekannt -
niachung der Generalkommission , wonach jetzt die Plätze mit
Streikbrechern besetzt sind , hundert Arbeiter ohne Beschästigung
und Verdienst in Burg und andere hundert nach Arbeit suchend ,
aber durch schwarze Listen verfehmt , auf der Landstraße liegen ,
die früher vorzügliche Organisation aber gesprengt ist , und man
wird zu einem milderen Urtheil über Bock ' s Vergleichsbedingnngen
koniinen . Wir stehen nicht an zu behaupten , Bock habe in
dem Vergleich erreicht , was nach Lage der
Sache überhaupt zu erreichen war .

Tie Gegner Bock ' s behaupten freilich , wenn er nicht mit den
Fabrikanten unterhandelt hätte , so hätten diese die Forderungen
der Arbeiter akzeptiren müssen . Der Versuch , irgend einen Be -
weis für diese Behauptung zu erbringen , ist nie gemacht worden ,
bloßen Worten ist aber keine Bedeutung beizumessen . Genosse
Bock konnte für sein Vorgehen die in diesem Falle schwer -
wiegende Thatsache ins Feld sühren , daß die Streikkassen der
Schuhmacher erschöpft waren . Die Gegner Bock ' s hofften auf
die Ergebnisse der Sammlungen . Daß man daraus hin keinen
großen Streik finanziell hallen kann , zeigte sick, in diesem Falle
wieder , wie es sich in hundert gleichen Fällen früher ge-
zeigt hat .

Es steht also fest , daß eine schwere Niederlage einer starken
Arbeitergruppe hätte vermieden werden können , wenn man unter
Würdigung der thatsächlichen Verhältnisse mehr der kühlen Ver -
nunst und weniger den Eingebungen der Leidenschaft gefolgt
wäre . Leider sind diese Fälle durchaus nicht vereinzelt und
manche Schlappe in den gewerkschaftlichen Kämpfen wäre z »
oermeiden gewesen , wenn die Betheiligten nur den Lassalle ' schen
Aath befolgt und sich klar zu werden versucht hätten über
das , was i st.

Freilich nicht immer zeigen sich die Folgen einer falschen
l >nd unüberlegten Taktik so klar , wie im Bürger Fall , und wir
haben denselben deshalb auch gewählt , um unseren Freunden in
Erinnerung zu bringen , daß unter Uiiiständcn auch für die ge-
i erkschastlichen Kämpfe das Wort gilt : Ein magerer

Vergleich ist besser als ein fetter Prozeß .

spricht , erschütterte . Für die Berliner „Nationalgallerie " ,
dessen bin ich gewiß , wäre das Gemälde nimmermehr er -
worben worden .

Ein Werk von ganz ähnlichem Gedankengehalt , wie
das des Deutschen Stuck , ist zugleich auf französischem Boden

. ' ntstanden und war zu Paris zur Schau gestellt . Man
sollte meinen , daß dort , >vo künstlerisches Empfinden zu
Acnßcrnngen sich verdichten kann , wie auf dem Bilde
Stnck ' s , das Bürgerthum gegen kriegerische Greuel energisch
reagircn müßte , glcichgiltig wo sie austreten . Allein

noch immer ist künstlerisches Schaffen bei uns so behutsam
vom vollen Leben gesondert . Gerade jene Klassen , zn denen
Gemälde wie der Krieg von Stuck überzengnngsmächtig
reden könnten , sind heute noch in der weit überwiegenden
Mehrheit von der Kunstbetrachtnng entfernt ; und nun
sperrt man solch Bild in die Pinakothek . So mancher
Kenner läßt sich von ihm ergreifen . Der Troß der Philister ,
der durch unsere Galerien zu rasen pflegt , hält ein Weilchen
iune , macht pflichtschuldigst seine Reverenz und seufzt wohl gar :

„ Ja , ja der liebe Krieg ! Er ist schrecklich , aber es muß
halt so bleiben ! " Und dann geht der brave Bürger ein

Endchen weiter , verwischt ist der flüchtige Eindruck und
wenn man ihm irgend ein brutal gemaltes , recht grell
theatralisch arrangirtcs Kriegs - und Schlachtcnstück vor -

führte , seine biedere Seele würde hell aufjauchzen vor Lust .
Was befeuert die armen Japaner , was entzündet die

Gcmüther der Soldaten China ' s , die jetzt zu Hunderten
hingemordet werden ? Was ist ihnen Korea und sie werden
in den Tod hinein konimaudirt um der Segnungen des
lieben Handels willen , um die sich die ostasratischen Mächte
zunächst und indirekt lauernde Europäer balgen . Und was gilt
dem gebildeten Zcitungsleser von heute das ferne Kriegsspiel
um KorcasGestade ? Man labt sich, wie in altväterlichen Zeiten
an Krieg und Kriegsgeschrei , wenn ' s nur „ drunten in der Türkei "
tobt . Man folgt den Nachrichten , wie man einem absouder -
lichen Spektakel folgt , gegen den niau gemülhlich nicht zu
reagircn braucht . Wozu sich in höchst überflüssiger
Humanität für den fernen Osten eschaufsiren ? Kanu man

sür Japaner und Chinesen , die zu Krüppeln geschossen
werden , erhebende Wohlthätigkeitskonzerte oder Bazare er -

öffnen , wie für die Konstantinopeler , die vom Erdbeben

betroffen wurden ? Nein , das wäre lächerlich ! Ter japanische
oder chinesische Krieger , der niag sich trösten . Er litt auf
dem Felde der Ehre . Ter unschuldige mnselmännische
Bruder , dcm ein tückisches Erdbeben grausam mitspielte ,
hat solchen Trost nicht . Für den darf man sich schon
amüsiren !

Man amüsirt sich ja so gerne und doppelt gerne , wenn
man zugleich das freudige Bewußtsein mit heimtragen kann ,
ein wohlthätiges Scherfleiu zur Linderung fremder Roth
beigetragen zn haben . Langsam rücken sie wieder ein und

bald kommen sie zu Hanf in unser Berlin zurück , die

verlÄmmlunaen .
Im Verein deutscher Schuhmacher ( Filiale II ) hielt am

31 . Juli Genosse Fleischer einen beifällig anfgenonmienen
Vortrag über „ Gefängnißarbeit " . Alsdann verlas der Kassirer
Struck die Abrechnung vom 2. Quartal und giebt gleichzeitig
bekannt , daß spätestens zur nächsten Versammlung sämmtliche
rückständigen Beiträge bezahlt werden müssen , widrigenfalls die
säumigen Mitglieder gestrichen werden .

Die Stnckateure hielten am 6, August eine Vereinsversamm -
lung ab , in der den Mitgliedern der Kassenbericht unterbreitet
wurde . Danach betragen die Einnahmen 391,71 M. , die Aus¬
gaben 149,22 M. , mithin ist ein Bestand vorhanden von 251,49 M.
Der Antrag auf Auflösung des Vereins und Umwandlung des -
selben in eine Aerbandsfiliale wurde von der Versammlung ab »
gelehnt .

Eine öffentliche Versammlung der Sattler tagte am
9. August in der „ Ressource " . Den Bericht der in öffentlicher
Versammlung gewählten Arbeitsvermittelungs - Kommission er¬
stattete deren Obmann Schneider . Aus demselben ging her -
vor , daß der Nachweis im letzten Geschäftsjahr ( Juli 1693 bis
Juli 1894 ) prozentual schlechter funkiioiiirte als im Vorjahre .
In die Listen des Arbeitsnachweises ließen sich 150 organisirte
und 50 unorganisirte Kollegen eintragen ; gemeldet wurden nur
75 offene Arbeilsstellen , von denen 52 an organisirte und 10 an
unorganisirte Kollegen vermittelt wurden . In 15 Fällen waren
diese Stellen bereits besetzt , sür die übrigen fanden sich keine
gleflektanten . — Mehrere Redner erklärten dieses sehr un -
besriedigende Resultat als die Folge einer nicht gewissenhafte »
Verwaltung . Unter den 10 in der Oeffentlichkcit gewählten
Kollegen , welche allabendlich sich ablösend die Geschäfte des
Arbeitveriiiitteliis zu erledigen hatten , befanden sich auch un -
organisirte , welche wenig Interesse für den Nachweis bekundeten
und es mit ihren Pflichten nicht sehr genau nahmen . Dadurch
blieben sowohl Arbeitgeber wie auch Arbeitsuchende dem Nach -
weis fern und um ihn vor dem gänzlichen Verfall zu schützen, .
sei es nothwendig , ihn wieder in die Hände eines Vereins '
zurückzulegen . A ß m a n n gab die Erklärung ab , daß
der „ Verein der Sattler und Fachgenossen " den Arbeitsnachweis
mit sämmtlichem Inventar sehr gerne der „ Verbandszahlstelle "
überlasse , sobald seine Mitglieder in die Listen des Nachweises
als gleichberechtigte organisirte Kollegen eingetragen und in Arbeit
geschickt werden . Schneider stellte dies als selbstverständlich
hin . In dieser Voraussetzung stimmte die Versammlung einem
Antrage zu, den Zlrbeitsnachweis vom 1. Oktober 1894 ab der
Berliner Verwaltungsstelle des Verbandes der Sattler und Tape -
zirer zn übergeben . Den Bericht der Agitationskommission unter¬
breitete S a s s e n b a ch. Die Tellersammlungen einiger öffent -
lichen Versammlungen ergaben die Summe von 15,70 M. , wovon
nach Abzug der Ausgaben 3,55 M. verblieben . Der Ertrag der
„ Maisaminlungen " belief sich auf 55 M. ( verkauft wurden 275
Marken ä 20 Psg . ) , die Ausgaben betrugen 8,70 M. , somit ver -
blieb ein Ueberschuß von 40,30 M. In seinem Besitz befinden
sich zur Zeit demnach insgesammt 49,85 M. — Nach kurzem
Bericht B ö t t ch e r ' s über die beiden letzten Versammlungen
der Gcwerkschaslskomiiiission wurden , da dieser sein Amt nieder -
legte , H a g e m a n n und V o l k in a n n als Delegirte bezw .
Stellvertreter gewählt . Der 5. Punkt der Tagesordnung betraf

Amüsementbedürftigen , die jetzt noch in den Seebädern
oder an Norwegens Fclsengcstaden sich tummeln . Nordland -

fahrten sind jetzt für jeden frommen Deutschen modern ge -
worden . Selbst die Genußfähigkeit für Naturschönheiten
wird bei uns nach höchsten und allerhöchsten Anschauungen
gemodelt . .

Wir werden also bald nicht mehr allein sein im

öden , betrübten Berlin . Tout - Berlin , Ganz - Berlin , wie es

noch immer im geschmackvollen Zeitungs - Deutsch der Finanz -
blättcr heißt , wird bald wieder vollständig beieinander sein
und die erste Equipage , die aus Gummiräder » durch den

Thiergarten rollt , wird von allen , die sich tief unglücklich
fühlen im verwaisten Berlin jubelnder begrüßt , als nach
langer Winterszeit die erste Schivalbe im Frühjahr . Nun

darf man doch wieder Mensch unter Menschen sein , den

geistvollen Witzeleien seiner Nachbarn bei Premiören in den

Foyers der Theater lauschen , man darf sich wieder zur
üppigen Tafel bei Abendgesellschaften einladen lassen ; und
neu werden sich jene nächtlichen Freudenhäuser bevölkern ,
die , wie das Cafs National , in der letzten Zeit so viel

Ursache zn bitteren Klagen hatten . Nichts scheint
mehr ehrwürdig zu sein in unseren bösartigen
Zeitläuften , wenn selbst so „ altberühmte " Lokale , wie das

Natioiial - Cafe , aus Mangel an nöthiger Beachtung von
der stolzen Friedrichstraße zurückweichen müssen . Ein Stern ,
auf den jeder tngeudsame Pfahlbürger mit leuchtenden ,
fenchtvcrklärtcn Augen hinzuweisen pflegte , wenn er stolz
und rnhmrednerisch dem fremden Gast von den Herrlich -
keiten des Berliner Nachtlebens erzählte ! Und dieser Stern
beginnt zu verbleichen .

Neben denen , die prahlerisch ans ihren gefüllten Geld -
sack zu schlagen vermögen und die dem tobten Berlin neues
Blut in die vcrsicchcnden Adern einflößen sollen , kehren
allgemach auch jene Hunderte von armen Teufeln heimwärts ,
die in Berlin vielleicht mehr noch als anderswo Opfer
ihrer falschen Scheu sind , sich als Proletarier zn bekennen .
Ich meine die Dutzende von kleinbürgerlichen Familien , die
sich zur Sommerzeit in dumpfe Winkel verkriechen , die
neben schwchlendcn Düngerhaufen billiges Logis suchen , die
in bäuerlichen Ställen , statt in freien Stuben leben , um
nur sagen zu können : „ Auch wir sind Römer ! Auch wir
bezogen unsere ländliche Sommerfrische . " Arme Teufel
und Thoren dazu ! Sie belügen sich selber . Was müssen
sie sür Ungemach in mancher staub - und sauderfüllten
„Sommerfrische " bei Berlin ertragen , welche Qual der
Heuchelei , wenn sie ihre materielle Roth mit allen Mitteln
verkleistern und verdecken müssen ! Wie lange noch und
selbst sie werden zum offene » Bekenntniß und zum klaren
Bewußtsein gekommen sein , daß sie zur großen Armee der
Proletarier gehören ; und von der bedrückenden Feigheit
wenigstens , dies ängstlich verleugnen zu wollen , werden sie
erlöst sein . Alvha .



eiiien „Protest ( jegcn den Versuch des Vereins der Sattler und
Fachgcnossen , die den Sattlern Berlins gehörig « Bibliothek dem
Fachvereiii der Ledcrarbeiler zu Übermeisen " , und rief eine sich
bis lange nach Mitternacht ausdehnende Diskussion hervor . Von
den Anhängern des Verbandes wurde dem auf 8 Mitglieder
zusnmmengeschrumpftcn Lokalverein zum Vorwurf gemachr , daß
er durch den Beschluß seiner letzten Versammlung , sich auf ein
halbes Jahr zu „ vertagen " , nur seinen Uebertritt
in den „ Lederarbeiterverein " verschleiern will , dem einige seiner
Mitglieder übrigens schon angehören . Gleichzeitig versuche man
durch ein schlau angelegtes Manöver die Bibliothek mit hinüber
zu nehmen und auf diese Weise den Sattlern Berlins weg zu
eskamotiren . Die Bibliothek im Werlhe von 200 M. durch
Mittel der gesammten Sattler Berlins früher geschaffen , muffe ,
so argumentirten die Redner , bei Auflösung des Fachvereins ,
unzweifelhaft der Berbandszahlsielle überantwortet werden , da
deren Mitglieder in ihrer großen Mehrheit als damalige Mit -
gliedcr des Fachvercins zu ihrer Gründung beigeneucrt haben .

A ß in a n n , der zeitige Vorsitzende des Vereins der Sattler rc. ,
gab zu , daß sich der Verein bis Januar 18Sö „ vertagt " und er
die Bibliothek dem Lederarbeiterverein , dessen Mitglied er und
seine Freunde seien , zur Benutzung überwiesen habe , bestritt
aber , daß die „ Vertagung " des Vereins einer Auflösung gleich -
komme . So lange diese nicht erfolgt sei , bleibe die Bibliothek
Eigenthum des Vereins und nur der Verein als solcher , nict ' t
die öffentliche Versammlung habe die Verfügung darüber . Aehn -
lich äußerte sich Schubert . Barth rietb , die Bibliothek
dort unterzubringen , wo sie nicht nur organisirten Sattlern
und Lederarbeitern , sondern gegen Hinterlegung einer Kaution
im Werths des betreffenden Buches auch unorgauisirten
Kollegen zur Benutzung offen steht , um so «her er -
fülle sie ihren Zweck . Nach längerem Für und Wider ,
wobei auch gleichzeitig eine gegenseitige „ Kopfwäsche " für „ frühere
Sünden " vorgenommen wurde , endete die Debatte mit der An -
nähme folgender Resolution : „ Die Versammlung spricht ihre
Verwunderung darüber aus , daß der Fachverein der Sattler , der
die den Berliner Sattlern gehörende Bibliothek verwaliete , den
Versuch unternommen hat , dieselbe einer anderen Gewerkschaft zu
überweisen . Sie erkennt die Berechtigung zu diesem Vorgeben
nicht an , verlangt vielmehr , daß der von einigen Personen ge-
faßte Beschluß nicht ausgeführt wird und die Bibliothek dem
' Verbände der Sattler , Tapezircr und verw . Beruisgenoffen , als
einzige Organisation der Berliner Saltler , überwiesen wird .
Jeder Sattler und Berufsgenosse hat das Recht , die Bibliothek
zu benutzen . In den Fachverein der Lederarbeiter setzt sie das
Vertrauen , daß er auf ein solches Geschenk , zu dessen Hergabe
die Geschenkgeber kein Recht hatten , gern verzichtet . "

Eine öffentliche Versammlung der Lithographen ,
Steindrucker und Berussgenossen tagte am
8. August in den Arminhallen . Als Referent war der Kollege
Konrad Müller aus Leipzig erschienen , um den hiesigen
Kollegen noch einmal die Ursachen , den Verlauf u » d den gegen -
würtigen Stand des Streiks resp . der Arbeitseinstellung bei der
Firma Wetze ! u. Naumann in Leipzig klarzulegen . Die Firma
hat sich aus den bescheidensten Anfängen hetzte zu ' einer Fabrik

' entwickelt , die mit 600 Leuten arbeitet ; dabei scheint ihr die
Absicht inne zu wohnen , den Druck , den ihre englischen Auftrag -
geber auf die Preise ausüben , gänzlich aus die Arbeiter
abzuleiten . So fand zunächst im vorigen Jahre eine dreißig -
prozentige Lohureduktion statt ; da dieselbe stillschweigend hin -
genominen wurde , folgte bald daraus im Laufe dieses Jahres eine

bvprozentige Lohnreduktio » . Daraufhin fand am 29. Juli eine

Versniiimluiig statt , in der bekanntgegeben wurde , daß aus grund
einseitiger Kündigung ( eintägige ) 26 Kollegen entlassen worden

seien . In einer darauffolgenden Versammlung in den Kaiser -

hallen wurde das Verlangen gestellt , die 26 Kollegen wieder ein -

zustellen , und dafür eine Reduktion der Arbeitszeit für alle ein -

zuführe ». Eine Unterhandlung kam nicht zu stände , da die

Firmeninhaber es ablehnte », mit Leuten zu verhandeln , die außer -
halb ihrer Fabrik standen ; damit war der Kollege Sillier ge -
meint , der der Ulilerhandlungskommission angehörte . Im all -

gemeinen sei die Situation jetzt günstig , um Pie geplante SOpro -
rentige Lobnreduktion und die in Aussicht genommene verwerfliche
Akkordarbeit zu verhindern . Es bedürfe jedoch neben der mora -
lischen auch der finanziellen Unterstützung . An dem recht aus -

fiihrlichen Vortrage schloß sich eine rege Debatte , die sich im

wesentlichen um die Unterstütznngsfrage drehte . Ein diesbezüg -
licher Antrag wurde im Lause der Diskussion wieder zurück -
gezogen und den Mitgliedern der Vereinigung der Lithographen ,
Steindrucker und Berussgenossen anheimgegeben , nach Kräften
durch freiwillige Beiträge Unterstützung zu leisten ; man stimmte

zum Sckluffe « inmüthig folgender Resolution zu : „ Die Versamm -

lung erklärt nach dem gehörten Referat den Streik der Leipziger
Kollegen für vollständig berechtigt und verpflichtet sich , dieselben
in jeder Beziehung, moralisch uud materiell zu unterstützen , um

sie zum endgiltigen Siege zu verhelfen . "

Friedenau . Im Kurhause hielt der Reichstags - Abgeordnete
Wurm am 10. August einen Vortrag über das Thema : „ Die
kapitalistische Produktionsweise und die Arbeiter " . Die Kritik ,
welche der Referent an den Vorgängen der neuesten Zeit übte ,
wurde von der Vcrsamnilung mit lebhaften Beifallsbezeugungen
begleitet . K l u t h wies in der Diskussion auf das Mißverhältniß
der relativ großen Stimmenzahl bei den Wahlen , und der geringen
Beiheiligung an der politischen Organisation der Arbeiter am
Orte hin und legte klar , aus welchen Gründen dieselben ver -
anlaßt wären das Versäumte nachzuholen . Nachdem noch Ge¬

nosse F l e m m i n g gesvrochen , wurde eine , der Tendenz des

Vortrages entsprechende Resolution angenommen . Zrq; L a s s a l l e-
f e i e r , welche am 26. August im Kurhause stattfindet , wurde ein

siebenaliedriges Komilee gewählt . Kaspar - Steglitz kritisirte
das Verhalten gewisser behördlicher Organe , die eine höchst
zwecklose Jagd nach Plakaten inszenirlen und warnt vor dem
Besuch des Schützenfestes in Steglitz . Tie Petition für Er -

richiung eines Gcwcrkegerichts für Sieglitz : c. wurde zur Unter -

Zeichnung empfohlen .

Dviefftalkeu dsv
Wir billtn bei jeder Niis . cu« eine Chiffre ( Sinei Buchiioben oder «ine Zahl )

anzugeben , unler der die Amworl erlhetll werden soll.

Schriftliche Antwort zu ertheilen lehnen
wir ab .

H. I . F ü r Preußen ist das P f a n d l e i h -

ge werbe durch das Gesetz vom 17. März 1831

geregelt . Die wesentlichsten Bestimmungen dieses Gesetzes
sind folgende . Ter Psandleiher darf sich an Zinsen nicht
mehr ausbedinge » oder zahle » lassen , als 2 Pf . für jeden Monat
und jede Mark von Tarlehnsbeträgen bis zu 30 M. , und 1 Pf .
für jeden Monat und jede den Betrag von 30 M. übersteigende
Mark . Es darf jedoch der Pfandleiher ausbedingen , daß Zinsen
mindestens für 2 Monate gezahlt werden müssen . Die Fällig -
keit des von einem Pfandleiher gegebenen Tarlehns tritt nicht
vor Ablauf von 6 Monaten seit dessen Hingabe ein . Der Pfand -
leider muß in sein Psandbuch eintragen : Datum des

Darlehnsgeschästs , Vor - und Zuname des Verpfäuders .
Betrag des Tarlehns und der Zinsen , Bezeichnung des

Pfandes , Zeit der Fälligkeit des Tarlehns . Eine Ad'

schrift dieser Eintragungen muß der dem Darlehnsnehmer
zu übergebende Pfandschein enthalten ; falls Pfandbuch
und Pfandschein nicht übereinstimmen , gilt der dem Vcrpfänder

günstigere , dem Pfandleiher nachtheiligere Inhalt . Der Ver -

Pfänder ist berechliat , das Pfand jederzeit bis zum Abschlüsse des

Verkaufs einzulösen . Der Pfandleiher ist berechtigt , das

Pfand zum Zwecke der Befriedigung wegen seiner Forderung an

Kapital und Zinsen nach eingetretener Fälligkeit in öffentlicher
Auktion ohne vorausgegangene Klage verkaufen zu lassen .

Nach erfolgtem Verkauf des Pfandes hat der Pfandleiher den

für den Verpfänder nach Abzug der Psandschuld und der Ver -

steigerungskosten etwa verbliebenen Ueberschuß des Erlöses an

den Verpfänder zu zahlen oder für denselben innerhalb länastens
14 Tagen bei der Ortsarmenkasse zu hinterlegen . — Das Gesetz

findet auf den Pfandleihgewerbebetrieb durch den Staat keine

Anwendung ; indessen sind die für die staatlichen Pfandleibhäuser

erlassenen Reglements im allgemeinen mit vorstehenden Bestim -

mungen übereinstimmend .
An der Ruhr . Selbstverständlich hat die sozialdemo -

kratische Fraktion gegen das Gesetz über die Gewerbegerichte
gestimmt . Die Gründe für diese Abstimmung sind des aus «

sübrlichste » bei Gelegenheit der Berathung des Gesetzes im Reichs «

tage , ferner auf dem Parteitage und endlich auch in dem sehr

nützlichen Werkchen „ Die Thäiigkeit des Deutschen Reichstages
von 1890 - 1893 , Verlag des Vorwärts " dargelegt . Einige der

Gründe , die zur Ablehnung dieses völlig unzulänglichen Gesetzes
führen mußten , sind folgende : Gewerbegerichle sind nicht ebli -

gatorisch , sondern fakultativ . Ter Kreis der der Gewerbegerichts -

thätigkeit unterst ellten Streitigkeiten ist ein viel zu enger . Neben

den Gewerbegerichten existiren die Jnnungs - Schiedsgerichte nach
dem Gesetz » ach wie vor weiter . Bei Summen über 100 M. ist
die kostspielige und dem Arbeiter gefährliche Berufung
an drei „gelehrte " Richter zulässig . Tie Gewerberichter

sind nach dem Gesetz einer Art Beaufsichtigung durch

„gelehrte " Beamte unterworfen . Das Wahlrecht tritt nach dem

Gesetz erst mit dem 25 , die Wählbarkeit erst niit dem 30. Lebens -

jähr ein : Arbeilerinne » sind vom Wahlrecht völlig ausgeschlossen
u. s. w. Die Prozesse ferner sind nicht unentgeltlich u. s. w. u. s. w.
Die allermindesten Ansordernngen , die zuj stellen sind , um schnelle ,

sachgcmäße Entscheidungen in Gewerbestreitigkeiten herbeizuführen ,
finden Sie im Titel IV des von der Fraktion zuletzt 1890 dein

Reichstage unterbreiteten Arbeiterschutzgesetzentwuris . — An den

Gewerbegerichtswahlen betheiliaen sich unsere Genossen selbst -
verständlich , » m wenigstens im Rahmen des durch das Gewerbe -

gerichis - Eesetz Gebotenen nach Möglichkeit Unrecht an dein Ar -
beiter in Streitigkeiten zwischen ihm und dem Unternehmer ab -

zuwehren .
I . K. 5t . Darüber , wann Orchestrion , Klaviere und der -

gleichen Ruhe störende Werkzeuge i es Morgens in Bewegung ge-
setzt werden dürien , ohne den Spieler der Geiahr , wegen Ruhe -

störung und dergleichen angeklagt zu werden , auszusetzen , be-

stehen keine Vorschriften . Ob strafrechtlich zu ahnender „ ruhe -
störender Lärm " , „ grober Unfug " und dergleichen vorliegt , hängt
im Einzelfall von der Art des Spiels , der Empfindsamkeit der

Mußzuhörer und der musikalischen Begabung der Richter ab .
Uns ist kein Fall bekannt , in dem Anklage gegen uniformirte ,
Nachts musizirende Leute wegen ruhestörenden Lärms erhoben
wäre . Selbstverständlich steht juristischer Jnterpretationskunst ,
wie sie zur Zeit geübt wird , durchaus nichts entgegen , den

musikalischen Lärm nächtlich herumziehender Militärleute als

groben Unfug , vielleicht auch als Hochverrathsbeginn oder der -

gleichen zu klassifiziren .
223 M. I . Ter Abzug ist unberechtigt , die Klage ist bei

dem Amtsgericht ( nicht Gewerbegerichl ) anzustellen .
91. V. 9 . Hinicrlcgen Sie die Miethe nicht , so sind Sie

der Gefahr einer Doppelzablung ausgesetzt .
Wettende . Selbstverständlich kann der Einwand , daß Sie

Vater mehrerer unehelicher Kinder sind , Sie von Ihrer Ver -
pflichtiing , die Kinder zu ernähren , nicht besreien .

IlixcBorf .
In folgenden Lokalen wird kein Boykottbier ansgeschäukt .

Jägerstr . 45 , Stoof . Destill . - Niederlage .
Karlsgartenstr . 1, Hilpert .

17, Peters .
Kirchhofstr . 4, Klar .

„ 57 , Wwe Wutzler .
„ Ecke Bergstraße , Tückert .

Knesebeckstr . II , Frau Schöneik .

„ 14/15 , Wwe . Appell .
77, Wiersing .

Lessingstraße , Ecke Kopsfiraße , Mayer .
Maibach - User 3, Schniock .
Prinz Handjerystr . 7, Schütz .

, „ 84 , Osteriag .
41 , H. Sasse , Ma -

terial - Geschäft .
, , 60 , M. Hofsmann .
„ „ 63 , Schaumann .

„ , 44 , Kuppert . Bierverl .
Schöniveiderstr . 11, Kretschmer .

„ 15, Nagel ,
„ 23 , Brünning .

Steinmetzstr . 45 , Nitschke .
Treplowerslr . 4, Fricke .
Thomasstr . 3, Reden .
Zielhenstr . 24 , Wulf , Vertr . Krebs .

, 42 , Hübler .
„ 71 , Wanzlick .

Gastwirthe , welche kein Voykottbier führen , und in diese Liste auf -
genommen werden wollen , können sich nielden in dem Zigarrengejchäft von
Ii . Becher ' , Hermannstr . 148 , und L. Berrmano , Richard - Platz 10. 254/1

Berlincrstr . 117 , Schaller .

„ 136 , Kiunmer . l

„ 84/85 , C. Herzberg .
Bcrgstr . 5, Wanzlick .

„ 142 , Schiminkäse .
Cotlbuser Damm 74, A. Hille .

„ „ 99 , Lau .

„ 101 . H. Schmidt .
Delbrückstraße , Happel .
Falkstr . 47 , Fr . Lasch , Material - Gesch .
Hermann - Platz 7, A. Barthel .
Hermannstr . 9, Köhler .

„ 21 , Oppermann .
„ 83 , Fr. Bergmann .

42 , E. Schulz .
, 48 , Heikaus .
„ 49 , W. Weiß .
„ 118 , Babeuschneider .
„ 140 , Daniel Böttcher.
„ 145 .

.. 149 .

Hobrcchtstr . 9, Hohensee .

„ 19, Freund .
„ 1, G. Schumacher .

Jägerstr . 2, Martinius .

„ 12a , Wanzlick .
„ 29 , Grünig .

Oranienburg .
Verzeichnis der G a st w i r t h e und Kauft ente , welche
boykottfreies ( Münchener ) Bier verkaufen resp . verschänken :
Bahnhofstraße ,
Berlinerstraße ,

�esse, Bahnhof - Restaur .
Zrederek , Gaslwirlh .

Schley , ,
„ Cito , „

Kiesow , Kaufmann .
Lernauerstraße , Eitner , „

„ Lehmann , Gastwirth .
Hensel ,
Bornheim ,

„ Greinert , „
Cremmenerstraße , Winkel , Gastwirth .

Stahl ,
Havelstraße , Duve , „

„ Bürde , Kaufmann .
Haertel ,

Kanalstraße , Süske . Gastwirth .

Kanalstraße , Ziehm , „
,. Lehmann , ,
„ Gents , Kaufmann .
„ Lücke , „

Kursürstenstraße , Braun , Gastwirth .
Lehnitzstraße , Gänsicke , „
Louisen - Platz , Eiler ' s Hotel .
Mühlenftraße , Jden , Kaufmann .

, Herrn , „
, Fllmaun , Gastwirth .

Bartels ,
Poststraße , Dalchoiv , Gastwirth .

Ssnetkau » « ! » ,

Woyde , Gastwirth .
Wriick , Kaufmann .

Oranienburg , de » 8. August 1894 .

Die Lokalkommission .

Knlinlmcher RiZZi Kran
in dunller und Münchener Farve offerirt in Fässern und Flaschen billigst die

; 2 b General - Vertretung : Heyden & Kutzner ,
M a fi m II n » jl r a h e 25/26 . Telephon Amt VII Nr . 5306 .

Etl,i ( ch- GrkrUschast .
Sonutag , den 12 . August , Abends 8 Uhr , bei Deigmüller ,

Alte Jakvbstrahe 48 » :

UÜf - Versammlung .
Tages - Ordnung :

Vortrag des Herrn Di - . Völkel aus Nildolstadt über : „Konstantin
der Große und die Einführung des Christenlhnms " .

Nachdem : Grmiikhlichcv Krisammeukriii « nd Tans .
Gäste , Damen und Herreu , stets willkommen . 113 8

ttcKUingZ Tapezirer . Achtung !
Montag , den 13. Angust , Abends 3 Uhr , in der „ Berliner Ressource " ,

Kemmandanlenür . 57 .

Große öffentliche Versammlnng .
Tages - Ordnung :

1. Aufstellung eines Kandidaten zum Geiverbegericht . 2. Bericht und
Neuwahl der Agilalions - Kommission . 3. Bericht des Telegirten der Gewerk -

schastS - Koiiunisflon .
In Anbetracht der wichtigen Punkte erwarten wir , daß jeder Tapezirer

am Platze ist . _
233 1

_
Die Agitatlons - Kommission .

Fachverein der Tischler .
vlonkag , drn 13 . Anaulk . Abends 8V - Uhr .

in de » „ Armin - Kallen " , Kommandanreukraste Ur . SO .

Genovnl - De v Tn m m l n u z ;
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung des Kassirers . 2. Bericht des Vorstandes . 3. Bericht
des Biblioihekars . 4. Verschiedenes .

In dieser Versaniinlung wird Bericht erstattet über die letztgeführten
Prozesse . Es ist nolhwendig , daß sämuitliche Mitglieder ericheinen .
23/2

_ _ _ Der Uorstand .

Schotte de rg .
Dieuftag , de » i 14 . August , Nachm . 4Vs Uhr , bei Keßuer ,

Grttuewaldftraftc Nr . HO :

Gr. öffeatliclie Versamiaiung der Schankwirthe
Schbliebergs und Umqegend .

Tagesordnung : 1. Tie Unregelmäßigkeit der Polizeistunde . Referent :
Kollege Bedrendt . 2. Diskussion . 3. Der Bierboykoil .

Zur Deckung der Unkosten wird ein Entree von 10 Pf . erhoben .
254/2 Her Einberufer .

SoMiltUl . Umill Wnoätts in Nttdorf .
Kieultag , de » 14 . Augulk , Abend » 8 ' s Ui,r ,

im Lokale des Herrn Kummer , Berliuerftratzc Nr . IS « :

Gvoize verfantuiluttg .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Dolsnck über : „ Ein internationales Laster . "
2. Diskussion . 3. Vereinsaugelegeiibelleii und Verschiedeues .

BV Gäste haben Zutritt . ~ ins 272/2
Um pünktliches uud zahlreiches Erscheinen ersucht vor Verband .

Herzlichen Dank
sagen wir allen Freunden und Be -
kannten für die bei unserer am 2. August
stattgefundene Vermählung in so hohem
Maße gesendeten Glückwünsche und
Gratulationen . 2271b

IHoHte Uhle , Restauratenr ,
Amanda Uhle geb . Meissner ,

3S 33 . Krenzbcrgstr 32/33 .

Laden zur Restauration oder Ma -
tcrialgeschäft . desgl . ein Laden zu
Wäschegeschäft oderPosainenticrivaaren
sofort zu vermieihen . Näh . Rankeflr . S
beim Portier . 21553

Freundl . Schlafstelle für Herren , sep .
Eilig , bei Fran Thomas , Manleussel »
strape 44 , 3 Tr .

Friedrichsgracht 44 , v. 1 Tr . links
bei Reichert freundl . Schlafstelle , sep .
Ei »g. , au 2 Herren zu verm . 2244b

Schlafstelle für 2 Herren , sep. , zum
1. Septbr . Reichenbergerstr . 180 , vor »
2 Tr . links . 22603

stöllsfl dihllP vorzngl . ». Garantie , schmerzl , Zahnschmerz beseitigt . schmerz -
slUttstt » loses Zahnziehen . Theilzahlung . Voldstein . Oranieustr . 123

Freundl . Schlafstelle , sep . Eing . , zum
15. od . I . Alexandrineustr . 17, 3 Tr .
bei Aude . 22573

Anständige Schlafstelle für 2 Herren ,
sep . Eing . , zu verm . W. , Kirchbach -
slraße 18, Hof 2 Tr . b. Fietz . 2240b

2 freinidliche Hchlaklkrllen zu ver -

miclhen Nostizflr . 17 Hof 1 Tr . r . 21353

Eine freundl . Schläfst , f. 2 H. zu
verm . Schützenstr . 15 bei Walter , Quer -
gebände 4 Tr . 22623

Gut möbl . Schläfst . , 2 Fenster , Eing .
sep . , Britzerstr . 12. 2 Tr . Hosrichter .

Möbl . saub . Schläfst , m. sep . E. zu
verm . Kaiser Franz - Grenadierplatz 5,

Hos l Tr . r . 22513

Schlaist . vermielhet Ademeit , Kraut -

straße 35 , v. 4 Tr . 22533

ArbtitMlirtt .
W. - W. - Räheril « , geübt a. Passen -

Hemden v. Schmidt , Wusterhauseiier -
straße 3 ( zw. Ailchaelkirch » und Kövc -
nickerstraße ) . _ 22483

Putzfedern .
Tüchtige Arbeiterinnen auf Putzsedern

gegen hohes Salair bei dauernder Be -
schäftigung verlangt bei Donls Fünken -
stein , Komlnandanlenstr . 58. _ [ 52411

Arbeiter , der in einer Schilderfabrik
gearbeitet hat , verlangt 2263b

EpliuiuS » Veleraneustr . 7.



Meinen Freunden und Bekannten zur Nackiricht . ' daß während meiner
vlermonauichen Erliolnngsreise meine ununterbrochen
m \ Ux fortgeführt wird . 58831 /

M. Schrinner, MdrMerei .
Brunnenstrafte RS4 .

_

Ernst Förster ,
'

Eiftwgap gkgcaHUgCTgm Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

Kur - Bade - Anstalt und Maffag�
von Hm Mania , Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Hcißlnft - Kastrnbädrr , Mann » « - und wrdizinische �äder .

z«d- , Alllt - imi) einzelne Glieder - Mer " WR
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkassen und sreien Hilfskassen . S448L '
Dirnstag und Freitag von 1 Uhr ab nur fiir Damen .

Die Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a tz e 46 , 4 bis SVz Uhr .

Die gegen meine Frau Bertha
Niegsch und H. Frommhold gethane
Beleidigung nehme ich hiermit zurück
und erkläre , daß meine Frau sehr ehren -
Werth und rechtschaffen ist .
22t3b A. Niegsch .

Damen und Herren , welche geneigt
sind , einem Gesang - und Theaterverein
( gem. Chor , Mitgl . d. Arbeiter - Sänger -
dundes ) beizutreten , können sich jeden
Dienstag , Abends 9 Uhr , Zeughofstr . S
ini Restaurant melden . 2246b

Räder aller Sorten billigst Palli -
sadenstraße 101 . 224Sb

Ge�chäfts- Eröffiiung .
Freunden und Gönnern die ergebene

Anzeige , daß ich JuliuS Oppermann ' s
Restaurant am heutigen Tage käuflich
übernommen habe und empfehle mich
allen mich Besuchenden , unter Zusiche -
rung reeller Bedienung in guten Speisen
und Getränken . 2252b

Rixdorf , den 10. August IS34 .
Hermann Hornburg ,

Hermannstr . 21.

Am Sonntag , de » 12 . August ,
findet auf der Kolonie Bauer ' s
Ruh , SO . , Köllnische Wiesen ( Nix -
dors ) , nahe der Pumpstation , ein

grosses Erntefest
statt . — Um recht zahlreichen Besuch
bittet Das Komitee .

Ausschank von ringsreiem Bier .

A . Kiihne ' s

Varieie « Theater .
Lokal u. Garten Nannynstr . K.

Täglich Vorstellung b. fr . E» tr . — Mitt -

tvochs : Gr . Konzert u. Kinderfest . —

Mittwochs und Sonnabends 10 Pf . ,
Sonntags 20 Pf . Entree . s530L

Destillation , nachm . gutgehend ,
Umstände halber verk . Ausk . erlheilt
Franz Feiffer , Manteuffelstr . 7. sövM

Sichere Existenz .
Krankheilshalber verkaufe mein gut -

geb . Kartoffel - , Hering - und Geimise
Geschäft . Zu erfragen im Restaurant
Rabe , Ruppinerstr . 42 . 2264b

Destillation und Restauration ,
altes Geschäft , mir anschließender Woh
nnng ist sofort Familienverhältnisse
halber zu verkaufe » für den billigen
Preis von 1000 M. Näheres in der
Restauration Naunynstr . S.

VcreinSzimmer zu vergeben
Waldemarnr . 16 bei Tauchert .

Mittag mit Bier 50 Pf . 2242b

Für Gastmirtize .
Eni geselliger Verein , welcher mehrere

Jahre bei Scefeldt , Grenadierstr . 33 ,
tagte ( zirka 400 Mitglieder ) , sucht für
einen Sonntag im Monat ein neues
Vereiuölokal , möglichst im Zentrum .
Offerten unter C. R. Postamt 18 nieder¬
zulegen . 2269b

Mein gutgehendes R e st a u r a n t ,
Destillation mit Billard und Vereins -
zimmer , anschließender Wohnung , billig
zu verkaufen . Näheres Frau Reuter ,
Rosenthalerstr . 13, Keller .

- tftlliYfher neue und gebrauchte .
billig , auch ausTheil -

zahluug , empfiehlt die Billard - Fahrik
B . Maiwald , Kastanien - Allee 75 .

Infolge Verleumdung wurde mir

nachgeredet und in öffentlicher Ver -

sanuulung direkt ausgesprochen , daß
ich die Arbeiterschaft betrogen , indem
im boykotlirles Bier verschäukt haben
soll . Ich erkläre hiermit und kann es
durch Vorlegung meiner Bücher be-
weisen , daß ich seit dem 11. Juli kein
Ringbier verschänkt habe .

Achtungsvoll

G. Köhler , Reilllürilteur,
panhoiw , Florastr . 49 .

BerciuSzimmer mit Piano , 20 bis
25 Pers . fassend , zu vergeben .

Ehlich , Rheinsbergerstr . 42 .

Empfehle den Genossen mein�

Weiß- ». Bsilisß -Likr-L«k«l .
Vereinszimmer zu vergeben .

« . RacMahl , Waldemarstr . 18 | |

Voh
HB alle Sorten , billigste Preise . B8

Max Jacoby , �

Strelitzerstraße Nr . 52 .
Vereins - Abzeichen ,

Gravirung von Inschriften etc .

RpttfpHPMl dreifach gereinigt5
DeiUPUBUl , neue . vorzüglich
füllend , Pfund 50 , 70 , 90 Pf . Halb -
dannen Pfd . 1,10 . Halbdaunen , silber¬
hell , Pfd . 1,60 . Daunen von vorzngl .
Füllkrafl ( 3 Pfd . genügen zum größten
Oberbett ) Pfd . 2,75 , empfiehlt das als
streng reell bekannte , 1870 gegründete
Spezial - Geschäfl von S . Foilacle ,
Geanienstv . 61 , am Moritzplatz .

Reines

Roggenbrot
Pfund für 50 Pf .

ist zu haben in der

Bäckerei von H. Schulz ,
Korauerstrahe 8 .

55/55 Jede Nähmaschine
reparire unbedingt gut und billig ,
Ersatztheile berechne möglichst billig ,
Schiffchen 70 Pf . , Spulen 5 Pf . , W. -
W. - Spulen 20 Pf . u. s. w. Auch habe
Vertretung für gute neue Maschinen .
Empfehle mich bestens allen Partei -
genossen . W . Maaöke,Schwedterftr . 31 .

Aoh- Tabak
zu billigsten Preisen ( an detail ) empf.
1777b « k ' ranhel ,

Klosterstrasse 72 .

Kinderwagen , gebr . , vk. Kottbuserstr . 13.

Uch! Ischni . - ' ° ' ��' b- . ,1/Putagsr,Steglitzerstr . 65

Rohtabak . |
| Grösste Auswahl . Billigste Preise . 9

Formen , Bockfagon ,
wieder vorräthig .

Heinrich Franck ,
Frunnenstr . 185 ,

Achtung ! Kein Laden .
Kontroil Schndmarlre .

Nur eigene Fabrilarion , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Liippeniabak 2 Pfd . 60 Pfg .
711, * fj . g . Dinolagr ,

Kottbuserstr . 4, Hos pari .

Ein g. erh Taselklavier Abreise halb .
bill . z. verk . Brandenburgstr . 27 , v. II l.

7, Sonntags 3 —10 Uhr . 741 - '

M- SIM .
Olga Jacobson , Invaiidenstr . 145 .

- mi

N Schmiede �
billig zu verk . Zu erfragen Schöueberg ,
Sedanstr . 10, bei Hoffmann . ö82L '

beste , billigste . Wall -

, straße 24 , Fabrikg .
*

Gangb . Schankg . , a. Bahnh . , paff .
f. Ansang . , zu verkaufen . Zu erfragen
Langestr . 62 , part .

1 Haudwagcn , paff . f. j. Geschäft ,

Waage m. Gew . z. verk . Bandelstr . 8,

H. part . Quergeb . 2239b

Gut « Möbel , Nußb . - Kleiderspind ,

Verlikow , Spiegel mit Spind billig zu
verk . b. Klinger , Köpenickerstr . 63 , H. I .

Ein fast neues Vereinsspind « , für
Rauckklnbs passend , zu verkaufen

Waldemarstr . 18 im Lokal .

H. Richter , Sptifcr,
J Berlin , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1) |

und Weinbergsweg 15b , nahe am
Rosenrhaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Be-�
zugsquelle aller optischen Artikel ,

Kafllknovor
Aluminciold - Brillen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
Illckelbrillen u. Pincenez „ 1,50
de . allerfeinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Rathenower
Krystallgläsem I. Qual , versehen .
Operngläser , rein achromai . M. 6 .
Neu ! Richter ' s Opern - n. Reiseglas {

„ Excelsiot * "
inkl . Lederelui u. Riemen M. 12,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genaueste Fachlienntnisi .

Eigene Werkstatt . 35451 -
Bitte genau aus Straße und

Nummer zu achten , um sich vor
wertblosen Dachahmnugen und

Täuschung zu schützen .
Sonntags v. 3 —10,12 —2 geöffnet .

UWMW jtflifi

von Carl Gräfe
Berlin S. , Priilzenstr . 11

hält sich den Parteigenossen zur Auf -
nähme von Porträts u. Gruppenbildern
bestens empfohlen . Spezialität : Vereins�
und Fabrik - Gruppen . 230C *

Hulda Thlerne
Wisseiiscliftftllcho ZiisclineideknnRt

btalior Inhaberin der Firm«

Iehr-Institut für wissenschaftliche
■Zuschneidet un. at Henry Sherman

Itbrl ohneFreihandjeichnenin fnr»
jer Zeil "ftiiie neu verbesserteMe¬
thode. MaKnebmeaohneApparate.
Theoretisch20 Mark einschließlich
siiiisthe' tigerLehrmittet, gesetzlichge-
schuht. AeineNebeii-AuSgaben. Tag-
lich«usnahme Nabcursus30Mark.

H a » pt b» r ea u :
�11gsrlik. V/. f-oistZiggrstr.

Zweia- Ledr - Anstitute :
imJa- u. Auslände. Ledrerinnenge-
sucht.

Ä
'

l

UoH Tadak
liesert zu soliden Preisen

aiZsx Elaisuen ,
4981 ,

_ Landsbergerstr . 72.

Kinderwagen .
Kasten - , Leiter - und Sport - Wagen .

Größtes Lager Berlins . Fabrikpreise .
Ziets das Neueste auf Lager . Keine
Marktschreierei . THeilzaHlung gestaltet .
Musterbücher gratis . Auch stehen alte
Wagen zum Verkauf . 57211 /

53 Andreas - Straße 53

_ parterre und 1. Etage . _

Noch nie
dagewesen ! !

Keine Konkurrenz ist im Stande ,
Herren - und Knaben - Garderoben
aus den reellsten , reinwollenen
Stoffen zu solch ' fabelhasten ,
billigen Preisen zu verkaufen ; denn
wir nur allein liefern :

Hrlier 15 000 engl . Iaqnet
ii . Zkostr - Annige ( auch in schwarz
Tuch und Kammgarn ) von 12 ,
14 , 16 , 18 , 80 , 24 , 87 . 30 ,
36 M . prima . SpF " IL 000
Sommer - u. Kerbst - Zlaletota
jetzt zu halben Dreife » von 10 ,
IL , 15 . 18 5 * 0,24,25,301 « .
prima , gap - 6000 Hose » in

dauerhaften . reinwolle » » »
Stoffen von 3 . 4, 5, 6 , 8 , 9 ,
10 , 15! Z« . prima . Gin -
segnuugo - Antüae von 10 . IS ,
14 . 16 . 18 . SO . 22 , L4 i « .
prima . äCT " 8000 Schlaf
röstre von 8 — SO JH . prima .

Kavrloch « u. Pelerinen -
jtläntel von IS jtk . an . Haus »
n. Jagd joppe » in guten Loden -
stoffeu mit Laiuafniker von
5 DI . an . UWT Knaben - und

S ur lch eu - A nz ii g e sowie Paletots
i. Mollstoffe », jetzt von 3 j « . an .

Goldene 110,
HO , LtmiMr . fiiO »

TheilzahlW. Se »°?«a/ !s!
Tomporowolti , Schneidermeister ,

Lerlin v, I ü d e n st r . 37 I .

1 Roh - Tabak |
Detail - Verkauf

Rud . Völcker & Sohn ,
Köpnickerstr - 45 -

WiBh . Groth ' 8 Ranziger Volksgarten
Danzigerstrasse 50- 51 . Haltest , der Pierbeb . Molkenmarkt - Weißensee .

Bairiseh - Bier von Lorch & Plettenberg i . Werder . Gute Weisse .

I 3 neue Kegelbahnen . Volksbelustig . aller Art . Kaffeeküche . Gute Speisen .
Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Wilh . Groth , Gastwirth der Ueuserliinder Ackerpächter .

Treptow . Maumilt Zum KarMtkich .
Jeden Sonnlag : Lpssialitäton - Voistollung . Lntrss Irsi .
Ausschank von Evora - Bräu . HOT Erklärung . Ich

stelle mein Lokal nach wie vor zu Versammlungen und Festlichkeiten zur Ver
fügung . _ _ 543L * Herrn . Otto .

ätmifnln W . Buge ' s Urreinshans
♦ » « » 4 v ♦ V « Station Pankow ( Nordbahn ) , Kchulzestr . Ä8 .

Jeden Sonntag : vAUl . . Garten und Kegelbahn .

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Geselll
schasl sucht für Berlin u. d>e Provinz
tbälige Haupt - « . Spesial - Agrnten .
Hohe forllaufende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter O. P . 2 nimmt die
Expedition entgegen . 219I - *

GOb » VabsBe
A. Goldschmidt , 4435L *

am biengen Playe wie bekannt

grössts Auswahl !
Garantie kiir sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmrliche ,m Handel
befindl . Roblaoate sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

jOranienburgerstr . 2

älirfllfOeMtC ( wenig fehlerhafte )

Teppiche ! !

Uortidren ! !
Gitrditlett ! !

Steppdecken ! !

erstaunlich ölülls in der Allüki! von

Berlin 8.
) llranlenstr . 153 .Lmil Lefevre

Mein Prachtkatalog
mit buntfarbigen Teppich - Illustrationen

auk Wunsch orails nnit kranke .

Künstler - OctaT - Harmonlka
| uiit feinst . Xensilberstimmcn

Speeialtfäf ? !
«96 tönig , geschraubt , genaupste Ab-
nstiminangin allen Dur* und Moll- Ton-
larten pr. Stock JL 3. 20 � portofrei
Sg�gonNachnahme . la. Qual, öarantlo .
BWIedprverkäufern ontsproch . Rabatt .
aC . W' eiss , Mundharmonlkafabpik

GosheimjWürttemb�

Der billigste und zuverlässigste Uhren -
Einkau ! sowie Reparatur ist unzweifel¬
haft bei 254L *

Albin Grüger , Uhrmcher,
Oranienstr . 1, Berlin 80 .
Nickel Cylind . Kemont . von 5 M. an .
Silberne „ 12 „ „
Goldene Vamen - Rement . „ 22 „ „
Goldene Eerren - Reinont . „ S6 „ „
Getr . silb . Cylinderuhren „ 3 „ ,
Regulateure m. Schlagw . „ 16 „ „
Wanduhren , Nickel - Wecker , Retten -c.

�Kinder -
Wage « ,

Krankenwagen
Korbwaaren ,
Holzwaaren ,

größtes Lager
Berlins ,

THeilzaHlung
gestattet ,

Mu>ieroucyer gratis , empfiehlt

W » Schuld ,
Brunnenstr . 145 Ecke Rheinsbergerstr . ) ,

Hauptgeschäft Brunneustrasse 95 ,
vis - ä - vis Hnmboldthain .

SÄST Teleph . - A. 3. Nr . 1767 . - MD

ZröhtkAusmahl , Killige Dreistß

tiiiil Seisioi' fl .
iS2 . Brunnenstr . 132 ,

iGarantirt flotten n. sicheren Brandl

Für Hausfrauen !
Günther & Noltemeyer

Zur fnfi bei Hameln a. W.
Pabrik zur Umarbeitung alter Woll¬

sachen und Wolle .
Wir liefern waschechte Kleiderstoffe .

Flanelle , Bnckski », Schlaf - und Pferde -
decken , Teppiche , Läufer u. Portieren rc.

Annahmestelle und Musterlagrr
bei M. Schröder , Berlin SW. ,
Barntherstr . 11, Eingang Nostizstraße
Posamentiergeschäft . 333I - '

Meißbier !
Für Fabriken und Werkstätte »

sowie für Wiederverkiinfer liefere
ich mein Versand - Meihbirr in
unübertrefflicher Güte zum Preise von
3 Mk . für 40 halbe oder 45 Vio oder
25 8/io oder 20 ganze Flaschen , frei
in ' s Halts , in Flaschen mit Patent -
Verschluß , ohne Pfandberechnung .
Pernsprecher Amt Schöneberg No. 92 .

A. Seid Bei « ,
Schöneberg , 214L *

Sedanstrahe | lr . « 3 —75 « nd 83 ,

Berliner Weissbier - Brauerei .

EMtl - Mll
in vorzügl . Qualität empfiehlt in Ge -
binden von 17 Litern an , auch in
Flaschen .

Otto Linke , LliMhf ?.
Telephon Amt III Nr . 404 .

Säle zu Versammlungen und
Bereius - Fcstlichkeiten , auch Sonn -
tags . Oranienstraße 130 . 2212b

Lt ! ld ! i886M6iU „Süd- Ost "
Waldemarstr . 75 . (ffi . Ulrich . )

Sonntag , den 12. August :

UnößLnungs >- Ball .
Anfang 5 Uhr . Entres frei .

_ Boykottfreies Vier . 5691 - '

Empfehle allen Genossen mein

Wtisj- NilBMWier - LM,
KoseuthalerLtr . S7 .

Gr . Weiße SO , kl . Weiße 40 Pf . .
Bairisch Vier a GlaS 10 Pf .

2 Vereinszimmer zu 60 —80 Personen
sind noch einige Abende frei . 5718 "

LuBbus Werwaiiy
Rosenthalerstraße 57 .

Bllstijlljer Bierveckg
572L * Origiualpreise !

Anfr . bes . d. Exped . unter . . V. Z. "

Großer Festsaal ,
neu elegant renovirt . mit großer Theater «
Bühne , Gallerie , ca. 4 —500 Personen
fassend , großer schattiger Garten , ist
sofort für 4500 M. jährlich ohne Ein -
richtung an gutfituirten Reflektanten zu
vermielhen . Näheres Brunnenstr . 188 ,
Hof park . , bei Uerbols . 578L *

■ Mr Empfehle allen Freunden und
Genossen des Südostens meinen reichh .
Frühstück - , Mittag - u . ' Abendtifch

zu kleinen Preisen .

Franz Bittier , " ST
Verei >szimmer , 40 —50 Pers . fassend .

zu verg . Rixdorf , Hermannstr . 33 ,
Bergmann . _ _

Vereinszimmer
'

für 40 Personen ,
Glühlichr , boykoltfreies Bier , zu verg .
Steinmetzstr . 36a 2255b

Treptow
Ahrens Restaurant

Erstes Lokal an der Chanst ' ee .
( Neue Krug - Allee ) . [ 477L

Kein Ringbiet * s
Eafieekochen ä Liter 60 PI .

Empfehle meinen

Mff�Ssal und Garten ' �Ü
verehrl . Vereinen und Gesellschaften .

Tanmal . 3 Kegelbahnosi .

Albrecht ' s Ballsalon ,
Memelersir . 67 , [ 522 * L

zu Festlichkeiten , Versammlungen : c.
einige Sonnabende noch frei .

B. Nieft ' s Festsäle ,
17 . Weberstr . 17 .

Empfiehlt sich zu Versammlungen und
Vergnügungen , sind noch Sonnab . frei .

Schmiedels Festsäle
Alte Jakobstr . 33 .

Empfehle meine hocheleganten S5le
(elekt . Bel . ) auch mit Bühne zur AbHalt .
von Vereins - u. Privatsestlichkelten .
4S0L ' Ww . E . Schmiedel .



�Itkudkrg' 8UrbereiHSslhttei,Carderiib . -Relmg. -Allß. ,
NeneJakobstr . lT , Brnnneiistr . 162 , Andreasstr . 54 , Fruchtsir . 36 , Potsdamerstr .
No. 57/58 , Alte Schönliauserstr . 2, empf . f . z. Färb . u. Reinig , v. Garverob . jed .
Art , Spitzen . Gard . , Möbelst , gef . 1 Mr . p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1. 25 Mk . p.
Stuck . Herren - Anzug gereinigt , gebügelt von 3,30 MK . an . Reparaturen
villigst . Neu ? Glanzentfernung von blankgetragenen Kammgarn - Garderoben

Total - Ausverkauf !
Wegen Geschäftsauflösung

Meine kolossalen Vorräthe . bestehend in Damenkleiderstoffen
aller Art

aus eigener Fabrik
»verde » zu enorin billigen Preisen ausverkauft . 224L *

Außerden » empfehle mein reichsortirtes Lager in Seidenstoffen
für Roben und Besätze , Sammele , Plüsche , Moiree , Satins , Catlune
und Unterrockstoffe , soivie Teppiche , Gardinen , Portieren , Möbel - und
Läuferstoffe , Tisch - , Schlaf - und Bettdecken . Wäsche , Corsets , Blousen ,
Unterröcke , Schürzen und Tücher . Gleichzeitig siclle die noch vor -
handene Danienkonfektion , bestehend in Regenmänteln und Jackets , für
die Hälfte des Werthes zun » Verkauf .

Mechllnische Mmi F. M. Merkel,
Charlottenburg , Berliuerstr . 126 .

Streng feste Preise . Koulante Bedienung .

Reste
Kleiderstoffe , Wollmousseiine ,

Madapolan , Waschstoffe , Hemden¬

tuche , Leinen , Bettzeuge , Gar¬

dinen , Barchende , Schürzen¬
stoffe etc . zu ganz aufzergrwötznlich
dilligen , feste » preisen . 3078

Reinickendorfer -

Strasse 7a .

Piuißru . rrpcu

H. Marcus ,

0s

Hauptgeschäft : BERLIN W. v Kronetistraße Nr . 11 .

Erstes Detail - Geschäft :

SO , Leipzigerstrafte SO , Ecke Markgrafeustrafte ,
beehrt sich ergebeust anzuzeigen , dap die bisherigen Raten für den Anlauf der
renommirten

Original Singer Nähmaschinen
herabgesetzt sind , um den Ankauf der für den Haushalt so ungemein nütz¬
lichen Nähmaschine noch mehr zu erleichtern . Neben einer geringen Anzahlung
sind Raten festgesetzt von

I NIsHc wöchentlich
oder

4 Mark monatlich .
Die Maschinen , »velche nicht für den Hausgebrauch gekauft , sondern

welche ausschließlich dem Erwerb dienen solle », werden

gegen Mark 1,50 mjentlich aus Kachertrag abgegeben.
Auf Wimkch »verde » auch Nähmaschinen auf beliebige Zeit gegen eine

mäßige Miethe verliehen . 584L '

KilligsterDrtailverkauf für deutsche u.

engl , eiserne KrttsteUe » u. Matratze » ,
Fabrik mit Dauipfbetrieb .

g Sciss ®etait, ' et�aut nut

Jllustr . Preiskourant gratis und franko .
nickerstr . 137 , Kof pt .

Sonntag « geöffnet .

wer Fruckzk SÄfke - MS
Zimberr - , Kirsch - , Iotzannisdeersaft , vorzüglich , Literflasche 1,30 Mir .

Lugen Heumann & Co . , 781M
6a Belle - Allianceplatz 6a . 81 Neue Friedrichstr . 81 . 8 Oranienstr . 8.

Gr. Berliner Kunstausstellung
[ lljr ] Ansstellungs - Palast , Lehrter Bahnhof

S . Bftai bis 2 . Septembei * i
Geöffnet von 10 Uhr Tormittags bis 9 Uhr Abends .

Eintritt 50 Pff . y Montags I Mark .

1894
Geno Isen schasts - Mckerel

für Kerlin und Umgegend .
( Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .

Wir machen die werthen Genossen darauf aufmerksam , daß wir unsere )

Niederlagen mit neuen Plakaten versehen haben , welche die unten angegebene An -

ordnnng mit weißer und rother Schrift auf gleichfarbigem Grunde aufweisen , erklären

alle übrigen für ungiltig , und ist unser Brot nur in den mit oben bezeichneten
Plakaten versehenen Geschäften zu haben .

83/8

In

Roh «

Tabaken
nnd Utensilien «>•

Cigar ren - Fab pikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berlin

Neue Friedrich - Strasse 9 .
Streng reelle Bedienung .

Creditgewälining
nach Uebereiiikunftü

Ein Jeder mache den Versuch .

I BrtmiTol bothringerstrasse 53 , vis - a - vis der Pferdebahn - Wartehalle
. ullil &Cl , Spezialität : Porträts der sozialistischen Führer Lassalle

und Marx in vigarrenspiizen , Pfeifen , Brechen , Nadeln , Knöpfen , Stöcken ,
Büsten , Bildern u. dgl . en gros , en detail . ( Man verlange den Preislourant . ) s'

Meteiier ' s Korbwaaren - Fabrik ,
�tfrllll ®efch : Audreasstr . 23 , H. pt . , gegenüb . Andreaspl
xlllliU , 2. Gesch . : Brunnenstr . 95 , gegenüb . Humboldtshain .

STirillcv ' uranoil größtes Lager Berlins , « nster -
AlllUCi W alj Cll , bächer gratis . Theilzahlnng ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedein , der »nir nachiveist , daß
ich nicht das gröfztr Kinderwagrn - Lagev Kertins habe .

Emil Tiersch , Uhrmacbsp ,
Brunnenstr . 18 , - <?e6- en

. ®velfcnbai »en)
Grosses Lager aller Arten Uhren , Goldwaaren und Ketten
zu soliden Preise »». ISy lUpavatiivrit uuttr Garantie l IDE OdSOL *

llnch beendeter Inuentnr

Gardinen - Ueste
zu 1 —4 Feilster »» passend , spottbilligst
»u der Fabrik Grüner Weg 80 , pari .
Eingang vom Flur .

Herren -
Garderohe

aller Art
alt nebenstehender Kontroll - Marke

inyr » oas

Koufelttiottslzans Solidarität
Granirn - Straffe Zlr . 17lj zivischen Oranien - Platz und Adalbert - Straße .

AK - Um irrigen Anschauungen zu begegnen , erklären wir , daß die

Waarcu mit Kontrollmarke sich durchaus nicht ttzenrer stellen .
Die KontroU - Kommissiou deutscher Schneider nnd Schneiderinnen .

Sitz Berlin .

. Herreil- u. Klillkn - WerHlic , ArbeitMlijeil, Bestelliliigeil iich Milch,
"

empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen 4knzeügs .

3 , BUER 9
BeHin N. , Gesundbrunnen , Badstrasse IT , Ecke der Stettmerstraße .

Ich habe kein - Liiialen und stehe mit ähnlich lautende » Firmen in keinerlei Keziehnng . Kitte daher genau a » f Firma z » achte » .

Elegante
Paletots .

43041 .

Berantworllicher Redakieur : Hugo Pötzfch in Berlin . Druck und Verlag von Mar Badiug in Berlin , SW . Beuihstraße 2.
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